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a M wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur „ ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romaus 

„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 

wenn fie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 


Rekruten ⸗ Vereidigung in Kiel. 


Der Kaiſer traf dieſen Montag um 12 Uhr auf dem 
Kaſernenhofe der Marine⸗Infanterie in Kiel ein und ſchritt 
mit dem Prinzen Heinrich, dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe ſowie dem Gefolge die Front der Ehrenkompagnie 
des 1. Seebataillons ab. Alsdann fand im Exerzierhauſe 
die Vereidigung der Rekruten der 1. Matroſen⸗Diviſion, 
der 1. Werft⸗Diviſion, der 1. Torpedo⸗Abtheilung und des 
1. Seebataillons ſtatt. Nach Anſprachen der Marineober⸗ 
hg Langheld und Wieſemann hielt der Kaiſer folgende 

ede: 


„Der Eid iſt heilig und heilig iſt die Stätte, da ihr 
ihn ſchwurt. Das zeigt der Altar und das Kruzifix; es 
bedeutet, daß wir deutſche Chriſten ſind, daß wir allezeit 
erſt Gott die Ehre geben bei jedem Geſchäft, das wir 
treiben, zumal bei dem höchſten, bei der Ausbildung zum 
Schutze des Vaterlandes. Ihr tragt des Kaiſers Rock, 
Ihr ſeid dadurch den anderen Menſchen vorgezogen und 
gleichgeſtellt den Kameraden der Armee und Marine; Ihr 
nehmt eine beſondere Stelle ein und nehmt Pflichten auf 
Euch. Von manchem werdet Ihr um den Rock, den ihr 
tragt, beneidet; haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn 
nicht, und das könnt Ihr am beſten, wenn Ihr an Euren 
Eid denkt, Ihr zumal, Ihr Seeleute, die Ihr ſo oft die 
Gelegenheit habt, die Allmacht Gottes bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten auf dem Waſſer kennen zu 
lernen. Worin liegt das Geheimniß, daß wir oft in 
geringer Anzahl dem Gegner überlegen ſind? In der 
Disziplin. Was iſt die Disziplin? Das einheitliche Zu⸗ 
ſammenwirken, der einheitliche Gehorſam. Daß unſere 


alten Vorfahren ſchon darauf hielten, beweiſt das eine 


Beiſpiel: Wie ſie einſt gegen die Römer in den Krieg 


zogen, ſtiegen ſie über die Berge und ſahen ſich plötzlich 


den gewaltigen Heeresmaſſen gegenüber. Da wußten ſie, 
was für ein ſchwerer Augenblick ihnen bevorſtand. Sie 
gaben Gott die Ehre, indem ſie zuerſt beteten und dann 
mit Ketten zuſammengeſchloſſen Mann an Mann ſich auf 
den Feind warfen und ihn beſiegten! Nun, die wirklichen 
Ketten brauchen wir nicht mehr; wir haben eine kräftige 
Religion und den Eid. Bleibt dem treu und denkt daran, 
mögt Ihr im Inlande oder Auslande ſein! Haltet Eure 
Fahne hoch, die hier ſchwarz⸗weiß⸗roth vor Euch ſteht, 
und denkt an Euren Eid, denkt an Euren Kaiſer!“ 


Darauf brachte Admiral Freiherr v. d. Goltz ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, welches ein brauſendes Echo bei allen 
Anweſenden fand. Um 12%, Uhr begab ſich der Kaiſer 
zum Frühſtück nach dem Marine⸗Oſſizier⸗Kaſino, wo die 
Kapelle der 1. Matroſen⸗Diviſion die Tafelmuſik ſtellte. 


— . 


Wucherprozeß gegen Treuherz und Genoſſen. 
s Berlin, 4. Dezember. 
Vor der ſechsten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I 
begaun heute ein großer Prozeß gegen eine Reihe der bekann⸗ 
teſten Wucherer und Wucheragenten Berlins. 
Die Anklage in dem Prozeß, der ein Nachſpiel zu dem 
Hannoverſchen Spieler⸗ und Wucherprozeß bildet, 
richtet ſich gegen den Kaufmann Mendel Treu herz, den 
Kaufmann Benno Oſtertag, den Kommiſſionär Albert 
Spiegel, den Agenten Max Bruck, den Juwelenhändler 
Siegmund Wolfſohn, den Kauſmann Ernſt Winter und 
den Kommiſſionär Simon Aufrichtig, ſämmtlich zu Berlin 
wohnhaft. Ba 5 
Die Angeklagten find beſchuldigt, theils jeder für ſich, theils 
gemeinſchaftlich in unzähligen Fällen in Berlin und an 
anderen Orten des deutſchen Reiches gewerbs⸗ 
mäßigen Wucher getrieben zu haben, indem ſie die Noth⸗ 
lage und den Leichtſinn von Leuten, die ſich mit ihnen in Geld⸗ 
geſchäfte einließen, ausbeuteten. Der Hauptangeklagte iſt Mendel 
Treuherz, welcher weithin in dem Rufe ſteht, einer der größten 
id rückſichtsloſeſten Wucherer nicht nur Berlins, ſondern ganz 
eutſchlands zu fein. Seine geſchäftliche Thätigkeit er⸗ 
reckte ſich über das ganze Reich; in faſt allen größeren Orten 
atte er ſeine Agenten, welche ihm die Opfer zuführten. Schon 
n dem großen Spielerprozeß in Hannover wurde er als der 
Hintermann des wegen Falſchſpieles verurtheilten — „ollen ehr⸗ 
lichen“ — Seemann genannt, dem er zu deſſen Wuchergeſchäften 
das Geld herzugeben pflegte. Auch in dem kürzlich verhandelten 
Wucherprozeß gegen Wildenow und Genoſſen trat unzweifelhaft 
hervor, daß Treuherz in den meiſten Fällen der Geldgeber 
des zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilten Hauptangeklagten 
Wildenow war. Ueberhaupt iſt in den letzten Jahren kaum 
ein Prozeß wegen Wuchers zur Verhandlung gelangt, in 
dem nicht dieſer Mann mit dem biederen Namen ſeine Hand mit 
im Spiele gehabt hätte. Seine Geſchäfte machte er ſtets ſo, daß 
es den Anſchein erweckte, als ob er ein Bankgeſchäft betriebe, 
in Wirklichkeit aber baſirten ſeine ausgedehnten Darlehnsgeſchäfte 
auf wucheriſcher Ausbeutung. Er ſtellte zunächſt durch Er⸗ 
kundigungen die Vermögenslage der Geldſucher und damit ſein 
geſchäftliches Riſiko feſt. 
ſchien keine Gefahr für den Verluſt der Darlehnsſumme vor⸗ 
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handen, ſo ließ er ſich einen Dreimonatswechſel ausſtellen, der 
von einem ſicheren Bürgen mitgezeichnet ſein mußte. Gegebenen⸗ 
falls ließ er ſich Unterpfänder in Hypotheken, Sparkaſſenbüchern, 
Werthſachen u. dgl. beſtellen. Sein Riſiko war daher ſtets ein 
denkbar geringes. Alsdaun zog er ſich von der Summe, über 
die der Wechſel lautete, pro Vierteljahr 10— 20 Proz. als Proviſion 
und Zinſen ab, ſo daß der Abzug einem jährlichen Zinsbetrag 
von 40 bis gegen 80 pCt. gleichkam, und zahlte den Ueberreſt 
an den Darlehnsſucher, der bei Fälligkeit des Wechſels den 
vollen Betrag zu entrichten hatte. Eine große Anzahl von 
Darlehnswechſeln empfing Treuherz von ſeinen Agenten, die 


ihrerſeits das Darlehnsgeſchäft abſchloſſen und gegen Aus⸗ 


händigung des Wechſels das Geld unter den angegebenen Ab⸗ 
zügen erhoben und an die Wechſelausſteller abführten. Treuherz 
theilte mit ſeinen Agenten entweder den Gewinn, oder die 
Agenten berechneten für ſich beſondere Proviſioneu, um welche 
die Wechſelſumme weiter gekürzt wurde. Der Vermittler ſtellte 
dann eine formularmäßig vorgedruckte Quittung über den Empfang 
des Kaufpreiſes des an Treuherz übergebenen Wechſels aus. 
Dieſes Verfahren bot für Treuherz den Vortheil, daß es 
die Gefahr einer ſtrafrechtlichen Verfolgung verminderte, da er 


als Geldgeber verborgen blieb und nur in Einzelfällen, 


insbeſondere wenn pünktliche Zahlung nicht erfolgte, ſich dem 
Schuldner bekannt gab. Aber auch hier hatte er es in der Hand, 
durch die Vermittelung ſeiner Agenten zu verhandeln. Letztere 
ſelbſt pflegten ihre Opfer durch Annoncen in öffentlichen 
Blättern, z. B. Voſſiſche Zeitung, Fliegende Blätter u. a., an⸗ 
zulocken, in denen ſie bekannt gaben, daß ſie Darlehn unter 
günſtigen Bedingungen an Offiziere und Be amte ausgeben. 
Für das Zuſtandekommen des Geſchäftes war es gleichgültig, ob 
die Darlehusſucher ſich in einer Nothlage befanden, leichtfertig 
handelten oder unerſahren in ſolchen Sachen waren. Be⸗ 
ſtimmend war allein die Frage, ob die Chancen für die Rück⸗ 
zahlung günſtige waren. Wenn Treuherz ſich unter Umſtänden 
ausdrücklich verſichern ließ, daß eine Nothlage nicht 
gegeben ſei, ſo geſchah dies lediglich zu dem Zweck, ſich einen 
äußeren Schutz gegen ſeine Verantwortlichkeit zu ſichern. Er 
wußte recht gut, daß anſtändige Geſchäftsleute und Beamte, 
ſowie Offiziere nur durch ihre Verhältniſſe gezwungen, oder 
aus einem gewiſſen Leichtſinn ſich mit ihm, der als Wucherer 
bekannt und weit entfernt war, ſein wucheriſches Treiben zu be⸗ 
mänteln, in Geſchäftsverbindung einließen und die hohen Abzüge 
gefallen ließen. Da ihm bekannt war, wie kompromittirend der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr mit ihm, insbeſondere für Mitglieder des Beamten⸗ 
thums und des Ofſizierſtandes war, ſorgte er frühzeitig dafür, 


daß alle auf dieſen Verkehr bezüglichen Schriftſtücke aus 


ſeinem Geſchäftslokal entfernt wurden und bei einer Unter⸗ 
ſuchung, auf die er wohl ſtets vorbereitet war, nicht in die 
Hände der Behörde fielen. 
ſind nur wenige Beweismittel, die ſein Verhältniß zu darlehn⸗ 
ſuchenden Mitgliedern der bezeichneten Kreiſe nachweiſen, vor⸗ 
gefunden worden. Eine Aufklärung in dieſer Richtung hat zum 
Theil die auf ſeine Agenten ausgedehnte Unterſuchung ge⸗ 
ſchaffen. 

Die übrigen mitangeſchuldigten Agenten des Treuherz 
führten ihm die Opfer, die zur Bewucherung geeignet waren, zu 
oder vermittelten den Abſchluß der Darlehnsgeſchäfte, bei denen 
Treuherz als Geldgeber auftrat. Entweder gab Treuherz ihnen 
die Darlehne aus eigenen Mitteln, die er ſich durch ſein 
wucheriſches Treiben im Laufe der Zeit erworben hatte, oder er 


benutzte zahlreiche ihm zu Gebote ſtehende Hilfsquellen, die bis⸗ 


her unbekannt geblieben ſind, die ihn aber offenbar ausreichend 
mit baarem Gelde verſorgten. Von den Angeklagten Oſtertag, 
Wolfſohn, Spiegel und Bruck ſteht feſt, daß ſie neben ihren 


Schlepperdienſten auch für eigene Rechnung nach Maßgabe der 


ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel Wuchergeſchäfte betrieben. 
Sie verführen hierbei in gleicher Weiſe wie Treuherz. Die An⸗ 
geklagten Oſtertag, Spiegel und Wolfſohn ſuchten ihren Gewinn 
unter Umſtänden noch dadurch zu vermehren, daß ſie, Oſtertag 
und Wolfſohn, welche angeblich ein Juwelengeſchäft nebenbei 
betrieben, Pretioſen, Spiegel dagegen Cigarren auf die 
Wechſelvaluta in Anrechnung brachten oder den Darlehns⸗ 
nehmern es nahelegten, Goldſachen oder Cigarren 
zu kaufen. Alſo doppelt wurden die Opfer gerupft! 


Als weitere Agenten des Treuherz erſcheinen der Kaufmann 
Conrad Reuter, Kaufmann Louis Brieger, Agent Louis 
Pulvermacher, Kaufmann Simon Cohn, Kaufmann Moritz 
Niclas, Emil Sterns dorf, Theateragent William Loewe, 
Agent Wilden ius, Töpfermeiſter Julius Backhaus, Kauf⸗ 
mann Saaling Jacobi, Maurermeiſter Otto Herold, Börſen⸗ 
makler Hermann Hanff und der wegen Wechſelfälſchung in 
Strafhaft befindliche Kaufmann Siegmund Offenbacher. 

Gegen dieſe Perſonen iſt die Unterſuchung nicht ausgedehnt 
worden, da ihnen eine Betheiligung gerade an ſolchen Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen, die fi als wucheriſche darſtellen, nicht hat nach⸗ 
weiſen laſſen. Die Agenten, deren Zahl mit den vorgenannten 
noch lange nicht abgeſchloſſen iſt, ſtanden wieder mit Unter⸗ 
agenteu und anderen Perſonen in Verbindung, ſo daß hierdurch 
begreiflich wird, wie Treuherz die weiteſten Kreiſe mit ſeinem 
Wuchernetz umſpinnen konnte. 

Zur heutigen Verhandlung ſind im Ganzen etwa 300 Zeugen 
vorgeladen worden, der weitaus größte Theil derſelben ſetzt ſich 
aus den Opfern der Angeklagten zuſammen, ſie rekrutiren ſich 
aus faſt allen Berufsſtänden, Offizieren, Beamten, Pro⸗ 
feſſoren, Künſtlern, Schriftſtellern, Redakteuren, Rechtsanwälten, 
Fabrikanten, Kaufleuten, Bauunternehmern, Handwerkern, Laud⸗ 
wirthen und Studirenden. Die Verhandlungen, deren Dauer 
auf 10 Tage feſtgeſetzt iſt, finden wegen der großen Zahl der 
vorgeladenen Zeugen im großen Schwurgerichtsſaale ſtatt. 


— 
Berlin, 4. Dezember. 


— Der Kaiſer hat ſich Montag Nachmittag nach der 
Vereidigung der Marine⸗Rekruten in Kiel an Bord des 
Flaggſchiffs „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ begeben. 

— Zu der am Dienstag (4. Dezember) ſtattfindenden 


Beiſetzung der verſtorbenen Prinzeſſin Lniſe von Schles⸗ 


wig⸗Holſtein⸗Nordenburg⸗Glücksburg hat ſich die Kai⸗ 
ſerin nach Itzehoe begeben. 


Bei den wiederholten Durchſuchungen 


erhalten verſucht. 
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— Fürſt Bismarck hat in einem freundlichen Dank⸗ 
ſchreiben an den Reichstagspräſidenten ſein Fernbleiben von 
den Einweihungsfeierlichkeiten entſchuldigt. 


— Mit der Entfernung des Bauzaunes, der bisher 
das Reichstagsgebäude umgab, iſt am Montag Vor⸗ 
mittag begonnen worden. Erſt jetzt werden die Fronten 
zur vollen Wirkung kommen. An der Weſtfront des Baues, 
die ſich dem Königsplatze zuwendet, wird eifrig mit der 
Herſtellung einiger Dekorationen für die bevorſtehende 
Einweihung gearbeitet. Auf der Rampe, welche die große 
Freitreppe unterbricht, wird ein vierſeitiges Zelt, deſſen 
Gerüſt aus vergoldeten Eiſenſtäben beſteht, mit reicher 
Drapirung aufgeführt. An der Oſtſeite dieſes Zeltes wird 
gleichfalls aus vergoldeten Eiſenſtäben und Stoffen ein 


Gang angefügt, der über den oberen Treppeuabſatz zwiſchen 


dem mittelſten Säulenpaare zum Hauptportal führt. Die 
Drapirungen von Zelt und Gang werden ſeitlich zurückge⸗ 
ſchlagen, ſo daß ihr Inneres offen liegt. 

Ueber dem prächtigen, von gewaltigen Säulen getragenen 
Hauptportal auf dem Architrav, auf der erſten Balkenlage 
iſt unter dem Giebelfeld ein langes Schild zu bemerken. 
(Siehe die Abbildung des Reichstagsgebäudes im 2. Blatt) 
Nach der Abſicht des Baumeiſters und der Reichs⸗ 
tagsbaukommiſſion ſollte darauf in großen Buchſtaben 
die Inſchrift Platz finden: „Dem deutſchen Volke!“ 
Nun ſind die Gerüſte abgebrochen, aber das Schild iſt leer 
geblieben. ö 

Wer hat den Befehl gegeben, daß dieſe Juſchrift 
weg zulaſſen iſt? Die Berliner Zeitungen, die ſouſt über 
die nichtigſten Lokalangelegenheiten zu berichten wiſſen, 
wiſſen darüber nichts zu melden. Daß die Inſchrif 
paſſend war, läßt ſich wohl kaum ernſtlich beſtreiten, denn 
aus dem Millionengelde, das 1870 71 als Kriegsentſchädigung 
nach dem blutigen, opferreichen Kriege den Franzoſen von 
dem deutſchen Volk in Waffen abgenommen worden iſt, iſt 
das Reichstagsgebäude gebaut worden. Das Reichshau 
iſt ein Siegesdenkmal, denn es iſt das Ergebniß der 
Einigkeit des deutſchen Volkes. Das Berliner Schloß 
iſt für den König und den Hof, das Reichshaus iſt ein 
Markſtein einer neuen, verfaſſungsmäßigen Staatsordnung, 
es iſt für die Vertretung der verbündeten Regierungen (Bundes⸗ 
rath), und für die erwählten Vertreter des deutſchen 
Volkes gebaut. Warum nun die Widmungs⸗Inſchrift 
„Dem deutſchen Volke!“ weggelaſſen iſt, iſt nicht klar. 
Wir haben uns nach Berlin gewandt und Auskunft zu 
„Grund unbekannt“ — das war bis 


jetzt die Antwort. Vielleicht darf man noch annehmen, daß 


die Widmung „Dem deutſchen Volke“ oder möglicherweiſe 


eine Widmung in etwas anderer Faſſung nach der Schluß⸗ 
ſteiulegung und nach der Kaiſerrede in dem Giebel einge⸗ 
fügt wird. 4 

— Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Reichstage 
werden fi, wie verlautet, weder an der Schlußſteinlegung des 
neuen Reichstagsgebäundes, noch an dem am 5. Dezember Abends 
ſtattfindenden Abgeordneten⸗Bankett im alten Reichstagsgebäude 
betheiligen. 

— Von konſervativer Seite iſt eine Mittheilung an die 
Reichstagsabgeordneten ergaugen, daß aus verſchiedenen 
Parteien beabſichtigt wird, den Heimſtättengeſetzent⸗ 
wurf, wie er in einer vorangegangenen Seſſion von einer 
Kommiſſion angenommen worden, ſofort wieder einzu⸗ 
bringen. Es wird um Unterſchriften zu dieſem Antrag 
erſucht. In der vorigen Seſſion wurde in zweiter Leſung 
der grundlegende 8 1 mit großer Mehrheit von den konſer⸗ 
vativen Parteien, dem Centrum und den Nationalliberalen 
gegen die Freiſinnigen und Sozialdemokraten augenommen, 
worauf Graf Dönhoff mit Rückſicht auf die Geſchäftslage 
den Verzicht auf die Weiterberathung erklärte und den 
Antrag ſtellte die Regierung zu erſuchen, in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf in dieſer Richtung einzubringen. 
Dieſe Reſolution wurde angenommen. d 

— Wie von halbamtlicher Seite berichtet wird, bringt 
der nächſtjährige Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung in ſofern eine Neuerung, als er die Aus⸗ 
dehnung des Syſtems der Dienjtalterzftufen auf 
die mittleren und unteren Beamten der genannten 
Verwaltung vorſieht. Wenn man ſich der Ausführungen er⸗ 
innert, welche Direktor Fiſcher und andere Vertreter des 
Reichspoſtamtes noch bei der Berathung des laufenden 
Etats im Reichstage dem auf die Ausdehnung des genann⸗ 
ten Syſtems auf den 99 | 
und Telegraphenverwaltung abzielenden Wunſch entgegens 
ſtellten, 1 darf man eigentlich etwas verwundert darüber; 
ſein, daß die Schwierigkeiten, von welchen die Vertreter 
der Reichspoſt damals ſprachen, ſo bald überwunden worden 


ſind. Wir erblicken in dieſem Vorgang eine keineswegs 


bedeutungsloſe Rückſichtnahme auf die Stellung der Volks⸗ 
vertretung, welche bekanntlich bei der letzten Etatsberathung; 
einſtim mig eine Reſolution genehmigte, durch welche die 
Reichsregierung aufgefordert wurde, im nächſten Etat 
— die Berechnung der Gehälter der mittleren Beamten 
er Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung das Syſtem der 
Dienſtalterszulagen durchzuführen und auch für die unteren 
Beamten die alsbaldige Durchführung dieſes Syſtems in 
Ausſicht zu nehmen, dabei indeß Sorge dafür zu tragen, 


daß für die Beamten eine Schädigung gegen die bisherigen 


Bezüge nicht eintritt. 


— Wie die Nordd. Allg. Ztg. hervorhebt, iſt ſeit Jahren die 
1Heeresverwaltung bemüht, die einheimiſche landwirth 
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Reihe geſchäftlicher Mittheilungen, aus denen Folgendes hervor⸗ 


10. Oktober zu Mitgliedern und ſtellvertretenden Mitgliedern der 
Bezirks⸗Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗Kommiſſioen 


wählten Herren haben die Wa 
akerigen Aiünten⸗Arates der Propinalal⸗Sebammen⸗Lehx⸗Anſtalt 


Ichaftiiche Reoduttion nach beſten Kräften zu unterstützen 


und es ſind demgemäß die Proviantämter angewieſen, 
nach Möglichkeit von deutſchen Produzenten zn beziehen. 
Selbſtverſtändlich müſſen die Letzteren bei ihren Lieferungen fi 
an die vorgeſchriebenen Bedingungen halten. Daß hierin zu⸗ 
weilen gefehlt wird, iſt ebenſo Thatſache, wie, daß auch von 
Subalternen Verſtöße begangen werden. Die Fälle, in denen 
dies vorkommt, ſtehen aber ganz vereinzelt da. Jusbeſonder⸗ 
hat auch der jetzige Chef der Heeresverwaltung von Beginn 
ſeiner Amtswaltung an darauf geſehen, daß den Beſtimmungen 
gemäß verfahren werde. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält nachſtehende Zuſchrift: 
„Berlin, den 3. Dezember 1894. Die ſehr geehrte Redaktion 
der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung bitte ich um die Auf⸗ 
nahme folgender Erklärung: In Bezug auf bie vom 
Kladderadatſch gebrachte Aeußerung über die Ausſage des 
Freiherrn v. Marſchall im Folner Prozeß gegen die 
Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung erkläre ich hiermit, daß wir, 
in Folge mangelnder Kenntniß des von dem Herrn Kammer⸗ 
gerichtsrath Wichert an den Herrn Reichskanzler Grafen 
aprivi gerichteten Schreibens, uns geirrt haben und mit 
Bedauern, dieſem Irrthum verfallen zu ſein, den dem Frei⸗ 
herrn v. Marſchall gemachten Vorwurf, er habe ſich 
inkorrekt ausgedrückt, vollſtändig zurücknehmen. Hochachtungs⸗ 
voll J. Trojan, Chefredakteur des „Kladderadatſch.“ 


— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe hat am 


Montag im Abgeordnetenhauſe zu Berlin eine Sitzung abgehalten. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, weitere Schritte zur Erlangung 
einer Audienz bei dem Kaiſer einzuleiten Der Antrag 
Kanitz wurde in einer Vorbeſprechung an eine Kommiſſion ver⸗ 
wieſen und die Stellungnahme des Bundes zu dem Kampfe für 
Religion, Sitte und Ordnung erörtert. Sonſt ſtehen noch auf 
der Tagesordnung der Antrag, zum 80. Geburtstag des 
Fürſten Bismarck eine Ehren Kundgebung zu erlaſſen, die 
Berichte über die Verhandlungen mit den Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

chaften, über die Berathungen des Grundkreditweſens und Reform 

es Getreidehandels, ſowie Vereinfachung der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung, ſchließlich die Jormulirung pro⸗ 
grammatiſcher Leitſätze. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar dat als 
Dank für die der Leiche des Erbgroßherzogs in Frankreich er⸗ 
wieſenen Ehrungen dem Präſidenten Caſimir⸗Perier das 
Großkreuz des Falkenordens verliehen. 

In Mecklenburg ⸗ Schwerin iſt dem Landtage der 
Regierungsvorſchlag zugegangen, den Salz⸗Bergwerkbau 
des ganzen Landes, ausgenommen das Bergwerk Jeßnitz, 
der Firma Donglas in Berlin zu übertragen. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat am letzten 
Montag bei Berathung des Staatshaushalts der Abg. 
Cavaignac behauptet, die Staatsſchuld wachſe jährlich 
um 200 Millionen; es wäre Zeit, Erſparniſſe zu machen. 
Das Budget Frankreichs wäre das am meiſten belaſtete 
von allen Ländern. 

Der Militärdeputation, die zur Beerdigung des Zaren 
Alexander III. in Petersburg war, iſt dort eine ganz be⸗ 
ſondere Auszeichnung zu Theil geworden. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Maria Feodorowna, die in jenen Tagen der Trauer 
völlig abgeſchloſſen gelebt und kaum ihre nächſte Umgebung 
empfangen hatte, hat Sowohl dem General Bois 
deffre wie dem Admiral Gervais eine Audienz ertheilt. 
Beide Herren haben ihren Dank für dieſe Auszeichnung 
dadurch abgeſtattet, daß ſie ſich vor der Kaiſerin⸗Wittwe 
knieend niederließen, als die hohe Frau ihnen die Hand 
zum Kuſſe reichte. Dieſe Ritterlichkeit ſoll, wie Pariſer 
ben hervorheben, am Zarenhofe beſonders gut gefallen 
zaben. 

Eein gewiſſer Trocard, der in der Pariſer Erpreſſungs⸗ 
geſchichte verhaftet worden, iſt ein ehemaliger Litör 
fabrikant, der mit dem im Verkauf von Spirituoſen er⸗ 
worbenen Gelde eine Zeit lang das Journal „La Paix“ 
„betrieben“ hat und im vorigen Sommer einen hohen 
Orden erhielt. Er hat in der Erpreſſungsaffäre Portalis 
zwiſchen dieſem und den Direktoren der Spielklubs Ver⸗ 
mittler geſpielt. 

Italien. 
nuumehr und zwar in nächſter Woche mit ſeiner Frau 
kirchlich trauen zulaſſen. 

Außlend. Wie polniſche Blätter aus Peters burg 
melden, hat der Miniſter des Innern an alle General⸗ 
gouverneure in Rußland ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem beſtimmt wird, daß das Geſetz vom 3. Mai 1882 
betreffend das Berbot der Erwerbung von Grund⸗ 
beſitz durch die Juden und der Errichtung von Etabliſſe⸗ 
ments ſeitens derſelben mit voller Strenge zu handhaben 
ſei. Alle Pachtverträge über derartigen unbeweglichen 
Beſitz ſeien aufzulöſen und für ungiltig zu erklären, weil 
fie gegen das Geſetz verſtoßen. 

Die in Petersburg weilende Deputation aus dem Zar⸗ 
thum Polen hat 30 000 Rubel zur Errichtung einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung unter dem Namen der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna bei dem Warſchauer Kinder⸗ 
Hojpital geſpendet. 

Nordamerika. Eine Botſchaft des Präſidenten 
Cleveland an den Kongreß hebt u. A. die von einzelnen 
Ländern der Einfuhr gewiſſer Nahrungsprodukte aufgelegten 
Beſchränkungen hervor. Die ſtreuge Ueberwachung in 
Amerika biete genügenden Schutz gegen die Ausfuhr von 
krankem Vieh und Fleiſch. 

Die deutſche Regierung, ſo heißt es in der Botſchaft 
ferner, proteſtire gegen die Beſtimmung des Tarifgeſetzes, 
welche einen Differentialzoll von ein Zehntel Cent auf 
Zucker aus Ausfuhrprämien zahlenden Ländern lege; Deutſch⸗ 
land habe erklärt, dieſe Maßregel laufe den Artikeln 5 und 
9 des im Jahre 1828 mit Preußen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages zuwider. Im Intereſſe des Handels beider Länder 
und, um ſelbſt die Beſchuldigung der Vertragsverletzung zu 
vermeiden, empfiehlt Cleveland ie Aufhebung desjenigen 
Theiles des 3 welcher jenen Differentialzoll auf⸗ 
erlegt. Der Präſident empfiehlt auch wiederholt entſchieden 
die Zollfreiheit von Kohlen und Eiſen und ſpricht ſich für 
die Beſeitigung jeden Differentialzolles für raffinirten 


Zucker aus. 
— . 


Anus der Provin 
Graudenz, den 4. Dezember. 5 
5 — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz We ſt 
preußen trat am heutigen Dienſtag Vormittag im Landes 
aue zu Danzig zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Herr 
Sandes⸗Direktor Jaeckel eröffnete die Verſammlung mit einer 


zuheben iſt. Die in der Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 


der Regierungs⸗Bezirke Danzig und Marienwerder ge⸗ 
ht angenommen. An Stelle des 


Miniſterpräſident Erispi beabſichtigt, ſich 


zu Danzig Dr. Semon iſt der Aſſiſtenzarzt Dr. Hermes 
aus 6 Die Danziger 5 eiſenbahn 
hat die ihr gegenüber dem Provinzial⸗Verbande der Provinz 
Weſtpreußen zuſtehenden Rechte auf die Allgemeine Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin übertragen. Letztere hat die der Danziger 
Straßeneiſenbahn obliegenden Verpflichtungen übernommen und 
den Betriebsdirektor Kupferſchmiedt zu ihrem Vertreter in Danzig 
beſtellt. Bei der Bereifung der Provinzial⸗Chauſſeen 
des Baubezirks Marien burg hat ſich für die Auszahlung der 
TChauſſee⸗Unterhaltungskoſten die Errichtung einer Spezialbau⸗ 
kaſſe in Gnojau bei Simonsdorf als wünſchenswerth heransgeſtellt; 
ferner iſt die Einrichtung einer neuen Spezialbaukaſſe in Kämmers⸗ 
dorf, Kr. Elbing, als nothwendig erachtet worden. In der Br 
vin zial⸗Irren⸗Anſtalt zu Schwetz befanden ſich am 31. 
Oktober 467 Kranke und zwar 231 Männer, 236 Frauen; bie 
Krankenzahl in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Ne uſtadt 
betrug an demſelben Tage 549 Perſonen und zwar 270 Männer 
und 279 Frauen. Die bei der Weſtpreußiſchen Feuer ⸗ 
Sozietät in der Zeit vom 1. April bis 21. November liqui⸗ 


dirten Brandentſchädigungen betrugen bei 271 Bränden 473679 


Mark, das find gegen das Vorfahr weniger 24912 Mk. — Im 
Anſchluß hieran trat man in die Berathung der verſchiedenen 
Spezialetats der Provinzial⸗Verwaltung ein. 

— Die Weſtpreußiſche Aerztekammer tritt am Donners⸗ 
tag im Landeshauſe zu Danzig zufſammen, um über Intereſſen 
des ärztlichen Standes zu berathen. 

— Die königliche Lotterie» Direktion hat die Lotterie⸗ 
Einnehmer angewieſen, alle die Perſonen zur Anzeige zu 
bringen, von denen ſie erfahren, daß dieſelben in auswärtigen 
Lotterien ſpielen. a: 

— In der heutigen Sißung des Schwurgerichts wurde 


der Arbeiter Leopold Schulz aus Nichuowo, welcher aus Rache 


für angeblich ſchlechte Behandlung am 11. Oktober bei ſeinem 
Dienſtherrn, dem Beſitzer Hinz, eine Scheune angezündet hat, wo⸗ 
durch Herr H. einen Schaden von 11000 Mk. erlitt, unter Ver⸗ 
ſagung mildernder Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und Zuläſſig⸗ 
keit der Polizeiauſſicht verurtheilt. 

Der Fleiſchermeiſter Franz Pilezek aus Marienwerder 
war wegen Meineides angeklagt. In einem Strafprozeß als 
Zeuge vernommen, hatte er verſchwiegen, daß er vor 23 Jahren 
eine längere Gefängnißſtrafe verbüßt habe. Er entſchuldigte ſich 
damit, er habe geglaubt, ſeine Strafhaft ſei nur eine Unter⸗ 
neden bat geweſen, erſt ſpäter ſei er eines beſſeren belehrt 
worden. hat auch zwei Tage nach dem Termin in jener 
Strafſache dem hieſigen Gericht ſelbſt davon Mittheilung gemacht. 
Die Geſchworenen erklärten ihn des fahrläſſigen Meineides für 
ſchuldig. Da er aber feine falſche Ansſage vor erfolgter Anzeige 
gegen ihn und bevor ein Rechtsnachtheil gegen einen Anderen 
eutſtanden war, bei dem zuſtändigen Gericht widerrufen hat, 
wurde er für ſtraffrei erklärt. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Dr. Paul Foerſter wird am 13. Dezember in Danzig, am 
14. in Elbing, am 15. in Graudenz, am 16. in Thorn 
oder Kulmſee Vorträge halten. 


— In der letzten Sitzung des Vereins für natur ⸗ 
gemäße Lebensweiſe hielt der Naturarzt Herr Uzdowski 
einen Vortrag, in dem er u. a. ausführte, daß die Natur ſelber 
beſtrebt ſei, Geſundheitsſtörungen zu beſeitigen; die Auf⸗ 
gabe des Arztes ſei es nur, den Organismus bei dieſer Ver⸗ 
richrung zweckmäßig zu unterſtützen. Weiter ſprach Herr Uzdowski 
über Waſchungen und zeigte an einem Kinde wie Packungen 
und Umſchläge vorzunehmen ſeien. Bei Waſchungen ſoll ſtets 
für vorangehende und nachfolgende Körperwärme gejorgt werden. 
Nach Abnahme der Umſchläge erfolge, um Erkältung zu verhüten, 
eine kühle Abwaſchung. Wenn ein Umſchlag anregend kräftigend 
wirken ſolle, ſo müſſe man zur Umhüllung Leinwand oder Baumwolle 
wählen, hingegen ſei Wolle zu benutzen, wenn der Umſchlag be⸗ 
ruhigen oder Schmerzen ſtillen ſoll. Gelte es, dem Körper 
Wärme zu entziehen, ſo müſſe das naſſe Tuch weniger ſtark aus⸗ 
gedrückt und mehrmals gewechſelt werden. Herr Jalkowski 
i machte bekannt, daß nächſtens Herr Oberſt Spohr hier einen 
Vortrag halten wird. Herr Spohr ſei in weiten Kreiſen durch 
ſeine literariſche Thätigkeit auf dem Gebiete der Naturheilweiſe 
rühmlichſt bekannt und habe als Artillerieoberſt im Kriege 1866 
und 70/71 während der Cholera durch eigene Behandlung ſeiner 
erkrankten Mannſchaften mit Waſſer wahre Wunder verrichtet. Der 
Vorſitzende empfahl angelegentlichſt den Beſuch dieſes Vortrages. 

— [Cholera] Herr Geh. Reg.⸗ und Medizinalrath Dr. 
Köhler, der Direktor des Reichsgeſundheits⸗Amtes, welcher 
als Vertreter der Staatsbehörden der Choleraſchlußkonferenz in 
Danzig beiwohnte, hat ſich vorgeſtern Abend, begleitet von 
Herrn Senbsarzt Dr. Friebheim und des in Tekkemit ſtatisnirten 
Aerzten, nach Tolkemit zur Beſichtigung der dortigen Ein⸗ 
richtungen der Choleraſtation begeben. 

Cholera iſt nach einer Mittheilung aus dem Bureau des 
Staatskommiſſars bakteriologiſch feſtgeſtelit bei dem verſtorbenen 
Kinde Anton Trautmann in Tolkemit. 

— In Sackrau im Kreiſe Graudenz ereignete ſich kürzlich 
ein Fall, welcher zeigt, wie man ſich durch Umſicht und Geſchick 
läſtigen Raubzeugs entledigen kann. Seit längerer Zeit trieb ſich 
dort ein großer Fuchs umher. Oſt zeigte er ſich gar nicht ſchen, 
den Schützen wich er aber geſchickt aus. An manchen Tagen 
holte er ſich wohl auch Geflügel von den Höfen. Da kam Herr 
Freiſchulzereibeſitzer Block auf einen recht guten Gedanken. Als 
der Fuchs ſich wieder merken ließ, band er einen Haushahn an 
eine längere Schnur und befeſtigte dieſe am Hofthor, während 
er mit geladenem Gewehr den Fuchs erwartete. Das Geſchrei 
des Hahnes lockte das Raubthier an. 
näherte, ſtreckte Herr B. durch einen wohlgezielten Schuß in den 
Kopf den Fuchs nieder. 

2. Danzig, 4. November. Bei der hieſigen Kgl. Gewehr⸗ 
fabrik fanden bisher alljährlich zwei Juſtruktionskurſe ſtatt, 
zu welchen eine Anzahl Offiziere verſchiedener Truppengattungen 
kommandirt wurden. In dieſem Jahre unterbleibt nun der 
Winterkurſus, und die Eröffnung des nächſten Kurſus wird 
erſt im Frühjahr angeordnet werden. Wie verlautet, ſoll das 
Kriegsminiſterium aus finanziellen Rückſichten dieſe Anordnung 
getroffen haben. — Der hieſige Bildungsverein hielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab. Der Antrag, den monat⸗ 
lichen Beitrag, welcher 30 Pf. und einen zur Tilgung der auf 


dem Grundſtück des Vereins laſtenden Hypothek beſtimmten 


Zuſchlag von 10 Pf. beträgt, um dieſen Zuſchlag zu ermäßigen, 
wurde abgelehnt. Der Etat für 1895 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 8890 Mk. feſtgeſetzt. — Das geſtrige Konzert 
des 10 jährigen Klaviervirtuoſen und „Hofpianiſten“ 
Raoul Roczalski hatte trotz der hohen Eintrittspreiſe den 
großen Saal des Schützenhauſes bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Der jugendliche Künſtler, von lebhaftem Beifall begrüßt, bewies 
ſofort in den erſten 6 Programmnummern, welche Stücke von 
Bach, Mozart, Schubert und Chopin brachten, neben einer ganz 


Jerſtaunlichen Technik ein bei ſeiner Jugend überraſchendes ſeeliſches 


Mitempfinden, das ſich durch einen ſo fein nüancirten Anſchlag 
kundgab, wie man ihn ſonſt nur bei ausgereiften Künſtlern findet. 
Im dritten Theile führte ſich der junge Künſtler als Komponiſt 
durch zwei zierliche Gavotten gleichfalls als vielverſprechendes 
Talent ein. Den Beſchluß des Abends bildete ein techniſch recht 
ſchwieriger Walzer von Louis Marck, des Waſchauer Lehrers des 
Knaben. Langanhaltender Beifall und unzählige Hervorrufe 
wurden ihm zu theil. 

Der Geheime Kommerzienrati Schichan in Elbing hat 
bekanntlich hier eine Schiffswerft angelegt. Der Magiſtrat 
zog ihn nun mit einem Einkommen von 75000 Mk. zur Ge ⸗ 
meindeſtener heran und behauptete, das Unternehmen 
in Danzig ſei nicht als ſelbſtſtändig, ſondern nur als Zweig ⸗ 
niederlaſſung der Elbinger Werft anzuſehen. Herr Schichan war 


— — — 


Als dieſes ſich lüſtern 


12 der Auſicht, daß das Unternehmen in Danzig ſelbſt⸗ 

tändig ſei und ſelbſtſtändig veranlagt werden müfje, wie ſchon 

aus der Eintragung ins Handelsregiſter hervorgehe. Das junge 
Unternehmen in Danzig habe aber noch kein Einkommen ab» 
geworfen, woraus ſich die Steuerbefreiung in Danzig ergebe. 
Nach erfolgloſem Einſpruch kam es zur Klage, in welcher ber 
Kläger zu beweiſen ſuchte, daß es ſich hier um zwei ſelbſtſtän⸗ 
dige Unternehmen handele, an deren Spitze zwei verſchiedene 
Prokuriſten ſtänden; in Elbing würden nur kleine Fahrzeuge 
verfertigt, in Danzig hingegen die denkbar größten. Der 
Bezirksausſchuß nahm jedoch eine einheitliche Betriebsſtätte 
an und entihied zu Ungunſten des Klägers, da beide 
Firmen zuſammenwirkten. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
Kläger die Reviſion ein und führte aus, für die Selbſtſtändigkeit 
eines Unternehmens ſei die Eintragung ins Handelsregiſter maß⸗ 
gebend. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte jedoch am 
1. d. M. die Vorentſcheidung, da dieſe ohne einen weſentlichen 
Mangel des Verfahrens ergangen ſei. 


3 Danzig, 4. Dezember. Ein Brand, welcher leicht hätte 
gefährlich werden können, entſtand heute früh auf dem Boden 
des Hauſes Vorſtädt. Graben 1, wo größere Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräthe lagerten. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand der 
Dachſtuhl in hellen Flammen. Auch hier bewährte ſich wieder 
ausgezeichnet die neue Gasdruckſpritze, die ſofort Waſſer geben 
re und dadurch ein weiteres Umſichgreifen des Feuers ver⸗ 
hütete. 


Culmer Stadtuiederung, 3. Dezember. Geſtern fand 
in Pod witz eine Verſammlung zur Gründung eines 
Kriegervereins der Culmer Stadtniederung ſtatt. Herr 
Patett⸗Neudorf eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Hierauf wurde das vom Herrn Züge⸗ Neudorf ent⸗ 
worfene Statut genehmigt. Es erklärten darauf 23 Anweſende 
ihren Beitritt. Herr Patett zeigte nun an, daß einer der 
Offiziere des Kreiſes den Vorſitz übernehmen werde; dann wurden 
die Herren: Patett als ſtellvertretender Vorſitzender, Züge⸗ 
Neudorf und Zander⸗Neuſaß als Schriftführer, Leonhard Vartel⸗ 
Schönſee als Rendant, Schötzau⸗Podwitz, Pionke⸗Kl. Lunau und 
Becker⸗Gr. Lunau als Ordner gewählt. Die Sitzungen ſollen 
abwechſelnd in Podwitz und Culm. Neudorf ſtattfinden. Die 
züchſte Verſammlung findet am 3. Weihnachtsfeiertag in Culm. 
Neudorf ſtatt. 

5 Briefen, 3. Dezember. Geſtern fand der Weihnachts⸗ 
bazar des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauen⸗ Vereins 
ſtatt. Die Bitte des Vorſtandes, gerade an dieſem Bazar ſich 
durch Geſchenke und Gaben recht rege zu betheiligen, da der 
Verein für einige von der Cholera betroffene arme Familien in 
Gollub, deren ſämmtliche Bett⸗ und Leibwäſche zur Unterdrückung 
der Seuche verbrannt worden iſt, Bett⸗ und Leibwäſche ſowie 
Schuhwerk beſchafft hat, iſt in Stadt und Land nicht ungehört 
geblieben. Die langen Tiſche konnten kaum die vielen Liebes⸗ 
gaben fafien. Auch in dieſem Jahre hatte Frau v. Vogel auf 
Nielub eine aus Taunen erbaute Wildbude reichlich mit Wild 
und Geflügel aller Art gefüllt. Das Büffet war ebenfalls reich 
bedacht worden, und die Damen hatten mit dem Verkauf der 
Waaren vollauf zu thun. In wenigen Stunden war der ganze 
Bazar ausverkauft. Der Juhalt der Wildbude wurde verſteigert. 
Zur Verlooſung hatte auch in dieſem Jahre die Kaiſerin 
fünf Majolika⸗Gegenſtände geliefert. Die Einnahme betrug über 
900 Mk. 

A Gollnb, 3. Dezember. Vorgeſtern Abend fiel die Schuhe 
macherfrau D. in die Drewenz, doch gelang es dem Kunſt⸗ 
gärtner Herrn Meinicke mit vieler Mühe, die Ertrinkende aus 
Ufer zu bringen. Herr Meinicke, der unweit des Fluſſes wohnt, 
bat 15 Perſonen gerettet. — Der berittene Gendarm Wenkeleposki 
ift von hier nach Rieſenburg und der Gendarm Glodowski 

von Ellerswalde hierher verſetzt. 

RNieſenburg, 3. Dezember. Recht hoffnungsvolle Burſchen 
verſprechen die noch nicht 12 Jahre alten Schulknaben Friedrich 
Mikowski und Ernſt Teſſmer zu werden, die monatelang in 
raffinirteſter Weiſe eine ganze Anzahl Diebſtähle vollführt haben, 
bis fie am letzten Sonnadende abgefaßt wurden, als fie in den 
Laden des Bürſtenmachers K. gedrungen waren, wo ſie die Kaſſe 

mit 11 Mk. leerten. Das Geld wurde ihnen abgenommen, und 
einer beſchuldigte nun den andern, wobei ſie endlich Diebſtähle 
geſtanden, die bei einer ſolchen Jugend unglaublich erſcheinen. 
So war M. vor etwa 3 Monaten in das Zimmer der abweſenden 
Wittwe Sch. gedrungen, der er 29 Mk. ſtahl. Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter L. ſtahlen ſie in vergangener Woche aus dem Laden 
3 Würſte, bei Herrn St. drückten ſie eine Scheibe ein, öffueten 
einen Fenſterflügel und ſtahlen einen Vogelbauer; daun ent⸗ 
wendeten fie von einem Wagen eine Kiſte Zucker, eine Flaſche 
Del und die Feitſche. Bereits gegen 20 Diebſtähle haben fie 
eingepanben, die fie meiſteus derart ausgeführt haben, daß ſie 
Adends unter irgend einem Vorwande in Läden gingen und, ſobald 
es nur die Gelegenheit erlaubte, mitnahmen, was mitzunehmen 
war. Am Jahrmarkte kauften ſie ſich Meſſer mit Glasſchneider, 
womit ſie die Schaufenſter der hieſigen Uhrmacher zu durch⸗ 
ſchueiden ſuchten, um doch wenigſtens einen lohnenden Diebſtahl 
auszuführen, was ihnen jedoch nicht gelang. Da die Eltern des 
M. von allen Diebſtählen wußten, ja ſelbſt die geſtohlenen 
Sachen, wie Wurſt, Fleiſch, Zucker verwertheten, jo kann man 
nur die eine Erklärung finden, daß die jugendlichen Verbrecher 
dieſe Diebſtähle unter dem Einfluſſe der Eltern verübt haben. 


Oſche, 3. Dezember. Unſer Ort iſt mit Bahnhof Laskowi 
durch eine Privatpoſt verbunden worden, die zweimal tägli 
Perſonen befördert, und zwar Morgens di, Uhr und Abens 
50 Uhr. 

* Schhnetz, 3. Dezember. Zur Feier des 300. Geburtstages 
Guſtav Adolfs findet hier am nächſten Sonntag ein evan⸗ 
geliſcher Familienabend mit Vorträgen der Herren 
Gymnaſi aldirektor Dr. Baltzer und Superintendent Karmann, 
mit Cho rgeſängen und Gedichtvorträgen fiat. — Der Verkehr 

auf dem Bahnhofe iſt gegenwärtig ſehr ſtark. Täglich kommen 
etwa 200 Wagen mit Rüben an. Die Zuckerfabrik verarbeitet im 
Durchſchnitt täglich 22000 Ctr. Rüben und hofft noch vor Weib» 
nacht en ihre Kampagne beenden zu können. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Dezember. Bei der Wahl 
zum Kreistage iſt u. A. von Seiten des Kleingrundbeſitzes Server 
Steinmeyer⸗Grabowo (Generalſekretär des landwirthſchaft⸗ 

lichen Centralvereins) einſtimmig, ſowohl von Deutſchen als auch 
von Polen gewählt worden. 

x Zempelburg, 3. Dezember. Vorgeſtern Abend veran⸗ 
ſtaltete der Vaterländiſche Frauen verein zu ſeinen edlen 
Zwecken eine Theater vorſtellung, bei welcher der große 
Saal ausverkauft war. Am nächſten Sonnabend geben hieſige 
Dilettanten unter Mitwirkung von Schülern und Schülerinnen 
der Stadtſchule eine ähnliche Vorſtellung, um mit dem Erlöſe 
armen Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. Der 
hieſige Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Miſſions⸗Arbeits⸗Verein bringt 
am 19. d. Mts. zum Beſten der Miſſion eine große Anzahl von 
Gegenſtänden weiblicher Handarbeit zur Verlooſung, zu welchem 
Zweck 200 Looſe zu 50 Pf. ausgegeben werden 

& Pr. Stargard, 3. Dezember. Geſtern feierte die hiefige 
Loge „Auguſta zur Unſterblichkeit“ unter reger Betheiligung 

auswärtiger Beſucher ihr 33jähriges Stiftungsfeſt. Die 
Loge hat ſeit kurzem ihr Gebäude bedeutend vergrößert, ſodaß 
ſie jetzt über recht ſchöne und zweckentſprechende Räumlichkeiten 
verfügen kann. 


i Elbing, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbeverein hielt Herr Poſtdirektor Panitzki einen ſehr 
intereſſanuten Vortrag über den Weltpoſtverein. Die groß⸗ 
artige Entwickelung des Weltpoſtvereins geht daraus hervor, daß 
1892 nicht weniger als 18000 Millionen Sendungen, das ſind 
50 Millionen täglich, befördert wurden; hiervon waren 8000 Mill. 
Briefe, 2000 Mill. Poſikarten, 2800 Will. Packete, 65 Mill. 
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vereins 3 während des Beſtehens des Weltpoſtvereins von 
85000 auf 197000. ; | 
Marienburg, 3. Dezember. In unſerer Stadt foll zur 
Feier der 300jährigen Wiederkehr des Geburtstages Guſtav 
Adolfs außer dem am 9. Dezember im Geſellſchaftshauſe zu 
verauſtaltenden Feſtſpiel an drei verſchiedenen Abenden der 
nächſten Woche auch noch ein von Herrn Pfarrer Gürtler 
verfaßtes Schauſpiel in 3 Aufzügen, betitelt „Guſtav Adolf 
in Marienburg“, zur Aufführung gelangen. Der Reinertrag 
iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 


ee 


& Soldan, 3. Dezember. Durch den geſtern vom Vorſtand 
unſeres Vaterländiſchen Frauen vereins verauſtalteten 
Bazar iſt eine Brutto⸗Einnahme von 800 Mk. erzielt worden. 
Von unſerem Landtagsabgeordneten Herrn v. Kownatzki auf 
Kl. Tauerſee war dem Verein ein Oelgemälde geſtiftet worden, 
das in der Verlooſung allein 100 Mk. einbrachte. 

Allenſtein, 3. Dezember. Die hier nen einzurichtende 
ſimultane Knaben⸗Mittelſchule wird, nachdem der Herr 
Miniſter einen ſtaatlichen Zuſchuß bewilligt hat, zu Oſtern 
beſtimmt eröffnet werden. Als Leiter der Auſtalt iſt der evan⸗ 
geliſche Rektor Dr. Dannehl aus Schwedt a. O. gewählt und 
von der Regierung beſtätigt worden. — In Stenkienen er» 
eignete ſich geſtern ein großes Unglück. Der 7jährige 
Sohn des Arbeiters G. wurde, jedenfalls aus Unvorſichtigkeit, 
von dem 12 jährigen Sohne des Altſitzers M. durch einen 
Flintenſchuß in den Kopf getödtet. 

Tilſit, 2. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde auf Antrag des Magiſtrats der Abſchluß eines 
Vertrages mit der „Geſellſchaft für Verwerthung von Er⸗ 
findungen im Eiſenbahnweſen“ zu Dresden wegen der Errichtung 
einer Straßenbahn in Tilſit genehmigt. Danach verpflichtet 
ſich die Geſellſchaft gegen eine Kaution von 5000 Mk., innerhalb 
Monaten die Vorarbeiten vornehmen zu laſſen und ſodann 
eine Erklärung abzugeben, ob ſie gewillt iſt, den Bau der Bahn 
zu übernehmen. Erklärt ſie ſich hierzu bereit, ſo muß die Anlage 
nach weiteren ſechs Monaten fertiggeſtellt und nach weiteren 
ſechs Wochen darauf dem Verkehr übergeben werden. Dem 
Vertrage haben der Entwurf der Geſellſchaft und ähnliche Ver⸗ 
träge der Städte Königsberg und Thorn als Muſter zu 
Gründe gelegen. Der Geſellſchaft ſoll es überlaſſen bleiben, den 
Betrieb der Bahn entweder durch Elektrizität, Gas oder Pferde 
zu bewirken. Einſtimmig angenommen wurde ferner der 
Magiſtratsantrag, ſämmtliche in der Stadt befindlichen 307 
Straßenlaternen mit Gasglühlicht⸗Einrichtungen zu verſehen 
und zwar im Verlaufe von 4 Jahren. Die Gaserſparniß bei 
Wasglützlicht wird ſich auf 10 Mk. pro Laterne beziffern (auſtatt 
jetzt 40 Mk. ſpäter nur 30 Mk.), ſo daß die Unkoſten nach vier 
Jahren gedeckt werden und von da ab eine jährliche Erſparniß 
von 3700 Mk. für Straßenbeleuchtungszwecke der Stadt zu gute 
kommen. 

Dromberg. 3. Dezember. (D. P.) Vor einigen Tagen 
wurde Abends der Beſitzer Roſenau aus Monkowarsk, ein 
ruhiger, verträglicher Deutſcher, der mit einigen polniſchen Bes 
ſitzern von Krone nach Monkowarsk fuhr, in der Gegend von 
Donnermüßle von zwei mitfahrenden Polen and reinem 
Deutſchenhaß und ohne baß er die geringſte Beraulaffung 
zum Streit gegeben hatte, beſchimpft, geftogen, mit Stöcken 
zeſchlagen uud blutüberſtrömt vom Wagen geſtoßen. 
Auch drangen die Unmenſchen noch auf ihn ein; zum Glück aber 


kam ein anderer Wagen, deſſen Beſitzer den gräßlich Zuge⸗ 


richteten ſeinen Peinigern entzog und ihn mit nach Monkowarsk 


nahm. Die Polen werden der wohlverdienten Beſtrafung nicht 


entgehen. 

b Die wegen Verbachts des Raubmordes in Unterſuchungs⸗ 
haft genommenen Schuhmacher Wegner ſſchen Eheleute von 
tzier ſind geſtern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, 
weil die vorliegenden Indizien zur Erhebung einer Anklage nicht 
aus reichen. 

Poſen, 3. Dezember. Am Sonnabend wurde hier eine vom 
polniſchen Damenkomitee für die Provinzialgewerbe⸗ 
ausſtellung ausgeſchriebene General⸗Verſammlung abgehalten. 
Es betheiligten ſich etwa 40 polniſche Damen. Frau Amts⸗ 
gerichtsrath Motty bemerkte, daß das Komitee nicht nur auf 
Unterſtützung ſeitens weiterer Damenkreiſe, ſondern auf die 
Opferwilligkeit der ganzen polniſchen Geſellſchaft rechne. Die 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten und von Gegenſtänden der 
Hausinduſtrie werde mindeſten eine Koſtenſumme von 1500 Mk. 
erfordern, welche nur durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden könne. Gleichzeitig wurde die Gründung eines Vereins 
zum Schutz der Frauenarbeit angeregt, wie ein ſolcher 
in Krakau beſtehe. Herr Dr. Kusztelan theilte mit, daß die 
Platzmiethe allein etwa 700 Mark hetragen würde. Das Komitee, 
welches zur Zeit noch ohne Baarmittel ſei, habe beſchloſſen, ein 
Darlehn von 1000 Mark bei der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaftsbank aufzunehmen. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 3. Dezember. 

Der Arbeiter Paul Freiheit aus Graubenz Hatte fi) 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu verantworten. 
Am 24. September Abends gegen 8 Uhr kam es zwiſchen ihm 
und ſeiner Ehefrau einerſeits und einer Frau Beyer, ſowie der 
bejahrten Dirne Auguſte Stadler andererſeits zu Streitigkeiten, 
weil angeblich von der Beyer erzählt worden war, daß ein 
gleichfalls dort wohnender Arbeiter S. vor der Ehefrau des 
Angeklagten ausgeſpieen habe. Die Beyer und die Stadler 
befanden ſich in ihrer gemeinſchaftlich bewohnten Wohnung. 
Nachdem der Angeklagte bereits von draußen der durch das 
Fenſter ſprechenden Beyer einen Schlag ins Geſicht verſetzt hatte, 
drang er in deren Stube und mißhandelte zunächſt wiederum 
die Beyer. Sodann wandte er ſich gegen die ruhig auf einem 
Kaſten ſitzende Stadler und ſchimpfte auf dieſe, die ſchuld 
eweſen ſei, daß die Beyer ihn verklagte hätte; er meinte eine 

zeige, welche die Beyer auf Anregung der Stadler gegen ihn 
emacht hatte. Er trat ſodann auf die Stadler zu und ſchlug 
ihr mit der Fauſt ins Geſicht, auf den Kopf und wohin er traf 
and ſchrie: „den alten Racker ſchlage ich gleich todt.“ Die 
tadler ſchrie: „Mein Gott, mein Gott, laß mich doch zufrieden“, 


Konnte ſich aber gegen den Karten Angeklagten nicht wehren, 


[Todes inſoweit beſchleunigt worden, als der Körper nicht mehr 
die Kraft hatte, die in das Gehirn eingetretenen Blutmengen 


[Dampfer „Albertine“ mit einem großen Perſonendampfer ſo un⸗ 


[Mal mit Schnaps füllen. 


jo daß fie mit dem Kopfe hart auf den Boden fiel und ſtieß nun 
die am Boden Liegende mit den Füßen, wohin er traf. Als er 


dann von der Stadler abließ, blieb dieſe an der Erde liegen und 


röchelte, klagte auch über Schmerzen im Kopfe und in der Bruſt. 
Die Beyer verſuchte nun vergeblich die Stadler ins Bett zu 


legen. Inzwiſchen kam der Angeklagte, begleitet von ſeiner Ehe⸗ 


frau, wieder ins Zimmer, ſtürzte mit den Worten: „Ich ſchlage 
Ihr gleich todt“, wieder auf die Stadler und mißhandelte ſie 
weiter durch Fußtritte. Frau Beyer lief aus Furcht hinaus und 
obwohl die Ehefrau den Angeklagten zu beruhigen ſuchte und 
ſagte, er ſolle die Stadler in Ruh laſſen, ſtieß der Angeklagte 
dieſe dennoch mit den Füßen. Als die B. gegen 9 Uhr wieder in 
ihre Wohnung zurückkehrte, lag die Steyer noch beſinnungslos am 
Boden und blieb dort auch, weil die B. ſie nicht aufheben konnte, die 
ganze Nacht liegen. Am Morgen wurde ſie zu Bett gebracht, klagte 
über Kopfſchmerzen und Drehen im Kopfe und ſtarb am 27. Septhr. 


Bei der Leichenöffnung find eine Anzahl: Verletzungen am Halſe, 


Oberarm und Schenkel feſtgeſtellt; insbeſondere aber am Kopfe; 
dieſe Verletzungen am Kopfe hatten einen Bluterguß in die 
Hirnhöhle herbeigeführt. Die Sachverſtändigen bekundeten, daß 
die Verſtorbene zwar ſchon längere Zeit in Folge von Alkohol⸗ 
genuß körperlich herabgekommen war, auch an einer aus gleicher 
Urſache herrührenden Lungenentzündung litt, welche voraus⸗ 
ſichtlich in nicht zu langer Zeit ihren Tod herbeigeführt hätte; 
daß aber die Urſache des Todes lediglich in dem Bluterguß in 
die Hirnhöhle zu finden iſt, welcher zweifellos durch die Miß⸗ 
handlungen und das Fallen auf den Kopf hervorgerufen iſt. 
Durch den körperlichen Zuſtand der Stadler iſt der Eintritt des 


zu abſorbiren, was einem völlig geſunden Körper vielleicht 
möglich geweſen wäre. Der Angeklagte giebt die That an ſich 
zu, will aber nur einen Hieb auf den Kopf geführt haben, auch 
ſeiner Schuld iſt ſich der Angeklagte ſehr wohl bewußt, denn er 
bin mit ſeiner Ehefrau alles gethan, um eine Anzeige zu ver⸗ 
indern; ſie wollten die Stadler auch pflegen, ſuchten auch die 


Ueberführung derſelben ins Krankenhaus zu hintertreiben, damit 


ſie nichts erzählen ſollte. Der Angeklagte iſt ein roher, zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten neigender Menſch, der ſchon 23 Vorſtrafen und 
von dieſen eine Menge wegen Gewaltthätigkeiten, erlitten hat. 


Mit Rückſicht hierauf wurden dem Angeklagten mildernde Um⸗ *. 


. . ein 
N ————— nn 


ſtände verſagt, und er wurde mit vier Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer beſtraft. 
— SEE © 


Verſchiedenes. 


= Wolkenbruchartige Regengäſſe find in den 
letzten Tagen in den von dem Erdbeben heimgeſuchten Gegenden 
Italiens niedergegangen und erhöhen die durchzdas Erdbeben 
angerichteten Schäden. 

— [Schiffsunglück.] Während eines dichten Nebels iſt 
am letzten Sonntag in der Nähe von Darmouth (England) der 


glücklich zuſammengeſtoßen, daß letzterer ſofort, wie man glaubt, 
mit allen Perſonen geſunken iſt. Der Name des verun⸗ 
glückten Schiffes iſt nicht bekannt. Die „Albertine“ ließ ſofort 
Rettungsboote hinab, es wurde aber keine Spur von Dampfer 
oder Menſchen entdeckt. Die „Albertine“ ſelbſt war ſtark be⸗ 
ſchädigt und iſt Montag früh in Yarmouth eingelaufen. 

— Eine furchtbare Blutthat iſt am Sonntag Abend 
im Norden Berlins, in unmittelbarer Nähe der Nazarethkirche 
auf dem Wedding, verübt worden: Der 24jährige obdachloſe 
Schuhmacher Ernſt Biſchoff aus Großenhain hat das ſechs⸗ 
jährige Töchterchen des Schloſſers Kannenberg, 
Antonſtraße 2 wohnhaft, ermordet, nachdem er vorher 
den Bruder des Opfers und einen Spielkameraden trunken ge⸗ 
macht und durch Näſchereien entfernt hatte. 

Dem Schloſſer Kaunenberg hat ſeine Ehefrau aus ihrer 


erſten Ehe zwei Kinder mitgebracht, den achtjährigen Max Mosler 


und die 1888 zu Neudorf geborene Anna Mosler. Sonntag 
Abend gegen 9 Uhr erbat ſich die letztere die Erlaubniß, nach 
dem Hofe gehen zu dürfen. Aus Vorſicht gab Kannenberg den 
Bruder mit. Im Hausflur ſahen beide den djährigen Knaben 
Schubert im Geſpräch mit einem Mann. Dieſer ſprach als⸗ 
bald die kleine Anna an und veraulaßte die beiden Knaben, ihm 
aus einer benachbarten Deſtillation Schnaps zu holen. Davon 
gab er allen drei Kinderußeu trinken. Die Flaſche ließ er fünf 
Der kleine Schubert hat von dem 
Inhalt der Flaſche fünfmal, der kleine Mosler dreimal getrunken. 
Als der Mann ſah, daß der Branntwein ſeine Wirkung auf die 
Knaben übte, gab er Max Mosler fünf Pfennig mit dem Hinzu⸗ 


fügen, fie möchten ſich dafür aus einem Bäckenaden Schuecken 


holen. Er ſelbſt ſchlug, wie die Kisder noch ſahen, mit der 
kleinen Anna die Richtung nach der unbelebten Nazarethkirchſtraße 
ein. Max Mosler ging ſchließlich ohne ſeine Schweſter in die 
elterliche Wohnung, wo ſeine Trunkenheit und die Erzählung 
von dem Verſchwinden der Anna Angſt und Schrecken hervorrief. 
Die Eltern forſchten alsbald jedoch ohne Erfolg in den Gebüſch⸗ 
anlagen an der Nazarethkirche nach der Kleinen; ein Mann er⸗ 
klärte ihnen, daß er das Kind in Begleitung eines Unbekannten 
eben erſt geſehen habe. Gegen ½11 wandte ſich die neüngftigte 
Mutter an den Nachtwächter des Reviers mit der Bitte, ihr 
behilflich zu ſein. Der Wächter ſuchte das Gebüſch ab, während 
Frau Kannenberg in der Nähe der Sakriſtei der Nazarethtirche 
die Gegend durchforſchte. Doch wieder fand man nichts. Da ertönten 
plötzlich Schreie, und als die Eltern dieſen nachgingen, bemerkten 
ſie dicht vor der Sakriſtei einen Mann, der ſich über die Kleine 
gebeugt hatte. Er war über und über mit Blut beſudelt. Das 
Kind war entkleidet und todt. Die Leiche zeigte am Unter⸗ 
leib Verletzungen, das Naſenbein war anſcheinend durch einen 
Druck zertrümmert; in dem Munde der Kindesleiche fanden ſich 
Kieſelſteine bis zur Größe eines Taubeneies vor; 
die Bruſt war mit Fingernägeln zerkratzt; der ganze Körper wies 
blutunterlaufene Stellen auf. 

Der nach dem Polizeirevier gebrachte Mörder gab an, daß 
er der am 16. September 1870 zu Großenhain in Sachſen geborene 
Schuhmacher Ern ft Biſchoff ſei. Bei der Vernehmung ſpielte 
er die Rolle eines ſtupiden Menſchen. 

Nach dem Gutachten eines Arztes iſt der Tod durch Erſticken 
an den im Munde der Kleinen befindlichen Kieſelſteinen herbei⸗ 
geführt. Biſchoff hat nach anfänglichem Leugnen die That in 
vollem Umfange eingeſtanden. 

— [Jugendliche Mörder.] Ein in der Beſſerungs⸗ 
anſtalt auf der Moritzburg bei Zeitz untergebrachter 
16 jähriger junger Menſch wurde neulich am Morgen in ſeinem 
Bette . eelt aufgefunden. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß zwei Schlafgenoſſen ihn mittelſt eines Hoſen⸗ 
trägers erwürgt hatten. Nach dem Grunde dieſer unſeligen 
That befragt, antworteten die Jungen, daß ſie es gethan hätten, 
um aus der Anſtalt zu kommen. Sie ſind dem Gefängniſſe zu⸗ 
geführt worden. : 

— Der „Bankier“ Scholl, der, wie ſchon erwähnt, in Berlin 
plötzlich verhaftet worden iſt, lebte noch vor acht Jahren, von 
wenigen nur gekannt, in Katſcher (Kreis Ratibor) als ganz 
einfacher Leinwebergeſelle () und „arbeitete“ ſpäter dann in 
Looſen, wie der übliche Ausdruck in Börſenkreiſen ik. Es muß 
nun wohl bei dieſem Loſeſchacher nicht richtig zugegangen ſein, 
denn die Staatsanwaltſchaft bekam den Herrn Scholl in ihre 
Finger und es gelang ihr auch, ihn in 40 Betrugsfällen zu 
überführen. Scholl erhielt eine längere Freiheitsſtrafe. Nach⸗ 
dem er dann ſeiner Militärpflicht genügt hatte, ging Scholl nach 
Berlin und tauchte hier als Loſeverkäufer und ſogar als 
Bankier auf. Nun dürfte ihm das „Handwerk“ wieder auf 
einige Zeit gelegt werden. 


— [Seltenes Pfandſtück.] Der Zahnkünſtler 
R. zu Breßlay batte einer in Berlin wohnenden Dame ein 


Sau aß der unbertogte die Stadler vom Kaſten erunter, Ober und Untertieförgebiß mit fe zw nie - 


einen „Möbelleihkontrakt“ mit monatlichen 
eliefert. Als die Ratenzahlungen nicht innegehalten wurden 
ar er auf Zurückgabe der gelieferten „Möbel“ geklagt, au 
ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten und den Berliner Gerichts⸗ 
vollzieher S. mit der Pfändung beauftragt. ‚Auf ber Grund⸗ 
lage der Geſchäftsanweiſung für Gerichtsvollzieher, alle und 
ſelbſt verſchloſſene Behältniſſe öffnen zu dürfen, fußend, ging 
Herr S. an die eigenartige, nicht ganz gefahrloſe Operation 
heran. Sie gelang ihm und er pfändete der Dame beide Gebiſſe 
ab und ſandte ſie, jedes in einer Federſchachtel verpackt, nach 
Breslau. Auf dem Wege dorthin iſt eins dieſer Packetchen ver⸗ 
loren gegangen und der Gerichtsvollzieher muß nun dem Zahn⸗ 
künſtler als Erſatz 18 Mk. zahlen. 


— In der Noumahawa⸗Menage rie, welche jetzt auf 


dem Heiligengeiſtfeld in Hamburg Vorſtellungen giebt, iſt am 


Montag Abend eine mit Zuſchauern dichtbeſetzte Galerie zus 


ſammengebrochen. Mehrere Perſonen wurden beim Einſturz 
und in dem hierdurch entſtandenen furchtbaren Gedränge ſchwer 
verletzt. Die Vorſtellungen in der Menagerie wurden polizeilich 
unterſagt. 

— Vor dem Schöffengericht zu Winſen (Prov. Hannover) 
beginnt heute der Prozeß gegen den Wunderdoktor Aſt in 


Radbruch, der die ganze Gegend ſeit längerer Zeit mit ſeinen 


Kuren „unſicher“ gemacht hat. Er behauptete, die Krankheit 
eines Menſchen aus deſſen Nackenhaaren erkennen zu können. 
Auf den „heilkundigen“ Schäfer hat man folgendes bezeichnendes 
Gedicht gemacht: 

„Ich bin der Wunderdoktor Aſt, 

Kuriere ohne Ruh und Raſt, 

Aus einer Locke Nackenhaar 

Wird mir die Krankheit klipp und klar. 


Auf Lungenſchwindſucht huſt ich was, 
Auf Hühneraugen puſt ich was, 

Und wenn ich ſchmiere — ritz und ratz! 
Iſt jede Krankheit für die Katz. 


Ein alter Schäfer merkt geſchwind, 
Wie Schafe zu kuriren ſind; 

Und nichts auf Erden iſt ſo dumm, 
Es findet ſtets ſein Publikum“. 
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2 2 4 2 
— — — — ——————— een ee 


Neneſtes. (T. D.) | 


u. Berlin, 4. Dezember. Der gegenwärtig hier 
tagende Ausſchuß des Bundes der Laudwirthe erhielt 
auf ein Beileidsſchreiben aus Anlaß des Heimganges der 
Fürſtin Viemarck ein Daukſchreiben des Jürſten. Der 
Ausſchuſt beſchloßſ, den Vorſtand zu ermächtigen, dem 
Fürſten Bismarck einen offiziellen Beſuch abzuſtatteu, 
falls der Fürſt geneigt ſei, den Beſuch zu empfangen. 

k. Berlin, 4. Dezember. Das Centrum beab⸗ 
ſichtigt, baldigſt den Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes wieder einzubringen. Das Centrum will die 
Regierung interpelliren, warum der Bundesrath die vom 


Reichstag beſchloſſene Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 


abgelehnt habe. 

* London, 4. Dezember. Aus Shaughai wird ne: 
meldet, daſt in Shaughuen eine Empörung gegen Haupt⸗ 
mann von Haunecken ausgebrochen ſei. 

Trieſt, 4. Dezember. Hier und in Fiume herrſcht eine 
furchtbare Bora. Namentlich die Schiffe in den Schwimmdocks 
ſind durch den Sturm ſchwer beſchädigt. In dem Hafen kommen 
viele Unfälle vor. 


e 
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— Offene Stellen.] Erſter Bürgermeiſter, Brieg, 
6000 Mk., baldigſt. — Bureaugehilfe, Kreisausſchuß Cismar 
in Holſtein, 1. Januar 1895. — Bureaugehilfe, Magiſtrat in 
Allenſtein, 900 bis 1200 Mk., baldigſt. — Zwei Polizei⸗ 
ſergeanten und Vollziehungsbeamten, Magiſtrat Arkern, 


955 Mk., 1. Mai 1895. — Mehrere Schutzleute, Gemeinde⸗ 


vorſtand Apolda, 850 bis 1200 Mk., 100 Mk. Kleidergeld und 
Armaturſtücke. — 22 Aufjeber für Erhebung indirekter Steuern, 
Magiſtrat Aachen, 1200 Mk. und SO Mk. Kleidergeld, 15. März 
1895. — Polizei⸗Commiſſar, Polizeiverwaltung Barmen, 
2750 bis 3750 Mk., 1. April 15%. — Sekretär, Gemeindenorſtand 
Friedrichshagen, Kreis Niederbarnim, 70 Mk., 8. Februar 1895. 
Rohrmeiſter, Magiftrat Gr. Salza, 1100 Mk., 15. Januar 1898, 
— Polisei⸗Regiſtrator, Magiſtrat Inowrazlaw, 900 bis 
1200 Mk.; dortſelbſt 3 Kanzleigehilfen, 60 Mk. monatlich. — 
Bureaugehilfe, Polizeiverwaltung Königshütte, 720 Mk., ſofort 


— Vorſteher, Magiſtrat Königslutter, 2490 Mk., 1. Jan. 1895. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Serwarte in Handurg. 
Mittwoch, den 5. Dezember: Nebel, feuchtkalt, bedeckt 
trübe, Niederſchläge. — Donnerstag, den 6.: Bedeckt, Nebel, 
feuchtkalt. — Freitag, den 7.: Vedeckt, trübe, ziemlich milde 


windig, Nebel. 


| 


Wetter -Depeſchen vom 4. Dezember 1894. 


E 
Daro⸗ Wind 257 n S 5 
meter⸗ ind e sr 8117 
Stationen | han richtung 5 3 Wetter . 1 & 10 
JJ. Wes f a £ 82 * 7 
Memel 767 WSW. 1 l bedeckt 5 82 
Neufahrwaſſer 768 S. 2 Dunſt 1 [1132 
Swinemünde 766 SSO. 2 Nebel 0 8 E 
damburg 7631 OSO. 4 bedeckt — 1 S 
dannover 762 O. 2 bedeckt — 1 158% 
Berlin 264] S. 3 bedeckt — 2 88 
Breslau So. [2 | beiter —3 [SUA 
Daparanda 764 N 2 wolkenlos — 8 
Stockholm 766] NW 2 | Nebel 0 13371 
Kopenhagen 766] OSO. 2 bedeckt + 4 2242 
Wien 766 S. 2 bedeckt 898 12 f 
Petersburg 761] WRW. 2 bedeckt - 2 [A 
Paris 757 Sd. 1 bedeckt 2 loss 
Narmouth 757 SO. 4 halb bed. 5 ne. 


— — — — — ——— —ꝗ—ͤIH— — nn men nenn 5 a 
— nenn ann een 


Danzig, 4. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 21 Bullen, 28 Ochſen, 39 Kühe, 19 Rüber, 85 Schafe 
— Ziegen, 437 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 22—32, Kälber 45—48, Schafe 23— 
Ziegen —, Schweine 33—40 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 4. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 17 
Gew.): höher. Termin April⸗Mai 115,50 
Umſatz: 300 To. Bene 5 81, 
inl. hochbunt n. weiß 135-136] Regulirungspreis z. 
hellbunt 32 freien Verkehr .. 112 
Tranſit ie u. weiß] 101 | ®eritear.(660-7008r.)| 110 
„bel 0 


hellbunt .| © 1 kl. (625—660 Gr. 
Term. z. f. V. April⸗Mai 138,00 [Hafer inländiſch .. 103 
Tranſit „ „ 110400 Erbſen „ „ 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 134 
2 n . e egen 4 
Gew.): iter %) kontingentirt 49,5 
inländiſcher I 111 nichtfontingentict, 30.00 
Königsberg, 4. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. 
a — 5 we. di 8 a Wolle om 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. Mk. 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 3 


Berlin, 4. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus ht. 
Weizen loco Mk. 122—142, per 5 13500 bus e 
141,25. — Roggen loco Mk. 113—118, per Dezember 115,75, per 
Mai 120,00. — Lafer loco Mk. 107—141, per Dezember 118,2 
* Mai 116,75. — Spiritus er loco Mk. 31,80, per Dezembe 
20, Mai 37,70, per Juni 38,00. Tendenz: Weizer 
matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus ruhig. Privas 
dis kont 1¼ %. Nufiſche Noten 221,385. 


PRESS. Tranſit. 2 2 „ * 90 
Rübſen inländiſch .. . 170 
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Gestern Abend 10% Uhr starb unser geliebtes Kind | 


lerbert 


nim Alter von 6¼ Jahren, an den Folgen der alsbräune 
Neuvorwerk, den 4. Dezember 189. 
Die tieftranernden Eltern, 
Otto Friese und Frau Clara geb. Loeper. 
= Die Beerdigung findet Donnertag, den 6. d. Mts,, Nach- 
ER mit! 2 2 Uhr, vom ee aus, in ere e e statt. 


eee eee Bronee- Farben 
Meldung. x für Den ne Ru a 
uminium, Hell⸗Gold, Dukaten⸗ 
Hartha Kowalkowski Gold, Silber, Kupfer, Carmin, 


n 
n 


F 
5 an 


2 = P * G B 
Emil Zielinski 1987 U 22 verfniebenen — 
Neidenburg, 2. Dezember 189. * ren Flüſſige Broucen 2 
= 3 Oel 
Ein Billard mit Zubehör und empfiehlt 


ein altes Klavier ee iſt billig 


ie . 
zu verkaufen. [9981] Schützenhaus. u. e 3 
Anhalter- u. Meininger Liſten 


4 20. Pf. b. Guſt. Kauffmann, Herrenſt. 20. Fritz Kyser, Grandenz. 


Drogerie zum roten Kreuz 
Paul 


Hauplgeſchäft: Getreidemarkt 30, Filiale: Marienwerderſtr. 19 


ladet ganz ergebenſt zum Beſuche der eröffneten 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ein und empfiehlt ihr anerkannt größtes Lager: 


Deutſche engliſche und Franzöfiiche Christbaum. Schmuck 


5 und Toilette⸗Seifen 
zu allen Preiſen. er Auswah 
v. Bisquit, Glas- Metall, Chenille, Babier. 
Lamelta 


Cartounagen u. N 
in Gold, Silber u. bunt, glatt u. gekräuſelt 
Gold⸗ und Silberſchaum. 


Vorzellau Ri pes und Körbchen 


mit Narfüms 
Lichthalter 


arſümzerſtänber und Riechkiſſen. 
den verſchiedenſten Ausführungen. 


Wachsstock 


gelb und weiß, in in allen Größen. 


Baumkerzen 


von Wachs, gelb u. weiß, von Cereſin, 
Stearin und Paraffin, bunt und weiß, 
in allen e Stärken. 


Chocoladen, Eacaos, Thee's, Biquits 
Bonbons und Eonftüren, 


Königsberger Theeconſekt, 
> Randmarzipan 
un 


| Lübecker Marzipau: Torten. 
Friſir⸗, Staub⸗, Tounpir⸗ u. Taſchen⸗ Arrac, Cognac, Rum, Sherry, 
kämme, Toilette“ Bade⸗ u. Frottir⸗ Portwein, Ungar⸗ und Rothweine 
Schwämme, und diverſe! Puuſcheſſenzen. 


rottir⸗ Apparate, Waſch⸗ u. Frottir⸗ 
2 e und Wa ſchlappen, | Meine fo beliebt W Spe⸗ 
Schwammtaſchen und Netze, ſowie zialität [9973] 
ſänmtliche andere Graudenzer Untverssl. Kränter- 
Magen-Liqueur 


Zuilele-dchn on! titel, darf auf keinem Weibnachtstiſche fehlen. 


e Can de Cologne 
von Johaun Marie Farina, W 
dein Jülichsplatz 4 von Ferd. Mülheus in 


originalkiſtchen v. 6/1 vd. 12/2 Fl. Mk. 7,50. 


Haaröle, e Puder, 
ken, 
e he an de Quinine, 
Veilchen⸗Kopfwaſſer, 
verſchiedene Zahn⸗ u. Mundwaſſer, 
n Ddontine Kalodont, 
dors Zahnereme u. Sabupuiver 


Zahn⸗, Nagel⸗ u. Handwaſchbürſten, 

Stiel⸗, Kardätſchen⸗ und Taſchen⸗ 

Hanrhär ten, Bart⸗ u. ei e 
Bürſten, Kleiderbürſten 


Als das ſchönſte Präſent empfehle 


photographische Apparate 


von den einfachſten bis eleganteſten, zum Preiſe von Mk. 15 
bis Mk. 150 incl. einer Anleitung für Amateur⸗Photographie, 
nach welcher jeder Laie in „Kürze photographieren lernen kann. 


Süuntliche gedarſsarlikel wie dl enfilien, Chemicalien, 
| J Ariftopapier, Celoidinpapier, Eikonogen, Eifenozulat 


. w. find ftet3 zu den billigſten Preiſen auf Lager. 


Lerſchiedeue Neuheiten in Salon⸗Feuerwerk. 


8 ar Auftrag in der Stadt wird frei ins Haus geſaudt. 
Nicht couveuirendes wird bereitwilliigſt * 
5 Zürsparmiss " S 
beim Einkauf von Stoffen nur müglich bei reinwollenen, baltbaren, farb⸗ 
echten Qnolitäten zu Fabrikpreiſen. 19353 
Spezialitäten für Herren: Cheviots. 
Pr „Damen: Schwarze Stoſſe, Beiges, cb ene 
— Tetzlaff, Greiz i. Voigtl. Muſter franko. 


3 Sarlguß-ühlenwalgen 


werden ſauber geſchliffen und ger iffelt, 


ühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
[679] Maſchinenfabrik. 


i 95 si. Denk 14 
der deutsch. Landwirthschaftsges. ® 


$ Königsberg i. Pr. 1892. fteht 125 5 Verkauf in 
Te 0 


25 21 
r 5 ain bei Roſenberg. 12921 


Ein han Fr en mahag. Flügel | 


Billigſte 


Beingsguelle 


für praktische 


Neihnachisgeschenke 


Wie alljährlich, fo habe auch 
diesmal das geſammte Waarenlager g 
zu vollſtändig herabgeſetzten Preiſen 
zurückgeſetzt und empfehle als be⸗ 
ſonders billig: (9911 


Kleiderſtoffe: 

1 Robe von 6 Mtr. doppelbreitem 
Warp für 2 Mark. 

1 Robe von 6 Mtr. Donble-Warp 
für 3,50 Mark. 

1 Robe von 6 Mtr. kräftiges Damen- 
tuch, vorräthige Farben: tuch⸗ 
blau, grau, kaffeebraun, grün, 
rothbraun, 4,50 Mk., ebenſo die 
Farben mit kleinen bedruckten 
Muſtern. 

1 Robe von 6 Mtr. einfarbiger 
oder auch damaſſirter reinwollener 
Kleiderſtoffe, garantirt echte 
Farben, vorräthig in rothbraun, 
tuchblau, dunkelgrün, braun, 
prima Qualität a 5,50 Mark, 
II. Qual. 4,50 Mk. Elegante 
Varthßie-Roben, 6 Mt. f. 3,60 M. 

1 Robe 6 Mtr., ſchwarz, reinwollener 

Klkeiderſtoff, 5 ½, 6, 7½ 

bis 9 Mark. 

1 Robe 6 Mtr., karirter Kleider- 

ſtoff, für 3,50 und 4,50 Mk. 

Dalfroben, garantirt reinwollener 

Crep, in roſa, hellblau, creme 

und weiß, pro Robe 6 Mtr. 

für 4,50 Mark. 

Aeltere Kſeiderſtoffe p. Mtr. 15 Pf. 

Schwarze, garantirt reine Seiden 

flofie p. Mtr. 2, 3, 4, 5 u. 6 Mk. 

Teppiche: 

Wohnzimmer-Feppich, 2 Mtr. lang, 

1,30 Mtr. breit für 6 Mk. 

Wohnzimmer-Arminſter-Plüſch⸗ 

Teppich, 2 Mtr. lang, 1,30 Mtr. 

breit, 10 Mk. und 12 Mk. 

Wohnzimmer - Pfüſch Teppich, 

prima, 2 Mtr. lang, 1,30 Mtr. 
breit, 18 Mark. 

1% Prima Axminſler - Salon - 

Teppich, 22 Mk., ſonſt 36 Mk. 
Bettvorleger 

in allen Preislagen u. Qualitäten 

von 1 Mk. pro Stück ab bis 6 Mk. 

Beltvorleger, prima, Angora⸗Felle, 

pro Stück 4,25 Mk. 


Gardinen 
weiß und creme, Mtr. 20, 30, 40, 
50, 60 Pfg. bis 1 Mk. 
Tiſchdecken 
mit Schnur und Quaſten, pro Stück 
1,90, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 
6,00, 8,00 und 10,00 Mk. 
Aechte rothbraune Plüſch-Decken 
mit breiter Bordüre, 12 u. 15 Mk. 
Stubenläufer 
Meter von 30 Pfg. bis 1,20 ME, 
Taſcheutücher 
feine Qualität, gleich geſäumt, 20 u. 
30 Pfg. pro Stück. 
Leinen⸗Bettzeng 
beſte Qualität, Mtr. 45 Pfg. 
Feine Geſichtshandtücher 
125 Centim. lang, 50 breit, Stück 
Pfg⸗ 
Hemden 
und Unterbeinkleider 
Stück 1 Mark. 
Winter⸗Mäutel und 
Jaquetts 
werden gänzlich geräumt. 
Aeltere Winter⸗Mäntel 
Stück 3 Mark. 


Tuche und Stoffe 
aller Art 


: zu Anzügen, Hoſen und Meber- 
5 ziehern, ſämmtl. Preiſe ermäßigt. 
Proben werden vor dem Feſte nicht 


verſandt, dahingegen jeder Auf⸗ 
trag gewiſſenhaft gegen Nach⸗ 


nahme od. vorherige Einjendung | ti 


des Betrages prompt zugeſandt. 


Carl Wagner |. 


Grandenz 
Marienwerderſtraße Nr. 50. 


Staatl. eone. Borbereitungsantati] £ 


Yofaehilfenprüfung. 


Poſtſecret. Husen, Danzig, Kaſſub. Markts. 
Wie bekannt vorzüglichſte Erfolge. 
Auch für Militäranwärter. [9949 


Neuer Cürſus 12, Januar 
Ueberzeugung macht wahr! 


Goldene Damenuhren mit gutem 
Werk, von 22 Mk. an. G0 Weihnachten 
verkaufe meine Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ u. 

optiſch. Waaren a noch nie dageweienen 
ſtaunend bill. Preiſen. Bei Baareinkäuf. 
von 20 Mk. an gebe einen guten Nickel⸗ 
wecker gratis. A. Kokolsky. 
Untertborneritraße 10. [9982] 


Geles. Mandeln, p. Pfd. 70 Pf. 
Marzipan-Mandeln.p.P/d80Pf. 
Puderzucker, p. Pfd. 30 Pf. 
Würfelzucker, p. Pfd. 30 Pf. 


Steeugucker, p. Pfd. 25 Pf., bei 
5 Pfd. 24 Pf., empfiehlt [9983 


Gustav Schulz. 


m De wen en 


Für Conditoren, Bäcker 
u. praktiſche Hausfrauen 


empfehle zur 


Weihnachtsbäckerei 


das ſeit Jahren beliebte 


Wiener Backpulver 


als Erſatz für Hefe zur ſchnellen und ladet 


bequemen Herſtellung ſämmtlichen Back⸗ 
waaren. Backrezepte gratis! Probe⸗ 
päckchen a 10 Pf. und größere Packung 

zu ane 19972 


Fer 
ang 117 . 
igl. Brauſepulver, 
Hirſch Na gereinigte Pottaſche, 
Kartoſſelmehl, Oblaten, Citronat, 
Orangeat, Cacaomaſſe, Vanille, 
Gewürze (ganz und pulveriſirt), 


Citronenöl 
Vanillezucker, Puderzucker, 
Roſen⸗ u. Oraugenblüthen⸗Waſſer, 

Bittermaudelöl, Fruchtſäfte, 
Honig 
Pfund 80 Pfennig, bei größeren 
Quautitäten billiger. 
. Anilin⸗ u. Saftfarben. 


’aul Schirmacher 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Vereine 
| 5 % Ver A 


org D. 13 


wird am 8. d. Mis. im Saale des 
Goldenen Löwen“ über Seuchen, 
Epidemien, ihre Eutſtehung und 
Verhütung einen Vortrag halten. 
Näheres ſpäter. 19931 


Radfahrer-Verein 


Grandenz, 

J. Zu der Mittwoch 

i RSS, Abend im Schützen⸗ 
\ hauſeſtattfindenden 

General; Verfammlung wird 0755 

höflichſt eingeladen. 


Graudenzer Kadfahrer⸗ et- Eilb. 


Freitag, den 7. d. Mts., Abends 9 Uhr: 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Innere Angelegenheiten. 
711 Der Vorſtand. 


x -Curn: urn Derein, 


8 Dienen den 11. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr 
We Tivoli. 
Vorſtaud. 


. „Jahn“ 
Graudenz. 


Mittwoch, 5. d. Mts., 
5 Abds. 8½ Uhr 


n = Monatsverſammlung 
im Tivoli oli“. II! Der Der Vorſtaud. 


Grandenger Gesang erell, 


N * ste Uebungsstunde u. ners- 


ta en 6. Dezember, Abends 
fan, 8 [9985 


Deutſch⸗Sozialer Perein 


für Hu u. Umgegend. 


Donnerstag, den 6. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr, Vereinsverſammlung 
im Schützenhauſe. Berichterſtattung 
über den i Parteitag ꝛc. 

9998] Der Vorſtaud. 


Rosenberg Wpr. 
Am 9. Dezember er., Abds. 7 Uhr 
im Saale des Hot el Eyltt: 


Jubelſeier 


des dreihundertjährigen Geburts⸗ 

tages Gustav Adolfs 
beſtehend aus Vorträgen, Deklama⸗ 
onen, Geſangsvorträgen des 
Männerchors u. gemeinſamen Geſängen, 
begleitet von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments Graf Dönhoff. 

Eintrittspreis: Für Erwachſene, 
Mk., für Kinder 0,25 Mk. [9874] 


Sonntag, den 9. Dezember: 


Mat inan. Berwächelnng. 


Gadiſchke, Kal. Schönau. 


Tanzkränz chen 


Drogerie zum roken Krenz 


Die Mitglieder des Mefiteug. 
Yereius zur Bekämpfung dee 
Einmderheltelei werden zu einer 


am Dienstag, d. 11. Dezember d J., 
Vormittags 10½½, Uhr, in den Räumen 
des Oberpräſidiums zu Danzig ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. [997% 
Tagesordnung: 

1. Abänderung der Statuten. 

2. Neuwahlen für die nach 8 7 des 

Statutes ausſcheidendenVorſtands⸗ 
Mitglieder. 
„ über die bis⸗ 
herige Thätigkeit des Vereins, 
Prüfung und Dechargirung der 
Jahres rechnungen. 

6. Beſchlußfaſſung über die zur weis 
teren Durchführung der Vereins⸗ 
zwecke nothwendigen Maßnahmen, 
eine etwaige Erweiterung der 
Arbeiterkolonie Hilmarshof und 
dieſerhalb bei der Provpinzial⸗ 
Verwaltung zu ſtellenden Anträge. 

Danzig, den 1. Dezember 1894. 

Der Vorſitzeude des Vorſtaudes 
des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei. 

Oberpräſident, Staatsminiſter 
„FFV 


Zum goldenen Anker. 


RETTEN den 6. d. M., Abends 
7½ Uhr 1996ä] 


eroße Mak zinauverwürſlung 
mit BE al i Familien⸗Unter⸗ 


haltungs⸗ Abend, wozu ergebenſt ein» 
I. Klatt. 


Wiewiorken. 


Sounabend, den 8. 12. Tg 
findet bei mir eine 18926] 
Große "u 


matſſſ isn - Bermärfling 


12 nachfolgendem 


8 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
E. Bodammer, Gaſthofbeſiter., 
Sartowitz. 
Sonntag, den 9. Deze 2 finde 


bei 1 Große sr 
Biarzipan- Kermirfung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
P. . Pompliun, _ 


Mischkowskis Restaurant al 


Getreidemarkt 6 


Mittwoch, den 5. er.: 


Großes 


Vat A il 


twozit ergebenſt eiuladet. 19929 
Danziger Stadt-Thsaler. 
Mittwoch. Häuſel und Gretel. Por 
her: Die Burgruine. Zu Beginn: 

Sang an Aegir. 

Donnerſtag. Gaſtſpiel der K. K. Hof⸗ 
burgſchauſpielerin Maria Teens 
Arria und Meſſalina. rauerſpiel 
von Wilbrandt. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags T1/gUhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Borfiellung 


. „ wechſ. Nepertoir. 
Nur A er ersten Ranges. 
6. jed. Monat? 


Yollst neu 108 Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Kendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


g Postschule, Buch von Dr. Band & 
S stätter. Enthält volle Vorbereitg für g 
© Postgehilfen- u. Postanwärterprüfung & 
@ (Militär), f. Eisenbahn etc. @eb.2,50. 8 
eo HMittler 'sche Buchh. Dr ee © 


gr 70 fer“ 


Land⸗ u. For azgeslkskstender 
55.— 


Kle ein 25 Ansgabe: 
in Leinwand ve : < = erband Mt, 2.— 


Gro 
in Leinwand Mi 4 80, L 80, Lederband Mk. 2,30 


e eee | 


323 


33 


zu Original - Fabrik preisen 

auch auf Abzahlung, em fehlt r 

Oscar Kauffmann, 
Pianofortemagazin. 


or folgt am 6. 


Mit Gruß! F. 


Den durch 5 Poſtan⸗ 
ſtalten Culmſee, Uuislaw 
und Wrotzlawken zur. 
Ausgabe 8 Exemplaren der! 
heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 
über Naumann 8 Nühmaſchinen von 
Emil Zink-Culmſee bei. 9987 


Heute 3 Blätter. 


J 


[8785] 


— — 


haber 
leifteı 
9 


bewu 


tag, 
a der 


einer 
er d J., 
ſtäumen 
g ſtatt⸗ 
mlung 
9974 


S 7 des 
eſtands⸗ 


die bis⸗ 
Zereius, 
ng der 


ur wei⸗ 
zereins⸗ 
tahmen, 
09 der 
of und 
vinzial⸗ 
luträge. 


r 1894. 


iudes 
18 zur 
ttelei. 
ter 


Ker. 
Abends 
9964] 


ng 


Unter» 
nit ein⸗ 
latt. 
BE 
zember 
261 


eſitzer. 


f findet 


FR 


K. Hof⸗ 
spiſchil. 
zmerſpiel 


dater. 
rer. 
4 u. 7 Uhr 


fehlung 
r. ö 


f 
g 


reinen, 


ad- & 
fur & 
ung @ 


alender 


Mk. 2.— 
Mk. 2,30 


Poſtan⸗ 
Unislam 
en zum 
ıren der 
Proivett 
neu von 


Zweites Blatt. 


Srandenz, Mittwoch] 


Das neue deutſch 


„Stolz und imponirend erhebt ſich der Prachtban auf dem 
Königsplatz vor dem geſchichtlich denkwürdigen Branden- 
burger Thor in Berlin. Vor zehn Jahren, am 9. Juni 1884, 
vollzog Kaiſer Wilhelm I. die Grundſteinlegung zu dem 
Rieſenwerk, für deſſen Ausführung der Reichstag bereits im 
Jahre 1873 aus der franzöſiſchen Kriegscontribution 24 
Millionen Mark nebſt den Zinſen bereit ſtellen ließ. Be⸗ 
Fauntlich ſiegte im Wettbewerb um den beſten Plan der 
geniale Baumeiſter Paul Wallot, ein Rheinländer von Ge⸗ 
burt. Ihm wurde auch die Ausführung des Bauplanes 
ſowie die oberſte künſtleriſche Leitung des Baues übertragen. 
„Das „Centralblatt der Bauverwaltung im Miniſterinm 
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Flächen und verzierten Theilen dem Meifter auch die beſten 
Werke des Barockſtils zum Vorbild gedient. Aber der Geiſt, 
der Wallot's Ornamentik beſeelt, iſt der Geiſt der Früh⸗ 
renaiſſance, die herbe Schönheit und Empfindungstiefe 
eines Holbein und Dürer, die myſtiſche Symbolik, die aus 
dem Gothiſchen in die Schöpfungen der frühen Renaiſſance⸗ 
kunſt, namentlich in Deutſchland, Spanien, Frankreich und 
den Niederlanden herüberſpielt. 

Der Bau geſtaltet ſich in ſeiner Hauptgrundrißaulage 
als ein großes Rechteck, deſſen Mittelpunkt naturgemäß 
das Herz des ganzen Hauſes, der ringsum von weiten 
Gängen umgebene Sitzungsſaal iſt. Ueber ihm erhebt ſich 
ſtolz und blendend die mächtige Kuppel, Glas zwiſchen 
goldſchimmernden Rippen, darüber die gleichfalls gold— 
glänzende „Laterne“, ein feingegliederter von Säulen um⸗ 
ſtellter Bau und über der „Laterne“, als Abſchluß des 
Ganzen, auf ſchlanken Trägern die goldene Kaiſerkrone. 
Die Hauptfront, die 130 Meter lang iſt, entwickelt ſich 
palaſtartig in ſcharfer 


dienſt im Weichſelgebiet während des Jahres 1894. 
(Fortſetzung.) 

„Ein erfreulicheres Bild“ — fo führte Herr Stabsarzt Dr. 
Friedheim in ſeinem Vortrage über die Cholera in Weſtpreußen 
im Jahre 1894 weiter aus — „bietet die Pflege der Kranken; 
konnten wir ihnen auch nicht immer helfen, ſo konnten wir doch 
die Qualen lindern und durch mancherlei das traurige Loos er- 
leichtern. Die Ruhe eines geordneten Lazarethbetriebes, die 
Sauberkeit der Umgebung und eine gut hergerichtete Lagerſtelle 
ſind nicht bedeutungslos, und der ſterbende Flößer in Plehnen⸗ 
dorf, der zum erſten Male in ſeinem Leben in einem Bette lag, 
mahnt ergreifender an unſere ärztliche Pflichten als tauſend 
ſchöne Phraſen über den Beruf des Arztes. Mit der größten 
Dankbarkeit muß der Danziger Diakoniſſinnen gedacht werden, 
von denen 8 Schweſtern an 147 Tagen Cholerakranke gepflegt 
haben. Dem Mangel an Wärtern und Pflegeperſonal iſt von 
zwei Seiten auf das Vorzüglichſte abgeholfen worden. Die 
treffliche Krankenträgerkolonne aus Danzig, ſowie die Kolonnen 
des Laudkreiſes Elbing haben ſich hier auf das Vorzüglichſte 
bewährt. 

Was die Bekleidung des Warteperſonals anbelangt, ſo 
haben ſich die vor 2 Jahren beſchafften theuren Gummimäntel 
nicht bewährt und find durch Militär⸗Drillichanzüge erſetzt 
worden; die Diakoniſſinnen und Nonnen trugen bei der Pflege 
große, weißleinene Uebergewänder, welche am Handgelenk feſt⸗ 
ſchloſſen. — Neben der aus Staats- oder Kommunalmitteln ge- 
worbenen Streitmacht hat noch ein Hilfskorps geſtanden, die 
private Wohlthätigkeit und der vaterländiſche Frauenverein; was 
er leiſtete, war muſterhaft und die Vorſitzenden des Zweigvereins 
des Landkreiſes Elbing, Frau Schmidt⸗Lenzen und Frl. Harder, 
aben in Tolkemit gezeigt, was Energie und guter Wille zu 
eiſten vermag. 

Was die ärzlliche Thätigkeit betrifft, fo müſſen wir uns 
bewußt bleiben, daß es außer der jedesmaligen Vernichtung des 
Cholerabazillus noch eine große allgemeine Aufgabe zu 
erfüllen giebt: Ich meine die Beſſerung der geſammten 
hygieniſch⸗ſanitären Zuſtände und die Hebung der 
allgemeinen Lebenshaltung. Iſt die Cholera eine Krank⸗ 
heit des Proletariats, ſo wird die Abnahme der Armuth auch 
gleichbedeutend mit der Verringerung der Choleragefahr ſein. 

Beſonders zu betonen iſt noch, wie vorzüglich ſich überall die Ueber⸗ 
führung von tranken in Lazar ethebewährt hat. Sie iſt nirgends auf 
Schwierigkeiten geſtoßen und wird es auch überall da nicht, wo 
dieſe Maßnahme ruhig und beſtimmt durchgeführt wird. Die 
Forderung, den Cholerakranken zu iſoliren, entſpringt aus der 
Erkenntniß, daß er die Anſteckungsquelle für ſeine Um⸗ 
gebung iſt. Ferner iſt die früher feſtgeſetzte Quarantänedauer 
bon 6 Tagen fallen gelaſſen und je nach dem Befund die 
Quarantänezeit verkürzt oder verlängert worden. Die Durch⸗ 
führung der Quarantäne iſt übrigens das ſchwierigſte 
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Betonung der inneren räumlichen 


der öffentlichen Arbeiten“ macht in dem Schlußtheile einer 
längeren Abhandlung über die Baugeſchichte des Reichs⸗ 
tagshauſes geltend, daß es von ihm lediglich als eine Ehren⸗ 
pflicht erachtet worden ſei, das künſtleriſche Ringen des 
vielverfaunten Meiſters Wallot klarlegen zu helfen, und für 
ſein hohes Streben warm und entſchieden einzutreten. Es 
heißt in dem Fachblatt: „Aufgabe der Mitlebenden und Mit⸗ 
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Theilung nach Außen hin. Die Mitte dieſer Facade nimmt 
die kräftig vortretende Säulenhalle ein, deren Capitäle über 
Manneshöhe haben. In dem breit gelagerten Feld des 
mächtigen Giebels treten wirkſame Skulpturen hervor, die 
ihre künſtleriſche Steigerung bis zur Kuppel hin in den 
monumentalen Ecklöſungen und in der Begas'ſchen Germania⸗ 
gruppe finden. Beſonders charakteriſtiſch wirken die thurm⸗ 
artigen Eckbauten mit offenen Gallerien und figurenge⸗ 
ſchmückter Baluſtrade. An äußerem Schmuck iſt der neue 
Reichstagsban überhaupt außerordentlich reich, aber alle 
Maße des Gebäudes ſind ſo gewaltig, daß die bildueriſchen 
Zierden nirgends als überladen erſcheinen. Alles iſt 
harmoniſch an dem Werk, jedes Glied an ihm iſt an ſeinem 
Platze. Ein hoher Sockel in kraftvoller Fügung ſchließt 
das Gebäude nach unten ab. In Mitten aller vier Seiten 
ſind die Eingänge angeordnet und zwar iſt der, welcher 
auf unſerer Abbildung erſichtlich iſt, der mehr repräſentative 
Eingang, welcher nur bei beſonderen Anläſſen benutzt wird. 
Den gewöhnlichen Eingang für Abgeordnete und Publikum 


n 


machen, die ſchnelle und ausreichende Entſchädigung für durch die 
Desinfektion verdorbene Sachen und durch die Quarantäne ver⸗ 
lorenen Verdienſte. Aber gerade die Quarantäne muß auf das 
ſchärfſte gehandhabt werden; bei uns ſind 1086 Perſonen in 
Quarantäne gelegt worden, von denen 914 uuterſucht wurden, 
wobei in 135 Fällen (14,8 Proz.) Cholerabazillen nachgewieſen, 
d. h. 135 Anſteckungsquellen für die Verſchleppung der Seuche ver- 
ſtopft wurden.“ 

Nachdem der Vortragende ſein Referat beendet, machte zu— 
nächſt Herr Oberpräſident v. Goßler Mittheilung von einem 
ihm von dem Generalſtabsarzt der Armee, Dr. von Coler, 
vr er zugegangenen Telegramm, welches folgenden Wort⸗ 
aut hat: 

„Ew. Excellenz beehre ich mich zugleich im Namen der 
mir unterſtellten Abtheilung zum heutigen Tage meine ehr⸗ 
erbietigſten und herzlichſten Grüße zu übermitteln und der 
Bewunderung für hochdero Thatkraft und unvergängliche 
Erfolge Ausdruck zu geben, durch welche die Einwohner Ihrer 
Provinz und das geſammte Vaterland vor dem Umſichgreifen 
der drohenden Choleragefahr beſchützt und bewahrt worden 


| jind. In dankbarer, dauernder, hoher Verehrung 
von Coler, Generalſtabsarzt der Armee.“ 


In der ſich anſchließenden, eingehenden Dis kuſſion nimmt 

| zunächſt der Direktor des Reichs⸗Geſundheitsamtes Geheimrath 
Koehler das Wort zu etwa folgenden Ausführungen: „Als vor 
zwei Jahren im Auguſt plötzlich in Hamburg die Cholera heftig 
auftrat, ſchien es faſt, daß ſie unſer ganzes Land fürchterlich 
heimſuchen würde. Es gelang zunächſt, dort der Epidemie Herr 
zu werden, bald aber trat ſie ihre unheimliche Wanderung an, 
und ſchon im Oktober deſſelben Jahres kamen im Oſten die 
erſten Fälle vor. Die Hamburger Epidemie hat nun zuerſt dar⸗ 
gelegt, welche verderbliche Wirkung das Waſſer hat, und es 
knüpfte ſich daran zunächſt eine Ueberwachung des Elbgebietes. 
Immer weiter und in ſolcher Art dehnte ſich hierauf die 
Stromüberwachung aus, daß heute, wie noch zuletzt auf der 
Dresdener Konvention ausdrücklich hervorgehoben wurde, das 
deutſche Verfahren allen Nationen zum Muſter dient. 
Am umfaſſendſten und konſequenteſten iſt aber dies Syſtem 
hier in Weſtpreußen durchgeführt und mit dem beſten Er⸗ 
folge. Große Ruhe und Vertrauen in die Maßnahmen herrſchen 
im Volk und bei den Behörden; es muß dazu aber auch die 
richtige Perſon an der Spitze ſtehen und das trifft hier be⸗ 
ſonders bei Exe. von Goßler zu, ich erlaube mir, Ew. Excellenz 
den Dank des Miniſters auszuſprechen, wozu ich beſonders be⸗ 
auftragt bin. Ew. Excellenz haben beſonders die Wiſſenſchaft 
zur Unterſtützung herbeigezogen, haben der geſchaffenen Organi⸗ 
ſation Leben verliehen mit der Energie und treuen Pflichterfüllung, 
die Ihnen eigen iſt und Überall zur Nacheifexrung anſpornt, Es 


e Reichstagsgebände. 
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15. Dezember 1894. 
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[Nachdr. verb. 


ſtrebenden iſt es, einer ſtark ausgeprägten künſtleriſchen Perſön⸗ 
lichkeit die gebührende Achtung zu zollen, die ſſelbſtſtändigen, 
fortſchrittlichen Verdienſte ihres Schaffens voll zu würdigen. 
Eine gewiſſe Gedrungenheit und Knorrigkeit, eine kraftvolle, 
herbe Männlichkeit, gepaart mit vornehmem Ernſt und würde⸗ 
voller Größe, iſt Wallots Eigenart. Das Weiche, Glatte, 
Zierliche, Elegante hat der Meiſter, deſſen deutſches Kunſt⸗ 
empfinden vom Geiſte der Gothik durchdrungen iſt, 
mit voller Abſicht vermieden. Zwar haben für die fein⸗ 
ſinnige Vertheilung des bildneriſchen Schmuckes, für ſeine 
Zuſammenfaſſung an einzelne hervorragende Stellen, für 
die Ausnutzung des wirkungsvollen Gegenſatzes von alatten 
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bildet das Südportal. Ueber die inneren Räumlichkeiten 
haben wir ſchon in früheren Artikeln berichtet. Es ſei nur 
noch erwähnt, daß der Sitzungsſaal 29 Meter breit, 21,56 
Meter lang und 13,15 Meter hoch iſt, die vierhundert. 
Pultſitze für die Abgeordneten ſind amphitheatraliſch ange⸗ 
bracht. Für die Mitglieder des Bundesraths find 48 Seſſel 
links und rechts vom Präſidium aufgeſtellt. Es ſind 346 
Sitzplätze für das Publikum und 60 Pult⸗ und 21 Sitzplätze 
für die Preſſe vorhanden. Der Sitzungsſaal wird durch 
16 Stück 12 Ampere-Lampen beleuchtet und es herrſcht in 
dieſem Raume eine Helligkeit, daß ſelbſt die Stenographen 
keine beſonderen Lampen brauchen. Die große Halle vor 
dem Sitzungsſaal wird im Frühjahr einen Lüſter von 8 
m Durchm. erhalten, der die ſchon jetzt proviſoriſch angebrachten 
12 Bogen- und 150 Glühlampen tragen wird. Natürlich ſind 
auch die übrigen Räume dementſprechend mit Licht ausgeſtattet. 

Dem deutſchen Volke iſt der Bau gewidmet. Mögen in 
ihm nur gute, des Volkes Wohlfahrt fördernde Geſetze be⸗ 
ſchloſſen werden! 


n 


ſprechen, aber mein Chef hat mich hiermit beauftragt, und ich 
ſpreche hiermit auch zugleich allen übrigen Mitarbeitern den 
Dank der Reichsverwaltung aus, die mit vollem Vertrauen in 
die Zukunft blickt.“ 

In feinem und der Anderen Namen dankte Herr v. Goßler 
und gab die Verſicherung ab, daß, wenn es auch in der Zukunft 
vergönnt ſei, mit denſelben Mitteln in den Kampf zu treten, 
man ſeine Pflicht thun werde. 

Zur Charakteriſirung der Wirkungen der Cholera 
einſt und jetzt gab Herr Regierungs- und Medizinal⸗Rath 
Dr. Barnick⸗ Marienwerder eine kurze ſtatiſtiſche Ueberſicht 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder. 1855 kamen bei 
650000 Einwohnern 6974 Erkrankungen mit 4075 Todesfällen 
vor; 1866 11005 Erkrankungen mit 4773 Todesfällen; 1873 bei 
790000 Einwohnern 9294 Erkrankungen mit 4975 Todesfällen; 
von Oktober 1892 bis November 1894 aber bei 853538 Ein⸗ 
wohnern nur 95 Erkrankungen mit 52 Todes fällen. 

Herr Oberpräſident von Goßler warf darauf die äußerſt 
wichtige Frage auf, ob es nach den praktiſchen Erfahrungen 
möglich ſei, die Zahl der Choleraſtationen zu 
verringern, die Ueberwachung nicht täglich auszuüben und 
ſo zu ſparen. Herr Regierungspräſident von Tiedemann 
hält nach ſeinen an der Netze gemachten Erfahrungen die 
Stationen und ihre Weiterführung für abſolut nothwendig, 
beſonders bei der Gefahr durch den Flößerei-Verkehr. Dieſer 
Anſicht treten auch entſchieden bei die Herren Regierungsrath 
Darnus⸗ Danzig, Dr. Arbeit⸗ Marienburg und Stabsarzt 
Dr. Felge⸗Thorn. 


„Herr Emil Berenz⸗Danzig regt im Namen der Intereſſenten⸗ 
kreiſe an, ob es nicht vielleicht möglich ſei, auf der Tour von 
Königsberg nach Danzig die Ueberwachung ſo einzuſchränken, daß 
die Schiffe nicht wie bisher viermal, ſondern nur zweimal unter⸗ 
ſucht werden. — Herr Med.⸗Rath Siedamgrotzky⸗ Bromberg 
betont, daß die Hauptgefahr für das Netzegebiet im Hafen 
von Brahemünde liege, der nicht freigehalten werden kann 
von Flößern. Wenn wir nun doch hier nur wenig Kranke in die 
Netze bekommen haben, ſo ſei dies einzig der ſcharfen Ueber⸗ 
wachung zu verdanken und deshalb ſei der ſchärfſte Proteſt gegen 
irgendwelche Einſchränkung zu erheben. 


Geheimrath Köhler hebt hervor, daß ja Alles vortrefflich 
durchgeführt ſei, daß aber die Koſten ganz enorme geweſen ſeien, 
und man deshalb in der Cholerakommiſſion zu Berlin angefragt 
habe, ob in kommenden Jahren nicht eine Ein ſchrän kung 
möglich ſei; ja es iſt ſogar in Vorſchlag gebracht, ob es nicht 
möglich wäre, eventuell zu einem ganz andern Syſtem 
überzugehen. Man hat nämlich im vorigen Jahre auf der 
Oder das Verfahren angewendet, daß man von einer ſtändigen 
Ueberwachung abging und nur an einzelne bedrohte Stellen 
Kommiſſare ſandte, die ſo lange dablieben, als es nöthig war. 
Er persönlich glaube aber auch nicht, daß dies an der Weichiek 


möglich fei und halte ferner eine enge Verbindung der 
Weichſel⸗ und Netze⸗ Ueberwachung für nothwendig. 

Geheimer Kommerzienrath Damme ⸗Danzig, als Vertreter 
der Handelsintereſſen von Danzig, ſpricht darauf den Dank aus 
für die geſchickten Maßnahmen, die es ermöglicht haben, daß 
überhaupt noch Holz nach Danzig kommt. Man wollte in Berlin 
eventuell den ganzen Holzverkehr ſperren und ſo die 
Koſten der Ueberwachung ſparen. Es ſtand ein großes Intereſſe 
Tauſender von Gewerbetreibenden, die Exfſtenz zahlloſer Arbeiter 
auf dem Spiele, und Gott ſei Dauf, daß es nicht dazu 
gekommen iſt. 

Auch Reg.⸗ Rath Delbrück⸗Danzig verneint die Frage, 
ob es nützlich ſei, das Oderſyſtem auf die Weichſel zu Übertragen, 
da dort nur einzelne bedrohte Stellen vorhanden waren, während 
hier an der Weichſel alle Punkte bedroht ſind, und man mit 
ar 3 von Kommiſſionen faſt ſtets zu ſpät kommen 

rde. 

Herr Reg.⸗Präſident Tiedemann⸗ Bromberg äußert den 
kebhaften Wunſch, daß im nächften Jahre das Netzegebiet au⸗ 
geſchloſſen werde an das der Weichſel und Herrn v. Goßler 
unterſtellt würde. Die Schwierigkeiten, die dadurch entſtehen, 
daß die Gebiete von Netze, Oder und Warthe beſonderen Kom⸗ 
miſſionen unterſtellt ſind, laſſen es erwünſcht erſcheinen, daß von 
einer Stelle aas die Möglichkeit gegeben wird, zu handeln 
und vor Allem genügendes Aerztematerial überallhin zu dirigiren. 
Im Regierungsbezirk Bromberg iſt man in dieſer Beziehung oft 
in Schwierigkeiten gerathen, und gerade dies wäre ein Punkt, 
der auch an höherer Stelle zur Sprache gebracht werden müßte. 
— In gleicher Weiſe ſprechen ſich die Herren Medizinal⸗ Rath 
Siedamgrotzky⸗ Bromberg und Stabsarzt Dr. Riedel⸗ 
Graudenz aus. 

Herr Oberpräſident von Goßler erklärt zum Schluß der 
Diskuſſion, daß er ſich in ſeiner verantwortlichen Stellung heute 
noch nicht mit einer beſtimmten Erklärung über dieſe Punkte 
feſtlegen könne; nur ſoviel ſage er, daß er nie ſeine Hand zu 
Vorſchlägen bieten werde, die das Vaterland ge- 
fährden. Er bedaure, daß ſeiner wiederholt ausgeſprochenen 
Bitte, ſeitens der Centrale in Berlin das hieſige Syſtem an Ort 
und Stelle genauer zu ſtudiren und zu beobachten, nicht entſprochen 
worden iſt. Auf dieſem Gebiete etwas nachzulaſſen, ſei un⸗ 
möglich, das könne er vor ſeinem Gewiſſen nicht verantworten. 
(Schluß folgt.) 


— ns 


Ans der Provinz. 


Grandenz, den 4. Dezember. 


— Auf Einladung des Vorſitzenden Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler findet am 11. Dezember im Oberpräſidium zu 
Danzig eine Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei 
ſtatt. Die Tagesordnung findet der Leſer in der Bekannt⸗ 
machung des Herrn Oberpräſidenten in der heutigen Nummer. 

Der Verein ſetzt es ſich nach dem Statut zur Aufgabe: 
1) in der Provinz Weſtpreußen eine Arbeiter⸗ Kolonie 
einzurichten (die Kolonie beſteht bereits in Hilmarshof bei 
Konitz), in welcher arbeitsloſen, aber arbeitsfähigen und zur 
Arbeit bereiten Männern ohne Unterſchied ihres religiöſen Be⸗ 
kenntniſſes vorübergehend Arbeit und Unterhalt geboten wird, 
um ſie hierdurch von dem Untergange zu bewahren und ſie zu 
einem geordneten Lebenswandel zurückzuführen; 2) darauf hin⸗ 
zuwirken, daß in allen Theilen der Provinz an geeigneten Orten 
Verpflegungsſtationen eingerichtet und unterhalten 
werden, in welchen Männern der vorſtehend bezeichneten Art 
Verpflegung und Nachtquartier gewährt, Arbeitsgelegenheit nach⸗ 
gewieſen und fo die Möglichkeit geboten wird, ohne Zuhilfe⸗ 
nahme der Hausbettelei nach der zunächſt belegenen Arbeiter⸗ 
Kolonie zu gelangen. Baarunterſtützungen und ſpirituoſe 
Getränke dürfen auf den Verpflegungsſtationen nicht verabreicht 
werden; die dort gewährten Naturalunterſtützungen ſollen der 
Regel nach gegen Arbeitsleiſtung erfolgen. Mitglied des Vereins 
wird jeder Einwohner der Provinz Weſtpreußen, welcher ent⸗ 
weder einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 100 Mark oder 
einen laufenden, im Voraus zahlbaren Jahresbeitrag von 
mindeſtens drei Mark an die Vereinskaſſe entrichtet. Korporatinen 
und Vereine können die Mitgliedſchaft in gleicher Weiſe erwerben. 

+ — Auch in dieſem Winter ſollen wieder während der Eis⸗ 
periode durch die Küſtenbezirksämter täglich kurze Berichte 
über die Eisverhältniſſe an den deutſchen Küſten und 
deren Fahrwaſſer veröffentlicht werden. Dieſe Einrichtung, welche 
nicht allein der Kriegsmarine, ſondern auch der Handelsſchifffahrt, 
ſowie der Küſtenfiſcherei zu gute kommt, iſt von der Marine⸗ 
verwaltung im vorigen Winter getroffen worden und hat ſich 
ausgezeichnet bewährt. 

— Am 1. Januar treten für die Richtung von und nach 
Rußland die ſämmtlichen beſtehenden direkten Tarife des 
Moskau⸗ Königsberger und Preußiſch⸗Ruſſiſchen Verband⸗Verkehrs 
außer Kraft. Eine Ausnahme hiervon machen die giltigen 
Ausnahmetarife für Getreide, Oelſaaten pp. und für Flachs und 
Hanf im Verkehr aus Rußland, ſowie für Holzbaumaterial von 
Stationen der Südweſtbahnen über Grajewo nach Königsberg, 
Pillau und Memel. 

— Die Station Rüdersdorf iſt als Verſandſtation für 
Mergel und Dünger in den Ausnahmetarif einbezogen worden, 

— [Jagdergebniß.] In Melno (Kreis Graudenz) wurden 
am vorigen Freitag 114 Faſanen und 68 Haſen, am Sonnabend 
271 Haſen geſchoſſen. 

Am 1. Dezember hielten die Offiziere des Jäger⸗ Bataillons 
Nr. 2 aus Culm auf den Feldmarken Gr. und Kl. Czyſte, wo 
ſie die Jagd gepachtet haben, eine Treibjagd ab, wobei 
119 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 

An den letzten vier Tagen der vorigen Woche wurde auf 
den fürſtlich Czartoryskiſchen Feldmarken bei Jutroſchin eine 
große Jagd abgehalten, an der ſich auch Damen betheiligten. 
In den beiden erſten Tagen wurden gegen 800 Haſen erlegt. 

— Das neuerbaute Haus Grabenſtraße Nr. 6 iſt von Herrn 
Guſt. Oskar Laue für 68 000 Mk. an Herrn Rittmeiſter von 
Wedell verkauft worden. Das Smolinski'ſche Grundſtück 
in der Mühlenſtraße iſt für 31 500 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Mühlenbeſitzer Roſanowski übergegangen. 

— Ordens auszeichnungen find bei der Eröffnungs⸗ 
feier an der Hochbrücke bei Levens au vom Kaiſer verliehen 
worden: Dem Bauinſpektor Sympfer, Bauamtsaſſeſſor Hart⸗ 
mann, Eiſenbahndirektor Kleyboecker, Baumeifter Schulz, den 
Maurerpolieren Jeſchke, Schmid, Ulbrich und Schachtmeiſter 
Reinich. 

— Es iſt verliehen: Das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Württembergiſchen Friedrichs Ordens den Rittmeiſtern Weiß und 
v. Unruh im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, dem Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt Dr. Oſt mann beim Grenadier⸗Regiment Nr. 1, 
dem Premier⸗Lieutenant Kühnert im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 141, dem Premier⸗Lieutenant v. Linſingen und dem Sek. 
Lieut. Freiherr v. Venningen im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5; 
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Zahl⸗ 
meiſter Peucker; die Württembergiſche ſilberne Verdienſt⸗Me⸗ 
daille dem Wachtmeiſter Bürgel, ? 
Schauder, dem Sergeanten Geßner, dem Büchſenmacher 
Wichmann und dem Sattlermeiſter Bartholdy, ſämmtlich 
im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 

— Verſetzt ſind: der Kreisbauinſpektor Deumling von 
Kreuzburg O. Schl. nach Köslin und der bisherige Kreisbau⸗ 
inſyektor Ochs in Köslin als Landbauinſpektor in's Miniſterium 
nach Berlin. 

— Der bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Königsberg 
angeſtellte Regierungs⸗Rath Richter iſt in die Stelle eines 
Mitglieds der Provinzial⸗Steuer⸗Direktiontzu Altona verſetzt. 


An Stelle des als Seminarhilfslehrer nach Berent bes 
rufenen Herrn Gerigk iſt Herr Klinger, bisher in Freudenberg, 
zum Lehrer an der Präparandenanſtalt in Braunsberg ernannt. 


— Dem Baggermeiſter Kleß in Poſen iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 


* Doſſoezyn, 3. Dezember. Auch bei uns ſoll der 300jährige 
Geburtstag Guſtav Adolfs am 9. Dezember feſtlich begangen 
werden. Ein Familienabend mit reichhaltigem Programm 
ladet hierzu ein. Prolog, Feſtrede, Altniederländiſcher Chor 
(vom hieſigen Geſangverein mit Harmonium⸗ und Klavier⸗Beglei⸗ 
tung vorgetragen), dramatiſche Szenen aus Guſtav⸗Adolfs Leben, 
Lieder für Mezzo Sopran, Sang an Aegier für gemiſchten Chor 
und Klavier, Lebendes Bild — heben wir aus dem Programm 
hervor. Der Ertrag iſt für den Kirchbau in Burg Belchau 
beſtimmt. 

2. Danzig, 3. Dezember. In der am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung des Danziger Turn⸗ und Fecht⸗ 
vereins wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Danach betrugen 
die Einnahmen für das 1. Halbjahr 1894 95 1485,06 Mark, die 
Ausgaben 743,42 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 7723,58 Mk. 
gegen 7038,30 Mk. am 1. Mai d. Is. Die Zahl der Mitglieder 
267, gegen 248 am 1. Mai. 

Danzig. 3. Dezember. Geſtern gaben die Aerzte der 
Cholera⸗Ueberwachungsſtationen zu Ehren des Herrn 
Oberpräſidenten im Schützenhauſe ein Feſtmahl, dem die 
Spitzen der Behörden beiwohnten. Zur Erinnerung an die 
gemeinſchaftliche Wirkſamkeit wurde geſtern bei Herrn Photographen 
Faſt ein großes Gruppenbild des Sanitätsperſonals, mit den 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Reg.⸗Rath Dr. Delbrück, Stabs⸗ 
arzt Dr. Friedheim an der Spitze, insgeſammt über 30 Perſonen, 
aufgenommen. 

Das vorgeſtern auf der Schiffswerft von H. Merten vom 
Stapel gelaſſene, durch einen Petroleummotor von Ph. 
Swiderski in Leipzig getriebene Boot von eigenartiger Form 
hat geſtern ſeine erſte Verſuchsfahrt gemacht. Der Gang der 
Maſchine war ſo gut, daß die Theilnehmer es ohne Bedenken 
wagen konnten, dieſe erſte Fahrt bis Zoppot auszudehnen. 
Schiff und Maſchine haben bei ziemlich bewegter See hierbei 
allen Erwartungen vollſtändig entſprochen. 

2 Stuhm, 2. Dezember. Herr v. Puttkamer ⸗Plauth be⸗ 
ſprach in feiner Rede auf der Kreis verſammlung des 
Bundes der Landwirthe (die ſchon in der geſtrigen Nummer 
des Ge). kurz erwähnt) u. A. zunächſt die beiden vielumſtrittenen 
wirthſchaftspolitiſchen Weltanſchauungen, die freihändleriſch⸗ 
mancheſterliche und die ſogenannte protekt ioniſtiſche. 
Jene Richtung ſpreche dem Staate jede Einmiſchung in das 
wirthſchaftliche Leben ab und erkenne ihm höchſtens das Recht zu, 
Nachtwächterdienſte zu leiſten. Der Bund der Landw., welcher der 
zweiten Richtung folge, betrachte den Staat als eine moraliſche 
Gliederung der Staatsbürger, die in ſittlichen, ſozialen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu ſchützen ſind. Dieſe Aufgabe 
verfolgt der Bund d. L., und es ſei ungerecht, weun man ihm 
den Vorwurf der Intereſſenpolitik mache, als ob er ſelbſtſüchtige 
Zwecke und Ziele verfolge. Wir wollen, ſagt der Redner, die 
Landwirthſchaft über die Schwierigkeiten, in denen ſie ſich nun 
einmal befindet, hinweghelfen. Dazu verlangen wir Schutzzölle 
für die landwirthſchaſtlichen Produkte, ſolange bis dieſe 
Schwierigkeiten überwunden ſind; denn auch für den 
Bu d. L. ſeien die Schutzzölle kein unabänderlicher Glaubensſatz. 
Die jetzige ſchwierige Lage, in der die Landwirthſchaft ſich be⸗ 
findet, iſt ähnlich derjenigen der zwanziger Jahre dieſes Jahr⸗ 
hunderts. Heute aber leidet die Landwirthſchaft an dem über⸗ 
mäßig entwickelten Verkehr. Und doch hat die Landwirthſchaft 
noch wieder Ausſicht auf Beſſerung der Getreidepreiſe. Amerika 
hat mit feinem Raubbau den Gipfelpunkt ſeiner Produktion er⸗ 
reicht und wird gezwungen ſein, zu europäiſcher Bewirthſchaftung 
des Bodens überzugehen. Dazu kommt die natürliche Zunahme 
der Bevölkerung. In Deutſchland rechnet man auf einen jährlichen 
Zuwachs von 500000 Seelen, die doch auch ernährt ſein wollen. 
Rechnet man für den Kopf 6 Centner Getreide, ſo ergiebt dies 
3 Millionen Ctr. mehr, die die Landwirthſchaft zu liefern hat. 
Wenn wir heutzutage ſcheinbar höhere Preiſe als in den 
zwanziger Jahren haben, ſo iſt dies, wie geſagt, nur Schein, 
wenn man eben die Veränderungen im Werth des Geldes, in 
den Schulden⸗, Lohn⸗, Abgaben⸗ und Steuerverhältniſſen von heut 
gegen früher in Betracht zieht. Wenn wir nun es durchzuſetzen 
ſuchen, daß der Wirth auf ſeiner Scholle erhalten bleibt, ſo iſt 
das eine ſittliche Aufgabe und des Schweißes der Edlen werth. 
Wenn die Landwirthſchafttreibenden auch nur einen Theil der 
Bevölkerung bilden, ſo liegt es doch bei der Wichtigkeit dieſes 
Erwerbszweiges im allgemeinen Intereſſe, die Landwirthſchaft 
zu erhalten. Da kann von einem ſelbſtſüchtigen Streben und 
Gieren keine Rede ſein. Wir ſind ja noch politiſche Neulinge, 
wir müſſen noch viel lernen, aber bei Ausdauer und Veſonnen⸗ 
heit werden wir unſer Ziel ſicher erreichen. Der Staat hat das 
größte Intereſſe an der Erhaltung der Landwirthſchaft. Deuken 
wir nur an die Wehrkraft des Volkes. — Der Bund verfolgt 
die politiſche Aufgabe, eine Stütze des Throns gegen die zer⸗ 
ſetzenden Elemente des Umſturzes zu ſein. Aber unſer Patriotismus, 
glauben wir, zwingt uns nicht, zu allem, was die Regierung 
thut, Ja und Amen zu ſagen, ſondern wir müſſen, wo man 
unſere berechtigten Wünſche nicht berückſichtigt, bis an die Stufen 
des Thrones zu gelangen ſuchen. Das „Jaſagen“ iſt ein 
durchaus falſcher Standpunkt, auch nicht einmal verfaſſungs⸗ 
mäßig. Jeder muß feine. Anſicht zur Geltung bringen. Und 
wenn wir dies thun, ſo iſt uns daraus kein Vorwurf zu machen. 

dedner beſpricht dann die Gegenſtände, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft beſonders zu Klagen Veranlaſſung geben, ſowie einige 
wirthſchaftliche Fragen, die für die Landwirthſchaft von beſonderer 
Wichtigkeit ſind, ſo die Zölle, die Zuckerſteuergeſetzgebung, Export⸗ 
prämien, Spiritusinduſtrie, Schafzucht, Viehzucht, Seuchenſchutz 
2c., Ausführungen, die den Leſern des Geſelligen ja aus den 
Berichten über die letzten Reden des Herrn v. P. bekannt ſind. 
Nachdem Redner ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag beendet, brachte Herr Lieutenant Müller ein kräftiges Hoch 
auf Herrn v. Puttkamer aus, in das die Verſammelten lebhaft 
einſtimmten. — Hierauf knüpfte Herr Landſchaftsrath Päsler 
an einige Punkte der Rede noch weitere Ausführungen; ebenſo 
Herr von Kries an die Ausführungen des Herrn v. P. über 
die Schafzucht. — Herr Roetteken⸗Altmark führte zur Be⸗ 
leuchtung der Valutaverhältniſſe zwiſchen Mark und Rubel 
folgendes Beifpiel an: Zwei Gutsbeſitzer A. und B. an der 
Grenze, der eine in Preußen, der andere in Rußland, verkaufen 
jeder 10 Tonnen Getreide zu 120 Mk. A. erhält 10,0120 Mk.⸗ 
1200 Mk., B. 10 & 120 Mk. weniger 350 Mk. Zoll⸗ꝗ850 Mk. B. 
kauft für 850 Mk. Rubel ein und erhält dafür, zum Kurſe von 
2 Mark 425 Rubel. Da aber in Rußland der Papierrubel 
Zwangskurs hat, alſo 3 Mk. preiſt, hat B. in Wirklichkeit 
1275 Mark. Wird die Fracht von der Grenze bis Danzig mit 
60 Mk. berechnet, jo erhält A. für ſein Getreide 1200-60 Mk.⸗ 
1140 Mk., B für das ſeinige 1275—60 ME.-1215 Mkt. Zum 
Schluß ermahnten die Herren Suh r⸗Grünfelde und v. Puttkamer 


die Anweſenden nochmals zu eifriger Wirkſamkeit für den Bund, 


dem Vize ⸗Wachtmeiſter 


i 


namentlich durch Gewinnung neuer Mitglieder, worauf Herr 
Roetteken die Verſammlung mit einem Hoch auf den Bund ſchloß. 

* Konitz, 3. Dezember. Der 300. Geburtstag Guſtav 
Adolfs wird hier in doppelter Weiſe gefeiert werden. Im 
Geccelli'ſchen Saale wird von Damen und Herren aus allen 
Geſellſchaftskreiſen der Stadt ein Feſtſpiel „Die Reformation 
und ihr Retter“ aufgeführt werden, das aus lebenden Bildern, 
eingeleitet durch einen Herold, und aus dramatiſchen Scenen, 
Geſängen und melodramatiſch rezitirten Monologen beſteht. 
Die hiſtoriſchen Koſtüme liefert ein Berliner hiſtoriſches Atelier 
und die Kouliſſen werden ebenfalls in hiſtoriſcher Treue von 
einem hieſigen Maler gefertigt, ſo daß bei dem geringen Eintritts⸗ 
preiſe von 1,25 Mk. den Bewohnern der Stadt ſowie der Um⸗ 
gegend ein hoher Genuß in Ausſicht ſteht. Gleichzeitig wird der 


Evangeliſche Männer⸗ und Jünglings⸗Vereln lm Kr 
Saale eine Feſtfeier veranſtalten, in welcher neben Geſang und 
Feſtrede Scenen aus dem Devrient'ſchen Guſtav Adolf⸗Luſtſpiel 
zur Aufführung gelangen ſollen, ſo daß auch weniger Bemittelten 
Gelegenheit geboten wird, einen ähnlichen Genuß zu haben. 


8 Pelplin, 3. Dezember. Zu dem geſtern vom Frauen ⸗ 
verein zur Unterhaltung einer Gemeindeſchweſter für das 
Kirchſpiel Rauden veranftalteten Bazar war der Andrang fe 
groß, daß die reich beſetzten Verkaufstiſche ſchon nach 1½ Stunden 
geräumt waren. Großen Beifall riefen die beiden gut geſpielten 
Einakter hervor. Ein flotter Tanz hielt die Geſellſchaft noch 
lange beiſammen. Das Unternehmen hat einen Ertrag von 
800 Mk. ergeben. 

— Schöneck, 2. Dezember. Von Jahr zu Jahr hebt ſich 
hier die Bienenzucht. Nach einer von dem Vorſitzenden des 
Schönecker Bienenzuchtvereins Herrn Kantor Schramm aufgeſtellten 
Statiſtik haben die 11 Imker des Vereins 76 mobile, 70 ſtabile 
und 40 Völker mit gemiſchtem Betriebe. Die Zahl der jungen 
Völker beträgt 80, die dieſen Herbit eingewinterten gegen 200. 
Der Honigertrag belief ſich auf 980 Kilo, der Wachsertrag auf 
22 Kilo. — Ein im öſtlichen Deutſchland äußerſt ſeltener Vogel, 
die Sperlingseule, wurde vor einigen Tagen in der Nähe 
unſerer Stadt erlegt. Dieſe Eule wird etwas größer als ein 
Sperling, iſt oben braun und weiß getropft. Die Bauchſeite iſt 
weiß und braun. Dieſe niedlichen Zwergeulen ſtellen eifrig den 
Mäuſen, aber auch den Kleinvögeln nad. — Zum Kreis⸗ 
taxator iſt der Amtsvorſteher Herr Hindenberg zu Lippuſch 
ernannt worden. — Der Gerichtsvollzieher Witte iſt zum 
1. Januar von hier nach Pr. Stargard verſetzt. 

— Schöneck, 3. Dezember. Am Sonnabend wurde beim 
Einſetzen eines Pumpenrohrs in Boſchpol ein Knecht von den 
oben herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Erſt nach mehreren 
Stunden konnte er todt hervorgezogen werden. 

1 Altfelde, 2. Dezember. Der ſeit dem Jahre 1888 geplante 
Neubau des Pfarrer⸗Wohnhauſes ſoll nunmehr zur Aus⸗ 
führung kommen Der Anſchlag lautet auf 18000 Mark. Die 
Kirchengemeinde hatte ſich gleich bereit erklärt, 11000 Mark auf⸗ 
zubringen, den Reſt ſollte die Regierung zahlen. Dieſe wollte 
ſich jedoch anfänglich zu keiner Beihilfe verſtehen; endlich aber 
iſt ein Gnadengeſchenk in Höhe von 5500 Mk. bewilligt 
worden. Nachdem ſich nun die Gemeinde bereit erklärt hat, den 
noch fehlenden Reſt aufzubringen, ſoll der Bau künftiges Frühjahr 
in Angriff genommen werden. 

TTitſit, 3. Dezember. Bemerkenswerth ift, daß auch in 
Ruſſiſch⸗ Littauen das Littauerthum immer mehr zurück⸗ 
geht. Es ſind dort die Letten, welche vermöge ihrer größeren 
wirthſchaftlichen Tüchtigkeit immer mehr Grundbeſitzer werden. 
Sie haben auf die beſſeren littauiſchen Bewohner Einfluß 
gewonnen, ſo daß dieſe ihre Kinder auf die höheren Schulen der 
Oſtſeeprovinzen geben. Im Gouvernement Kowno ſind die an 
Kurland grenzenden Theile ſchon heute vollſtändig lettiſch 
geworden. 

Stolp, 3. Dezember. Zur Vorbeſprechung über die im 
September nächſten Jahres hier geplante große Gartenbau⸗ 
ausſtellung hatte der Vorſitzende des „Gartenbauvereins für 
Hinterpommern“ Herr Dr. Jahnke⸗Köslin die Intereſſenten 
geſtern Abend in das Hotel „Preußiſcher Hof“ geladen. Herr 
Dr. Jahnke erklärte, daß die Ausſtellung trotz aller entgegen» 
geſetzten Gerüchte beſtimmt ſtattfinden würde. Dieſe Ankündigung 
fand nur wenig Sympathie in der Verſammlung. Der anweſende 
Vertreter des ornithologiſchen Vereins erklärte, daß dieſer nicht 
ausſtellen würde, es aber den einzelnen Mitgliedern überlaſſen 
bleibe, die Ausſtellung zu beſchicken. Der hieſige Gartenbau⸗ 
verein trat nach wie vor geſchloſſen gegen das Projekt auf, der 
Imkerverein des Regierungsbezirks, vertreten durch Herrn Dr. 
Schmidt⸗ Lauenburg, erklärte ſich für die Ausſtellung, dagegen 
herrſcht immer noch Unklarheit über die Stellungnahme des 
Fiſchereivereins, welcher nicht in der Verſammlung vertreten war. 
Herr Dr. Jahnke bemerkte, daß die Ausſtellung Gartenbau, 
Bienen⸗, Geflügel⸗ und Fiſchzucht umfaſſen werde. 


Verſchiedenes. 

— Ein Rieſenteppich iſt ſoeben in Agra in Indien für 
die Waterloo⸗Kammer des Schloſſes Windſor angefertigt worden. 
Es iſt der größte Teppich, welchen es giebt. Sträflinge im 
Gefängniß haben die Arbeit ausgeführt. Der Teppich iſt 25 Meter 
breit und lang. Die Farben ſind mattblau, grün, braun und 
gelb. Der Erfinder des Muſters iſt ein Sträfling, welcher wegen 
Diebſtahls zu 10 Jahren „ſtrengem Gefängniß“ verurtheilt iſt. 
Die Anfertigung des Teppichs hat trotz der 28 dabei beſchäftigten 
Arbeiter 14 Mouate gedauert. Zwei kleinere Teppiche ſind von 
Agra Anfang des Jahres an den deutſchen Kaiſer abgeſchickt 
worden. 

— In die ,Wunderder Momentphotographie“ führten 
die Vorträge ein, mit denen Hauptmann a. D. Tanera und 
Profeſſor Dr. Müllenhof kürzlich in Berlin die Vorführung 
vieler Projektionsbilder nach den Momentaufnahmen von 
Ottomar Anſchütz erläuterten. Während der „Schnellſeher“ 
bisher nur kleine Bilder vorführen konnte, iſt es Herrn Anſchütz 
jetzt gelungen, einen Apparat zu Tonjtruiren, der die Bilder des 
Schnellſehers faſt in Lebensgröße bringt. Der Vorführung von 
Bildern aus dem Leben der drei Kaiſer folgten Manöver⸗ 
ſzenen von packender Lebendigkeit. Nachdem dann einige vom 
Luftballon aus gemachte Aufnahmen projizirt worden waren, ers 
ſchienen die Bewegungsbilder. Ein reitender Küraſſier wurde 
vorgeführt, und weiterhin Infanterie beim Ueben des Parade⸗ 
marſches und der Chargirung. Dieſes Bild war beſonders 
intereſſant, weil man genau beobachten konnte, wie der eine der 
unverhofft „verewigten“ Grenadiere „bummelte“ und regelmäßig 
„nachklappte“ und nun gezwungen war, ſeine Nachläſſigkeit vor 
verſammeltem Publikum immer auf's Neue zu wiederholen. Die 
photographiſche Linſe erſchließt alſo ein Gebiet des Wiſſens, das 
bis dahin nur auf die Phantaſie des Künſtlers angewieſen war. 
Daß da die überrafchenditen Anſchlüſſe gewonnen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich; wer hätte es geglaubt, daß der Parade⸗ 
marſch unſerer Soldaten und der Gang eines — Kameels 
ſich in beinahe gleicher Weiſe vollziehen? Den größten Beifall 
fanden die Vorführungen von Bildern aus dem Thierleben. 
Dieſe beweiſen, daß auch der beſte Künſtler im Thierporträt 
nicht das zu geben vermag, was die Aungenblicksaufnahme feſt⸗ 
hält. Bei einer Schafherde, die aus dem Stallthor drängt und 
vor dem ungewohnten Anblick des Photographen ſtutzt, hat jeder 
Hammel ſein beſonderes Geſicht, während für den Thiermaler 
in der Regel nur ein allgemeiner Typus der Schafsköpfe 
vorhanden iſt. 


— Dem wegen ſeines Humors und ſeiner Schneid' einſt 
weithin bekannten General v. W. ſtieß einmal das Mißgeſchick 
zu, daß die von ihm geführte Kavallerie⸗ Brigade bei einer 
Manöverattacke in einen Sumpf gerieth. Prinz Friedrich Karl, 
der damalige kommandirende General, empfing den von ihm ſonſt 
ſehr geſchätzten und ihm perſönlich naheſtehenden Reiterführer 
nicht eben freundlich und rief ihm eine Bemerkung zu, die Unheil 
ahnen ließ. W. aber begegnete allem Weiteren, indem er ſich 
ſtrahlenden Geſichtes an den Prinzen wandte: „Nich wahr, 
königliche Hoheit — die reene Seeſchlacht!“ Der Reſt war 
Lachen! 

— [Aus der Verfügung eines Schulinſpektors über 
den Unterricht in der Menſchenkunde.] „. . Es wäre lobens⸗ 
werth, wenn ſich recht viele Lehrer im Laufe des Schuljahres 
die für den Unterricht nöthigen Schädel verſchaffen würden.“ 


Ein gefährlicher Verführer lebt, 
Dem das Herz nur ſelten widerſteht, 
Denn das Herz iſt ſelber der Verführer! 
Hüte Dich vor dem, Du ſchwaches Herz! 
Aus dem Japaniſchen. 
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in einer Stadt von 13000 Einwohnern 
iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden unt. Nr. 9601 


a.d.Annonc.⸗ Exp. M. Meklenburg, Danzig 
Riesenburg. 
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An unſere Leſer! 


In den nächſten Tagen erſcheint 


Das in dauerhaftem und elegantem Einbande in Groß'Lexikon⸗Oktav (24 em Höhe und 1e em Breite in einer Stärke 
von 5 em) erſcheinende Werk enthält auf ca. 2600 Spalten (215600 Druckzeilen) einen Schatz von Artikeln, die über Begen- 
fände aus allen Gebieten des Willens in gänzlich unparkeiiſcher Weiſe Auskunft ertheilen und deren Werth durch 
2500 klare und deutliche Illultrationen nech erhöht wird. Unter den Illuſtrationen befinden ſich mehr als 
600 Purkraits von Berühmtheiten aller Zeiten und Nationen, über 500 Wappen von Staaten und Städten, ferner 
Orden, Bauwerke, Flaggen, Karten, Waffen, zoologiſche, anatomiſche, aſtronomiſche, mythologiſche, technologiſche Abbildungen ꝛc. 


Obgleich das Univerſal-Ronverſations-Texikon mehr als das Rünffache des in allen Kreiſen verbreiteten 
kleinen 5 Mark-Taſchenlexikons desſelben Verfaſſers bietet, koſtet es doch 


nicht etwa 15 Mark, ſondern auch Nur 3 2 lark. 


Das Buch ik; im Buch er nicht zu e Um be Keen des „Geſellt gen“ bi nützliche werk, we we ſich auch 


zu einem ſchönen 
w eihnachts⸗Geſchenk —- 


eignet, zugänglich zu machen, hat die unterzeichnete Expedition den Generalvertrieb übernommen und wird Näheres über 
die beſte und bequemſte Art des Bezuges nach Auswärts ſofort nach Erſcheinen des Werkes mittheilen. 
Graudenz, 5. Dezember 1894. Ergesenft 


Expedition des Geſelligen. 
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8 
ee eee, — Albert Früngel, 


a5 


GE 


> 


Er 


— 
Be 55 


4 De 
Nn 17 * 

Bar ter 

RR 


Herrenſtraße 26. 


eee eee 


5 . en Saiſon wegen 


Einen gro 


Tre 


darunter auch ſchwarze Sachen, habe bedeutend unter regulärem Preiſe ME 


Gröante * ET ! 


WRATH 


eingekauft und vfferire die Stoffe, um ſchnell damit zu räumen, zu sort 9934 
00 aanz enorm billigen Preiſen. h 1 | 19933 EN 53 bert aufe i ö 
s * 2 
ee A Warp Roben 83 
4 
= 


Damen⸗ und 
Kin lere, „Mäntel 


zdane 


tungs ⸗jap ne 


Wollene Kleider⸗Roben 


von 2,40 Mk. an. 


a —— 


HA 8 
Wasch- u. Wild- 3 Sp bns 


E werden nach neuester Methode 
1 vorzüglich schwarz gefärbt, 8 | Gras 
bleiben weich und färben nicht ab. 1 


\/ (xlacee-, Militär 


{WE-RIOINOMIIK-AJIN] 


qu2gab Bully] 


= un auınalp 


owie 


earquetis 


PINS vad asian 


a9aynd amm 
Wuiqequn 


Baumkuchen . 3 Sophas 
leder-Handsch. Baum hen faft neu, ſowie a0 Stühle 


2 anerkannt ſchön, von 6,00— 20,00 ME. u. reo andere Gegenſtände ſind ſehr 4 Mt. 
werden, wie bekannt, vor- Verſandt nach außerhalb prompt. iswerth z. verka ir franko 


zügl. gereinigt, letztere 
grau und braun gefärbt. 


Oscar Schneider, 


: . Handschuh - Fahrikant ; 
u. pri. Bandagist [8785]% 


 Graudenz, Kirchenstrasse ö. 


gegen Nadinahme oder vor⸗ 


erbitte frühzeitig. 
; H. Bluhm, Neumark Be 


Feinſchn a Ne 
Fauerkohl, ya sa: 08; 
Brutto f. Netto Bahn od. Bordfr. Danzig | 


offerirt H. Spak, D 


19894] 


Achtung! 


Marzipan⸗Maſſe 


arantirt ½ Mandeln, ½ Zucker, per Butter Fe gg Honig 
anzi Pfd. 90 Pfg. offerir 19869 Tafelbutter Nl. 7. e e 
E. E. Albinus, Oberthornerſtraße 34.1 Mk. 4,80 D. Fiderr, Tluſte (Galiz 


8 drt eilte BIER, | Preiſen aus 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
8. Loeffler. 


„Dessonne ek. 


0 uf. 8 erige Einſendung des Betrages offeri al ff! 
eee, v e 


Q 


zwei 
Wan 


„S 
ſchütze! 


9 


3 
— 5 
* 
ER 
De 


S 
wu 


> 


9 
2 


> 


IS 


Er 


er 


\8 
FE 
r 


* 


wegen 


19934) 


s 


billigen 


ler. 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Mittwod) 
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Späte Rache: 
Roman von Franz Treller. 


„Der Tag ſchritt vor, und unabläſſig überdachte das un⸗ 
glückliche Mädchen ſeine Lage und deren mögliche Folgen; 
dazwiſchen wanderten Mignons Gedanken zu den geliebten 
Perſonen, von denen man ſie getrennt hatte. 

Plötzlich hörte ſie Hufſchlag und dann eine rauhe 
Stimme; vor dem Hauſe mußten Reiter halten. Schwach, 
aber doch hinreichend deutlich drang das Geräuſch in ihr 
Gefängniß. Gleich darauf glaubte fie die rauhe Stimme 
im Innern des Hauſes zu hören; ſie ſprang an die Thür 
und lauſchte. Ja, die Männerſtimme klang die Treppe 
herauf; dann herrſchte wieder Stille wie bisher. 

Lange, bange Minuten verrannen für die angſtvoll 
Harrende. Sie öffnete das Fenſter und verſuchte hinaus⸗ 
zuſehen; die Eiſenſtäbe verhinderten es jedoch. Sie lauſchte 
wieder, und eine große Aufregung bemächtigte ſich ihrer. 

Endlich kam ein ſchwerer, ſporenklirrender Tritt die 
Treppe herauf, ertönte näher und näher, und hielt endlich 
vor der Thüre an. 

Mignon überkam ein Gefühl, als ob ein' nahes Schreckniß 
da draußen lauere; ſie preßte die linke Hand auf's 
Herz, faßte mit der rechten das eiſerne Gitter und ſah auf 
die Felswand draußen. Da drehte ſich der Schlüſſel im 
Schloß, die Thür ging auf, und der wuchtige Schritt klirrte 
im Zimmer wieder. 

Das junge Mädchen zitterte, und es war ihr, als ob 
ihr Jemand die Kehle zuſchnüre. Dann ließ dieſelbe 
Stimme, welche ſie aus der Ferne gehört, ſich vernehmen: 
„Sennora!“ 

„Jetzt kehrte fie ſich bleichen Angeſichts um und richtete 
die großen Angen auf den Mann, welcher im Zinimer 
ſtand. Es war ein breitſchultriger Herr mit ſchwarzem 
Haar und Bart, den ihr Blick traf. Der Mann wurde, 
als ſie ihm das Geſicht zukehrte, ſo bleich, wie es ſeine 
dunkle Geſichtsfarbe nur zuließ, und ſeine Augen waren 
mit einem Ausdruck des tiefſten Entſetzens auf ſie gerichtet. 

Mignon fühlte unwillkürlich, ja, ſie wußte, wer vor 
ihr ſtand — der Mann, auf deſſen unſchönem, von Leiden⸗ 
ſchaften durchfurchtem Geſicht der Schreck verſteinert zu 
ſein ſchien, war der Mörder ihrer Mutter! Grauen und 
Zorn miſchten ſich ſeltſam in ihr, als ſie dem tödtlich 
Gehaßten in's Antlitz ſah. Ihre Augen glühten in unheim⸗ 
lichem Feuer, und faſt inſtinktiv hob fie langſam drohend 
die Hand. 

Ziſchend kam aus ſeinem Munde: „Heilige Mutter 
Gottes! Mercedes!“ Dann wandte er ſich und ſtürzte 
wie von Furien gehetzt hinaus. 

Jetzt zweifelte das Mädchen nicht mehr: er war's! 
Es war Don Ulloa, kein anderer! Sekundenlang ſtand ſie 
noch in derſelben drohenden Haltung, und in dieſem Augen⸗ 
blick beherrſchte ſie nur ein Gefühl, das der Rache. Dann 
hörte ſie den Hufſchlag eilig galoppirender Pferde, der ſich 
vom Hauſe entfernte. 

Die Thür war unverſchloſſen, und Mignon war im 
Begriff, ſie zu öffnen, als die Alte behende hereinſchlüpfte. 
Etwas wie Bewunderung zeigte ſich in dem Blick, den ſie 
auf das bleiche junge Mädchen richtete, als ſie ſagte: „Hat 
die Taube den Panther verſcheucht? “? 

„Gottes Racheengel ſtand mir zur Seite!“ erwiderte die 
Augeredete. | 
Die Indianerin bekreuzte ſich. „Er lief davon wie der 
Hirſch, den die Hunde hetzen“, meinte ſie. 

Einer plötzlichen Eingebung folgend, ſtürzte Mignon 
vor der alten Frau nieder und umſchlang ihre Kniee. 
„Rette mich, Mutter, rette mich, oder er tödtet mich, wie 
er meine Mutter gemordet hat!“ flehte ſie. 

Die Indianerin ſchien von dieſem Ausbruch tiefer Ver⸗ 
zweiflung gerührt zu ſein; ſie ſtreichelte dem Mädchen die 
Wange und bemühte ſich, ſie aufzuheben. 

„Nein, nein, Du mußt mir beiſtehen!“ rief Mignon, 
„ich will ſo lange vor Dir auf den Knieen liegen, bis Du 
mich zu retten verſprichſt! Gott, der ewige, gerechte, wird 
es Dir vergelten! Rette mich, rette mich!“ 

Cuichpo machte id ſanft aus der Umſchlingung ihrer 
Pflegebefohlenen los; ſie sing nach der Thür, öffnete fie 
und horchte hinab. Dann ſchloß fie dieſelbe wieder und 
kam zurück. Sie hob Mignon auf und fragte leiſe: „Die 
junge Sennora iſt die Freundin Ixtils, des Enkels der Könige?“ 
„Wenn Du damit Sennor Venatez meinſt, ja.“ 

„Es iſt gut; er wird die Taube ſchützen!“ 

„Aber er weiß ja nicht, daß ich hier gefangen gehalten 
werde!“ rief das Mädchen. 

„St!“ machte die Indianerin. „Ixtil weiß alles!“ fügte 
ſie hinzu. 

„Kannſt Du mich nicht entfliehen laſſen, gute Frau? 
Ich will Dich reich machen, Dir viel Geld geben, viel!“ 

„Cuichpo iſt alt, und ſie braucht keine Duros!“ klang 
es zurück. 

„Oh, hülf mir, hülf mir!“ flehte Mignon. 

„Warum lief der Panther davon? Das ſage mir!“ 
verſetzte die Indianerin. 

In fliegender Eile erzählte Mignon von der Vergangen⸗ 
heit und der Abſicht, welche ſie hierher geführt hatte. 

„Und weiß Ixtil das Alles?“ fragte dann die Alte. 

„Venatez weiß es!“ | 

Die Alte lachte und klatſchte in die Hände; es war 
ein Ausdruck des Triumphs. „Ixtil iſt klug; er weiß 
alles!“ ſagte ſie; „der Adler wird dem Panther die Fänge 
in das Hirn ſchlagen!“ Und wiederum lachte ſie. „Die 
Sennora darf keine Angſt haben; der Geiſt ihrer Mutter 
ſtand neben ihr, als der Panther kam — er wird ſie vor 
ihm ſchützen.“ 

„Ja, ja, ſo war es. Der Geiſt der Ermordeten ſtand 
neben mir und jagte dem Mörder das bleiche Entſetzen 
ein“, beſtätigte das Mädchen. „Die gute Cuichpo wird 
mich entfliehen laſſen? Ich will zu Venatez gehen!“ 

Die Indiauerin wiegte den Kopf hin und her. „Die 
zarte Taube kann nicht weit fliegen, denn der Geier ſtößt 
auf ſie nieder, und auch mir würde es das Leben koſten, 
wenn ſie entwiche. Wir müſſen warten, bis der Enkel 
Montezumas Botſchaft ſendet.“ 

„So komm mit mir zu Venatez; er wird uns beide 
ſchützen.“ 


[Alle Rechte vorbeh. 


3 > 


er Geſellige. 


— 


Die Alte ſchüttelte jedoch das Haupt. „Ich darf nicht 
ehen, und die Taube darf nicht entfliegen“, entgegnete 
fe „Ixtil weiß alles; er wird jagen, wenn es Zeit iſt, 
zu gehen.“ Allen weiteren Bitten gegenüber verhielt ſie 
ſich ablehnend; doch tröſtete ſie das junge Mädchen, for⸗ 
ee auf, Speiſe zu ſich zu nehmen, und entfernte fich 
endlich. 

Mignon ward ruhiger, denn ſie ſchloß wohl nicht mit 
Unrecht, in der ſeltſamen alten Frau eine Wächterin zu 
haben, welche ihr Wohlwollen entgegeubrachte; fie aß auch 
von den ihr vorgeſetzten Speiſen. 

Zwei Tage verfloſſen in dieſer Weiſe ohne irgend welchen 
Zwiſchenfall; der Mittag des dritten war längſt vorüber, 
als ein leichtes Geräuſch vor dem Fenſter das junge 
Mädchen aufſchauen machte. Zu ihrem Erſtaunen ge⸗ 
wahrte ſie einen Laſſo, der von dem Felſen herniederhing; 
ſie trat nun an's Fenſter und ſah, wie ein junger Indianer 
daran hinabglitt. Die Felſenwand mußte hoch ſein, denn 
5 955 aus dem Fenſter ihren oberen Rand nicht er⸗ 

icken. 

Der Indianer hielt vor ihr an und warf einen prüfen⸗ 
den Blick auf ſie; dann ließ er ſich zur Erde ſinken und 
verſchwand. Nach kaum einer Minute kehrte er indeſſen 
wieder zurück und kletterte mit der Behendigkeit einer Katze 
an dem geflochtenen Lederriemen empor. 

Nicht lange währte es, ſo hörte Mignon den Schritt 
ihrer Wärterin nahen. 

Dieſe trat mit einem freundlichen Geſicht ein. „Die 
Taube ſprach wahr; ſie ſteht unter Ixtils Schutz!“ rief ſie. 

„Kam der Indianer, den ich an meinem Fenſter vorbei⸗ 
gleiten ſah, von Venatez?“ fragte das Mädchen geſpannt. 

„St! Leiſe! Man ſpricht dieſen Namen hier nur leiſe 
aus! Die Sennora ſteht unter ſeinem Schutze, und der 
Adler iſt ſehr mächtig!“ 

„Gott ſei Dank! Dies iſt ein Hoffnungsſtrahl. Wenn 
Venatez meine Lage kennt und jo mächtig iſt, wie Du ſagſt, 
ſo wird er Mittel finden, um mich den Händen Don Ulloas 
zu entreißen!“ 

„Ixtil iſt ſehr mächtig, er iſt der Enkel der Könige, und 
alle Zapoteken gehorchen ihm; die Kinder Aztlans ſehen zu 
ihm auf wie zu ihrem Stern.“ 

Frohe Hoffnung zog in des Mädchens Herzen ein. 

Wenig ſpäter erklang wiederum Hufſchlag von unten, 
und eilig entfernte ſich die Indianerin, die Thür feſt hinter 
ſich verſchließend. Mignon horchte an der Thür. Wer 
kam? Waren es ihre Befreier? 

Da knarrte die Treppe unter der Wucht von Männer- 
ſchritten; die Thür wurde geöffnet, und derſelbe Mann, 
welcher ſie hierher geführt hatte — ſie erkannte ihn ſofort 
wieder — trat raſch mit einem Begleiter ein. Nur mit 
Mühe verbarg das junge Mädchen das Entſetzen, welches 
ſie bei dieſem Anblick beſchlich. 

„Sie müſſen uns folgen, Sennora,“ ſagte der Bandit 
in gebieteriſchem Ton, „und je weniger Umſtände Sie machen, 
je fügſamer Sie ſind, deſto beſſer iſt es für Sie. Ich würde 
es W einer Dame gegenüber Gewalt anwenden zu 
müſſen.“ 

Bleich und faſſungslos ſtarrte ihn das Mädchen an. 

„Kommen Sie! Wir haben keine Zeit zu verlieren!“ 
fügte er hinzu. 

Willenlos ſchritt Mignon hinaus und die Treppe hinab. 

Unten führte der Bandit ſie in ein Zimmer, wo zu des 
Mädchens größtem Erſtaunen ihre und Frau Maronis 
Koffer ſtanden, deren Inhalt wild umhergeſtreut war. 

„Nehmen Sie von dem Plunder, was Sie bedürfen, aber 
raſch!“ befahl der Mann. 

Mechaniſch nahm Mignon einen dunklen Mantel und 
eine Kapuze. 

„Gehen wir!“ ſagte der Maun; er ſchritt hinaus, und 
Mignon folgte ihm. 

Draußen ſtand die Alte und ſchaute ſie mitleidig an, 
blieb aber ſtumm. Vor dem Hauſe harrten die Maulthiere 
der beiden Männer und eins für das Mädchen. 

Mignon war von dem neuen Schlage, der ſie in dem 
Augenblicke traf, wo eine, wenn auch ferne Hoffnung in 
ihr aufgedämmert war, wie betäubt. Man hob ſie in den 
Sattel und band fie wie früher mit einem Laſſo feſt. 

„Bei der erſten verdächtigen Bewegung oder einem Hilfe⸗ 
ruf, Sennora, ſchieße ich Sie nieder! Zwingen Sie mich 
nicht dazu!“ rief ihr der Bandit zu. 

Auf ein Schnalzen mit der Zunge ſetzten ſich die Thiere 
in Bewegung, und ſo verließen ſie das enge, verſteckt liegende 
Felſeuthal. Mit einem grimmigen Blicke ſah die Alte, in 
der Thür ſtehend, den Reitern nach, während ihre Lippen 
flüſterten: „Der Adler ſchwebt in den Lüften; er wird auf 
Euch niederſtoßen und Euch vernichten!“ (Fortſ. folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Ein frecher Raubmord⸗Verſuch.] Das „Palais 
Royal“, jener prächtige weite Bau im Mittelpunkt von Paris, 
war neulich Abend der Schauplatz eines verwegenen Raubmord⸗ 
verſuches. Gegen zehn Uhr Abends hörte der Wächter des 
Palais Royal verzweifelte Hilferufe aus der in der Galerie 


Montpenſier gelegenen Wechſelſtube, welche einer Frau Charles. 


gehört, erſchallen. Er eilte ſofort herbei, fand aber die Wechſel⸗ 
ſtube durch die herabgelaſſenen eiſernen Rollläden feſt verſchloſſen. 
Die Ausgänge des Ladens wurden nun nach beiden Seiten hin 
von dem herbeigeſtrömten Publikum ſcharf überwacht, während 
einige Nachbarn die Polizei benachrichtigten. Schutzmänner waren 
auch bald in genügender Anzahl zur Stelle und ſtiegen mit 
Hilfe einer Leiter in das Fenſter des oberen Stockes des Ladens 
ein. Als ſie in das Schlafzimmer der Frau Charles eintraten, 
bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Blutlachen auf dem 
Boden, neben einer erloſchenen Blendlaterne ein blutbefleckter 
Dolch und Revolver, und in dem Bette, zwiſchen zwei Matratzen 
eingeklemmt, die blutüberſtrömte Frau. Ihr Geſicht war von 
Todtſchlägerhieben ganz breit geſchlagen; lihre Füße waren mit 
einem ſtarken Stricke aneinandergebunden. Trotz der furchtbaren 


Verletzungen, die fie erhalten, athmete die Unglückliche noch und! 


die ſofort unternommenen Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich 
als erfolgreich. Inzwiſchen waren die Poliziſten von den Wohn⸗ 
gemächern der Charles aus in den Laden herabgeſtiegen und 
hatten dort zwei Männer entdeckt, die ſich vergeblich hinter dem 
Ladentiſche zu verſtecken ſuchten. Sie wurden nach kurzem 
Widerſtand überwältigt und abgeführt, wobei die Polizei alle 
Mühe hatte, ſie vor der Wuth der entrüſteten Menge zu ſchützen. 


B 


No. 284. a f 


5. Dezember 1804. 


Briefkaſten. 


„Alter Abonn. G. Wenn gerichtlich oder notariell ein Ehe 
elöbniß errichtet war, verliert der Theil, welcher ohne Grund die 
rfüllung verweigert, die dem andern Theil gemachten Geſchenke, 

muß die erhaltenen Geſchenke zurückgeben und alle often erſetzen. 
Wird das Ehegelöbniß mit beiderſeitiger Einwilligung oder aus 
rechtlichen Gründen gelöſt, ſo werden die Geſchenke von beiden 
Seiten zurückgegeben. . 

K. G. W. Wenn wir Sie recht verſtehen, würde der Zaun 
keinen Zweck haben, wenn er aufhörte, die d zu bilden und 
auf dem Nachbarlande läge. Grenzprozeſſe ſind ſehr theuer, uns 
find Fälle bekannt, daß wegen ein Paar Quadratfuß Land das 

anze Grundſtück daraufging. Bleiben Sie alſo ruhig, holen Sie 

usfunft aus der Ortskarte beim Dorfſchulzen oder aus dem 
Kataſteramt, leſen Sie den Kontrakt, auf Grund deſſen Sie gekauft 
haben, verhandeln Sie dann ohne Leidenſchaft mit dem Nachbar 
und ſehen Sie zu, daß der Streit in Güte beigelegt wird. 

„R. Soweit ausgemittelt wird, daß die Lungentuberkuloſe 
der Schweine bei der Uebergabe an Käufer ſchon vorhanden ge⸗ 
weſen, trifft der Schaden Sie, als den Verkäufer, auch wenn Sie 
den Käufer darauf aufmerkſam gemacht haben, daß die Schweine 
deut 255 Käufer in Folge deſſen die Schweine billiger ge⸗ 
auft hat. ä 

C. D. M. Halten Sie ſich beſchwert, wenn Ihre Stadt⸗ 

obrigkeit die Steuer für Bier, welches nach außerhalb verſendet 
wird, nur dann zurückerſtattet, wenn dies in Mengen von 25 Liter 
aufwärts geſchieht, ſo mögen Sie bei der Aufſichtsbehörde oder hei 
dem Bezirksausſchuß dies ausführen. Geſetzlich iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts vorgeſehen. Es ſcheint aber, daß die von Ihnen 
verlangte Berückſichtigung aller, alſo auch der kleinern Sendungen 
im Allgemeinen wohl undurchführbar iſt. 

„F. Die Entlaſſung des Schulkindes wird erſt zum 
Schluſſe des Winterhalbjahres erfolgen, während wenn Sie dieſen 
Antrag früher an die Schuldeputation gerichtet hätten, ſolche 
zweifellos zum Schluſſe des vorjährigen Sommerhalbjahres hätte 


erfolgen können. So lange die Eutlaſſung nicht erfolgt, iſt das 
Kind ſchulpflichtig. ; 
S. B. Wenn die Orts⸗ oder Schulgemeinde zur Feier des 


Geburtstages Sr. Majeſtät eine kleine Summe Geldes an die 
Schule zahlt und die Schulſtube von den Kindern als Ver⸗ 
gnügungsort benutzt wird, ſo läßt ſich dagegen nichts ſagen. Aber 
erzwingbar ſind dieſerhalb aufgeſtellte Anforderungen nicht. 

N. R. Leſen Sie, was im Briefkaſten drittes Blatt 
Nr. 280 des Gef. auf die Anfrage Nr. 94 H. J. S. geantwortet iſt; 
das Blatt geht Ihnen unter Kreuzband zu. 2) Beruft der Vater 
des Dienſtjungen ſich darauf, daß er den Dienſtvertrag nicht ge⸗ 
nehmigt habe, = kaun er auf Grund deſſelben auch keine 
Forderungen ſtellen, weil der Vertrag ohne Genehmigung des 
Vaters ungültig iſt. Für die Zeit, während deren der Zeuge 
keinen Dienſt gethan hat, ſteht ihm denn auch kein Lohn zu 

Anonym eingeſandtes Inſerat betr. Dieuſtverhältniß bei 
Herrn D. in P. iſt zur Aufnahme ungeeignet. Betrag ſteht zur 
Verfügung. 
— — — — . — — 


Bromberg, 3. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 122—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
Dee 108—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 30,50 Mk. 


Poſen, 3. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß 0er) 48,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Feſter. 


Poſen, 3. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30 13,50, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
10,00 —13,30, Hafer 10,30 —11,50. 


Berliner Cours Bericht vom 3. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,70 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 104,10 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,60 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 104,10 G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,80 bz. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 101,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3½ % 101,00 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3) % 101,25 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 31/a 0/0 
100,80 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtypr. Ritterſchaft 
II. B. 31/3 % 101,40 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,40 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,40 bz. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,00 B. Preußiſche Reuteubrieſe 3½ / 101,10 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Menden AUSERRENE 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. Dezember 1894. 

Fleiſch. Rindfleisch 40—65, Kalbfleiſch 32— 70, Hammelfleiſch 
35—60, Schweinefleiſch 46—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60 —100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00, Hühner, alte 0,80 
bis 1,00, junge 0,40—0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40—0,48 Mk. per Pfd., Enten 
1,00 — 2,20, Hühner, alte, 1.25 Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—54, Zander 52-84, Barſche 
22—33, Karpfen 60—85, Schleie 94—107, Bleie 20—40, bunte 
Fiſche 30—36, Aale 66—93, Wels 30—36 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 84—130, 
Hechte 25—47, Zander 44—90, Barſche 12—18, Schleie 34—40, 
Bleie 5, Plötze 13—17, Aale 40—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3.80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl.! Proviſion. Ia 102—110, 
IIa N geringere Hofbutter 75—82, Landbutter 60—70 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. N Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 

Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1.50 —2,00, 8 (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkkohl 1,00 
bis 1,50, Rothkohl 2,00 3,00 Mk. 


Stettin, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
neuer 120—131, per Dezember 132,50, per April⸗Mai 137,50. — 
Roggen loco unver., 110—117, per Dezember 117,00, per April⸗ 
Mai 11950. — Pomm. Hafer loco 105—115. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 30,20, per Dezember 


—, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
Kornzucker excl. 880% 
Nachprodukte 


Rende⸗ 
excl. 75% 


von 92 0% —,—, neue 9,40— 9,55. 
ment 8,90—9,00, neue 8,90 —9,05, 
Rendement 6,00 — 7,00. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 0 


Henneberg - Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg G. k. Hof) Zürich. 


Ibafligendunentbehrlich 


inden meisten 
Apotheken. 
General- Depõt für 


Danzig 


furfQecomalescente 


> 


| Die Haupt⸗ und Schlußziehung der Weimar Lotterie mm 
15000 Gewinnen i. W. v. Mark 150,000 Gauptgewiun W. 50, 000 Mar 


findet Nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch ſtatt. 
Rue für 1 Mark 28 e für 28 find zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
9298] den Vorſtand der Stä udigen Austellung in Weintar) 


13 100000 -100000 
Bi 50000. 50000 
li 20000. 20000 
Aa 5000 20000 
Bi 3000• 9000 Su! 
10 à 10000 15 

40 a 20000 * 

80 ı 16000 & 
250 à 25000 Sich 


Bekanntmachung, 


ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten Erlass vom 
12. Juli 12 bewilligten einmaligen 


Schneidemühler Geld-Loiterie 


a Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


zur Unterstützung der durch das Brunnen-Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


n Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt 


und beendet werden, wird 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl, 300 a 50 - 15 600 Lern, 
Wolff, Erster Bürgermeister. 

nl a hy 2 Stick r 30 U em — 46 K. An, en a auswärts Schneide- 5 © L à 30 55 1 5 A G 0 9 

u er Loose & 3 Mar ück für das nkgeschä 
= 8 
Carl Heintze, Berlin F., degree 0 N 0 ı ar 5 
9 2. Aer den Linden. BERG & 106. 36400 [ut 
Auswärtigen er Bene ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlie — „—r!r!r. — — RE ROR 85 
aufzuschreiben und 8 estellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. kan 583805 Be 1.356200 —— 
Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. &el d-Gewi mne M. es RE 
Veſchluß, RRARRRKRBEARKIERARARHRARERR % Fabrikpreisen BIER bei 
8 Die ſtaatlich coneeſſionirte [7147 * Er verkaufe aus meiner Fabri 885 N ‘ * 
Das Konkursverfahren — * das 1 jetzt auch en detail 5 a. 50 
T es Gohr Controlſtation zu Ill vſwo Opr. x T 1 de in acht Tagen friſchmilchend werden, Ditpr 
r Firma =, G DIC ae verkauft 921 er 
J. Dyck in Neuenburg, wird nach Ab⸗ 4 Grenzſtation Mlawa, iſt ſeit dem 24. Oktober d. Is. eröffnet. 2 8 N ulius Schwarz re Ei 
Haltung des Schlußtermins hierdurch Answanderer nicht deutſchen Muslande 1 können unbehindert ihre mit kleinen Forbfehl, d. Stück 8 bei Rebden. kl. Fe 
aufgehoben. 1989 A Reiſe nach dem Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ K 3,25, 6, 9, 15 bis 100 Mk.. 2 E 
Neuenbur 9 liches! ee mitnehmen, ſobald ſie die hieſige Controlſtation paſſiren. 82 f 

5 Die 


Cine junge hochtrag. Kuh I 


beiden Geſellſchaften haben ihre Preiſe für bre direkten 28 5 Gardinen 725 
verkauft Dobrig, Roßgarten. [9876 u} 
11 


Fan nach New⸗Dork auf 75 Mk. herabgeſetzt. vom Stück p. Meter 25 Pf, 


den 29. November 1894. 


Königliches Amtsgericht. wo Oſtpr., 05 7. November 1894. Br: 2 2 tauft B brlg, Al | 
1 5 2 Se eee Adolph Funk, 25 7 b. Feu 504 4 6 060 N In Wolke ver Gutfeld Opr, Vahn⸗ lahr i 
Die Einlöſung der 19884] Vertreter des Nordd. Mohd. Vertreter der Hamburg⸗ Amerikaniſchen = a Mo 0 i + 8 und Poſtſt., ſind 
6 17 0 0 ’ Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. n ges 5 0 ſtoſſe das ur Nit Stück junge : 
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ſer⸗ fe t ee B. ee, en junge Sauen 
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Suche 3000 Centner [9582] 


Rübenſchnitzel 


mit 20 Pf. per Centner franko Czerwinsk 
zu kaufen. Offerten erbittet 
C. Kurtius in Altjahn (Poſt). 


100 Etr. Gemenge⸗Schrot 


5 S. Roggen, Gerſte, Hafer, a 


Rübenſchnitzel! 


hat, ſo lange der Vorrath reicht, 
preiswerth abzugeben 13078] 


Zuckerfabrik Helno. 


— Anfmerkſam fein! 

Ich verſende an Private zu Fabrik⸗ 
preiſen Cheviot pa. blau, braun, ſchwarz 
frev. Nachnahme 3¼ Meter Mk. 7,50. 
Herrenanzug. Garantie freo. Zurückn. 
Gegen Einſendg. von Wollabfällen liefere 
jeder Art Herren⸗ u. Damenſtoffe, gegen 
leinene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ 
und Bettwäſche ꝛc. Muſter ſofort freo. 


kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 


Ein 5 n kräftiger 
Oldenburger 


guns 


gekört, 7 re alt, braun 0 Ab⸗ 
zeichen, flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


Schweißteckel 


3 Hunde, ſchwarz mi 
gelben Abzeichen, von 
eingeſchriebenen, her⸗ 
| vorragenden Eltern, 
̃ un ſehr ſcharf im Bau 
nu vorzüglich auf Schweiß. 6 Wochen 
alt, a Stück 20 Mk., nehme auch einen 
jungen Vorſtehhund in Tauſch. 
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a cbm 7 Mark, abzugeben 2 Bahn⸗ das beste Futter 1 in Briefm. koſtet ein 5 ( VVT 
hof Ditrowitt Kreis Löbau Weſtpr. Goldfische, à Dose 15 Pf., 70 Pf Prob enfeifentonf oder | 8 Jahre alt, legen im Weſtpreuß. Amerikan. Bronceputen 
Weil, Mühlenbeſitzer. empfiehlt die Drogenhan@lung I. Sigazrenfv.einichl.Bort. Stutbuch, deren hervorragende Nachzucht 22 Mark, 
Bell, — — von En Set 5 1 Ill. Preisliſte umſonſt. hier r ſehen, ſteht wegen Anſban der Pelingenten 
Schleiff andilein r Pietentaprik, ONE era 2 . 
wegen Räumung des Platzes billig zu u 8000 jehe woblerbaltene e . — — GUTER | Aylesburhenten kalt ben 
FP reihen 1 \ z N 2 Mechler Buchwildhähne 2. Eichm 
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eee eee eee 


ujen 


uten 


 oBon 


Sen 1111 


3,50 Mk., 3 abzugegen gegen 
nahme 
1 nt == 


Pr eis pro r 
Kolonelzeile 25 Pf, 


; Se Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man?? 
DE Send 3 einer : — 1 


Ein junger Laudwirth 
aus a: Familie, 25 3. alt, bis jetzt 
in der Wirthſchaft ſeines Vaters thätig, 
ucht Er unt. mäß. Anſpr. auf ein. größ. 
ute als 2. Beamter Stell. Off. w. br. 
unt. Nr. 9726 an die Exp. des 


e Exp. ei. erb. 
Ge b. erf., tücht., unv. Landw. ſ. 
1.1.95. St. a. Juſpektor od. Hauskuecht. 


ff. w. br. m. Aufſchr. Nr. 9922 a. d. E. d. Geſ. e. 


Ein Landwirth 
m. — Zeugn., ſchöner Handſchrift, m 
= nungsweſen gut vertr. u. einige Er⸗ 
rungen iz in ha A Fa u z. 1. Ja⸗ 
unar 1895 Stell. 8 8 verwalter u. 
8 8 ihm e geb. 
wird, d. Amtsgeſch. ꝛc. gründl. zu er⸗ 


Be. Off. u. 100 poſtl. Gottersfeld. 


— 


Amts⸗n. Gutsſekret. 


Für einen gebildeten inngen Mann, 
Reſ.⸗Off., der ſeit 10 Jahren als ſolcher 
fungirte und gute Empfehlungen beſitzt, 

uche zum 1. Januar 1895 paljende 
tellung. 9919 
F. Ludwig, Danzig, halbe Allee. 


Juſpektor 

30 J. alt, en ut Sohn e. Guts⸗ 
beſitzers, Einf. d. Kavall. ged., j. 
niltärfe, — bruch! u. fleißig. Wirth, 
10. er reſp. ſpät. Stell. Geh. 
a. 500 Mk. Off. PORT Tulpeninken 
Oſtpr. unt. Chiffre 1 [9843 
1. Far ält., ſtrebſ., fiche Landw. m. 
Fam., d. d. Ung lücksf. um ſ. Beſitzg. 
57 8 ein er Gut ſelbſtſt. zu bewirkh⸗ 
and. ee ff. 

E ebe m. Auf fſchr. Nr. 9916 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein verheiratheter, im 35. Lebens⸗ 
lahr ſtehender 190 


Droguiſt 


Firm in allen 22% der Branche, 
flotter Verkäufer, zuverläſſig, bücher⸗ 
kundig, vertrauenswürdig, 


ſucht Stellung 


auf dauernd per 1. Januar, eventl. 
er Gefl. Offerten an Richard 

bppe, Magdeburg ⸗Neuſtadt, 
Breiteweg 120 a. 


Nach Aufgabe meiner laug⸗ 
5 Thätigkeit als Prokuriſt 


er Berl. Dampfmühlen⸗Actgeſ., früher | 9 
Bertheim & Co., ſuche ich, geſtützt 
gu beſte Referenzen u. 22 jähriges 
Wirken an der Berliner Börſe, die 
Vertretung erſter Getreidehäuſer 
und leiſtungsfähiger Mühlen. [9947 
Oscar Cohn, 1 8 
Rungeſtr. 1 
Ein Materialiſt, ı mit der polni⸗ 
ſchen Sprache u. der Deſtillation ver⸗ 
traut, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
p. ſofort oder Wal anderweit. Engage⸗ 
ment. Off. u. M 9 Annoncen⸗ 7 
uche Flenbu d, Danzig. (9956 
Suche für meinen Sohn, der mehrere 
Jahre in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft thätig war, zu 


bein. weiter. Ausbildung eine Stelle als] A 


Commis 


in einem Geſchäft derſelben Branche bei 
reier Station und kleiner monatlicher 
Vergütung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9832 durch die 
Ron des Geſelligen in Graudenz 
erbeten 


Ein jung. 8 50 alt, 1 

Pr a. gute eugn. v. ſof. Stellg. Gefl 
riefl. m. Aufſchr. Nr. 9915 d. d. 

Elbe, des Geſellig. in Graudenz erbet. 


— — — ſ— 


Stellennachweis d. Gaſtw.⸗Ver. f. 
.Reg.⸗Bez. Bromberg 
für männl. u. weibl. Gaſtw.⸗ Perſonal 
Vermittelung v. An⸗ u. Verkäufen, 
Pacht⸗ u. Verpachtungen v. Hotels und 
er [8305] 
Bromberg, Wilhelmſtraße 4. 


Müller 


der auch ſchneiden kann, zur Felt in 

einer 3gängi ae Kundenmühle ſelbſtſt. 

ghätig, ſucht Verheirathungshalber eine 
huliche Stellun 

1. Januar, oder ſpkter⸗ 


20. Dezember m: 
Derſelbe kann 
a Schirrarbeit u. kleine Reparaturen 
Fu t machen. Eigenes Handwerkszeug. 
. Kaution geſtellt werden. 
Offerten werden unter Nr. 9791 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger, im Müllereifach erfahr. 
Müllersſohn 
m. beiten Empfehl. ſucht dauernde Stllg. 
13 e. größ. Etabliſſement als Expedient 
oder Lagerverwalter. Anſprüche beſch. 
Off. u. 998 u. 9988 g. d. Exped. d. Geſell. er 


Ein tü chtiger Müller 


mit den Maſchin. der Neuz. vertr., ſ. eine 

dauernde Stell. Etw. Anträge bitte zu 

. an Rudolf Dietrich in Ballau 
v. Eichmedien, Opr., Kr. Sens burg. 


Suche — p. ſof auf Mahl⸗ oder 
Schneidemühle a. Werkführer, erſter oder 
alleinig. 9 — Mit all. Maſchinen der 
Mahl⸗u. Schneidemühle beſtens vertraut. 
Uebernehme ſämmtl. vorkom. Reparatur. 
ſow. al ergänzend. N e Prima geugn! 
ſtehen zu zur Seite. werd. briefl. 
n. Nr. 9920 a. d. Exped 58 eſell. erb. 


Ein verh., tücht. Schueidemüller 
27 Jahre alt, 10 Jahre b. Fa * — „Maſch. 

vertraut, ſucht Stllg. als etfübrer 
2 erſter Schneidemüller. Antritt ſof 
ev. 1. Jan. Adr. H. Jeske, Trebbin, Wp. 


Ein Sohn achkbarer Eltern, der be⸗ 
reits Kellner e hat und mit 
eg Zorg 5 A 8 ſucht Stelle. 

2. iefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

9867 d. d. Exped. d. Geiel. erbeten. 

Ich ſuche für meinen Sohn, 19 Jahre — 
alt, in einem Manufakturwaaren⸗ 
ſchäft zum 2 Antritt reſp. 
1. Jannar eine S 


als Volontär ader 
Lehrling. 


Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 9784 
an die Expedition des Geſelligen erbt. 
Ein Landwirth, verh., 1 Kind, f. ſof 


Stellung als Kutſcher 


derſ. h. b. Train⸗Bat ged. Off. u. 10800 
a. a. d. Geſchäftsſt. d. „Oſtd. Pr.“, ſromberg. 


HDerrſchaften, welche noch geneigt jind, 
für den nächſten Sommer Leute zur 
Rüben⸗ und Erntearbeit annehmen zu 
wollen, könen ſich melden unt. H. V 
100 poſtl. Podobowitz, Kr. Znin, Poſen. 


— — —— —— — — 


Jägerſtelle heſetzt. 
9904 Dom. Paparzin. 


Stellung in Neuhof ag 
metzko iſt beſetzt. 198851 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht, für die Manu⸗ 
faktur⸗ — Kurzwaaren⸗Branche. [9568 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


1 tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
per ſofort in meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaxen⸗Geſchäft Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an 
975 97561 H. Herrmann, Putzig 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 15. d. Mts. oder p. 1. Januar 
1895 einen tüchtigen, älteren 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der fertig volniſch ſprechen muß, bei 
hohem Salair und freier Station. Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe womögl. 
auch Photographie beilegen. 97091 
Iſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


Ei. Ur. mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Januar einen tüchtigen älteren 


erſten Verkäufer 


mit der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut. Offert. mit Gehalts⸗ 
angabe und Abſchriften der Zeugniſſe an 
19591 Louis Hintzer, Graudenz. 


Für me olon und 


mein Colonialwagren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


zweiten jinngen Maun 

der polniſchen Sprache mächtig, mit 

nur guten Empfehlungen. 19908 
H. Ra bow, Carthaus. 


Ein tüchtiger, ſolider, fleißiger 
junger Mann 


in gejebtem Alter, der über feine bis⸗ 
herige „ nur gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, findet in meinem Materials, 
Schank⸗ und Getreide⸗Geſchäft von 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Pol⸗ 
8 Sprache unbedingt erforderlich. 

9884] J. Lohrenz, Ortelsburg. 


Wir ſuchen per ſofort oder p. 1. den 
18% einen 19648] 


jungen Mann 

der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut iſt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächti iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an 

Morawietz K Eilenberg, Strelno. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft findet von ſofort ein 


junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, keine 
rbeit ſcheut und polniſch ſpricht, Stel⸗ 
lung. Perſönl. Vorſtellung ed a 
19578] Paul Zech, Schwetz a. W. a 


Ein junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meinem Deſtillationsgeſchäft 
per 1. Januar 1895 Stellung. 19977 

Auch kann ſich ein Lehrling melden. 
r verbeten. 

hilipp Friedländer, 
Marienwerder Wpr. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreide ⸗ 49891. 
einen älteren, tüchtigen 198 


jungen Maun 
der mit der Buchführung, Correſpondenz 
und Deſtillation a. k. W. völlig vertraut 
iſt. Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
3 bei freier Station 
exel. Wäſche erbittet 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Seesen eee ee 


Für mein Materialw.⸗ 5 Eiſ.⸗ 3 
5 Geſch. ſuche per ſofort od. 1. 1. 95 2 
2 einen älteren, 3 515 Gehilfen. 
Poln. Sprache Beding. Copie der 65 
2 Zeugn, Photogr. u. W 2 
2 erwünſcht. 198801 2 
4 C. Farchmin, Biſchofswerder. & 
n 


ae noch jüngere 
flotte Erpedienten 2 
Er p. 1 Januar n. J. für mein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. „Machwitz, 
9954) Langfuhr uhr bei Danzig. 


Ein flotter Erpedient 


der Kurz⸗ und Galanterie⸗Branche, der 
ſchon einige Jahre als Commis thäti ig 
war, der poln. Sprache mächtig u. wir 
lich tüchtig, wird bei hohem Salair pe 
ſucht. W erbeten. 19913 
Gerſon, Strelno. 


Einen tüchtigen 
Uhrmacherg ehilfen 
welcher 8 ſeine 1 beendet 
hat, ſucht von ſofort. 
Ebenda kann ſich ein 
Lehrling 


melden. A. La 2 Uhrmacher, 
euteich Wpr. 


Ein Brenner 
unverheir., zum Abbrennen des Ton⸗ 
tingents, fin et ſofort Stellung. 9905 

om. Papar zin b. Gottersfeld. 
Für die? Ringoſen⸗ Ziegelei Kruk 
bei Juowrazlaw (Produktion circa 
2 Millionen jährlich), wird e. kautionsf. 


Ziegelmeiſter 


geſucht. Reflektanten, welche ſich eventl. 
verpflichten müßten, keinen Nebenerwerb 
zu 10 5 en ite digt .r 
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt mel⸗ 
den bei Bernbard W 
Inowrazlaw. [98 


1 jungen Buch indergehillen 


ſucht zum 16. d. Mts 
Paul Müller, ine 


— rennen 


1 tücht. Schuhmachergeſellen 


Randarbeiter, ſowie einen Lehrling 
verlangt ſof. H. Bartel, Graudenz. 


Tücht. Schuhmachergeſelle 


auf genähte Herrenarbeit geübt, findet 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Stoſchus, Reg eg 
Schubmachermeiiter, Kürafftr⸗ et 
Rieſen burg Wpr. 18 705 


Einen tücht. Ei michteetellen 


der in allen Zweigen des Schmiede⸗ 
handwerks vertraut iſt, hauptſächli 
guten Hufbeſchlag 3 evangeliſch 
ſt, braucht von ſof 997 
Wuve. Manhold, Munſterwalde Wpr. 


Einen tüchtigen [9848] 


Klempuergeſellen 
ſucht für dauernde Stellung. 
Paul Scholz, O Oſterode e Oſtpr. 
n Tiſchlergeſellen [9991 
verl. C. . Müller, Unterbergitr. 9. 


Ein tüchtiger Windmüller 


findet ſofort Arbeit auf der Paltrock⸗ 
Mühle bei A. Witting, Culmſee. 


Zum ſoſortigen Antritt ſuche einen 


Gang⸗ . Salenführer 


bei hohem Lohn. H. Buch, Obra⸗ 
mühle b. Schwerin a. W., 


— — . 


Ein tücht. Windmüller 


kann zum 15. d. Mts bei mir eintreten. 
J. Tiahrt, Kl. Lubin bei Graudenz. 
Ein Müller 


unverh., ſtets nüchtern und fleißig, tüch⸗ 
tiger Steinſchärfer, Holzarbeiter bevor⸗ 
Nut bei kleiner Kaution zu ſtellen, für 
undenmüllerei einer Waſſermühle mit 
Abſchrift der Atteſte wird geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 9771 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Windmüllergeſellen. 


J. Lucht, Gr. Münſterberg 
197221 bei Alt Chriſtburg. 


Geſucht wird zum 1. Januar 1895 
ein unverheiratheter, durchaus tüchtiger 


Schneide⸗ u. Mahl⸗Müller 


der auf Walzen» Mahl. ſchneiden 
kann und mit dem Mahlbetriebe gut 
Beſcheid weiß. Nur ſolche Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe ſofort melden. [9043] 
H. Schönfeldt, Landeck Wpr., 
Dampf⸗ Schneider u u. Mahlmühlen⸗ Verte. 


Einen ordentlich. Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort Albert Wadepohl jr., 
Schornſteinfegermſtr. Rehden Wpr. 


Dom. S Sich t3 b. Or. Konarezyn 2 Wpr. 
ſucht zu Marien k. 33. einen 1 
verheiratheten, evang. 19652 


Stellmacher 


der einen Gehilfen in der Schirrkammer 
ſtellen muß; ferner für ſofort ein ſchon 
gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes, 
eiſernes Spiritus⸗Sammel⸗Gefäß, 
zum Kauf. 


Kopfſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung auf Br 
Kamrau. Meldungen daſelbſt. 977 
Kamrau bei Schöneck Wpr. 
Barendt, Gutsbeſitzer. 


Ein Inuge vom 15. Januar 95, der 
noch nie in ar war und Luſt hat 


Diener 


zu werden, wird von Herrſchaften ge⸗ 
ſucht. Meldungen 5 briefl. unter 
Nr. 9733 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Dom. Kruſchin bei Kamlarken 
Weſtpr. ſucht zum 1. Januar 95 einen 
energiſchen, federgewandten 19838 


zweiten Beamten. 
Gehalt 360 Mk. Vorerſt Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 


Dom. Bozejewice bei Znin ſucht 
vom 1. Januar 1895 ab einen ordent⸗ 
lichen, nüchternen, ich. Suri en, ener⸗ 
giſchen und der polniſch. Sprache mächtig. 


Wirthſchaftsbeamten 


unter der ſpeziellen Leitung des Prin⸗ 

33 Gehalt 450 Mark per Anno excl. 

äſche. Perſönl. Vorſtellung Beding. 
192201 Knopf, Rittergutsbeſitzer. 


Als Hofverwalter 


findet zum 1. Januar 1895 ein jüngerer, 
tüchtiger Beamter Stellung auf einem 
rößeren Gute. Derſelbe muß unver⸗ 
eirathet, mit Liebe und Luſt gr Son 
und evangeliich fein. Gehalt 
Offerten mit en Dec und 8 
abſchriften werden brie ufſchrift 
Nr. 9698 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zur ſelbſtſtändigen wird 3. 1, dr 
eines kleines Gutes wird z. zei 
1895 ein deutſcher älterer 


Vogt 
geſucht, deſſen Frau die Viehwirthſchaft w 
17 führen hat. Schriftliche Offerten an 

ndolf Moſſe, Poſen, unter Nr. 1261. 


Ein Hofverwalter 


evang., unverh., wird zum 1. Jan. 95 
bei 9280 Mk. p. a. geſucht in l 
b. b. Gottersfeld. [9941 


Ein tüchtiger Unterſchweizer 
findet ſofort Stellung auf Gut Narp⸗ 
gallen, Station Gumbinnen Opr. Lohn 
nach Uebereinkunft. 974 
Rudolf Egger, Oberſchweizer. 


Für. mein DERIIRMONBgeIUBNE 2 
per 1. Januar [9592Je 


einen Lehrling. 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Dampfmolkerei 
zum 1. Januar einen 


kräftigen Lehrling. 


Suche für mein Cigarren Geſchäft 
en gros & en detail zum 1. Januar k. 
Is. einen 1990 

tüchtigen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen monat⸗ 
liche Vergütigung von Mark 30. Offert. 
erbitte unter Beifügung einer Photo⸗ 
graphie direkt an mich einzuſenden. 
C. Gelhaar, Lauenburg in Pomm. 


Zwei Lehrlinge 
verlangt J. Lange, Schmiedemeiſter, 
Lindenthal bei Kgl. Rehwalde. [9291 


Für mein Tu», fat 


Mauufaktur⸗ und 


6 | Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zue Ar. 


fortigen Antritt einen 
En ober Volontair. 
"8.6 Cohn, Schwetz a/ W. 


Zum 1 Januar 1895 evangel. 


Lehrling 


Sat für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenutniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft zum 1. Jan. 
1895 einen er [9571] 
Lehrling. 
Robert Preuß, Rieſenburg Vor. 


— — 
— — — — 


; auer mein Putz⸗ u u. Wollwaaengeſch. 
uche per . Sohn 
fofort en Lehrling, achtbarer 
Eltern, bei freier Station. [9950] 
©. Kornblum, Amalie Grünbergs Nachfl., 
Thorn, Seglerſtraße. 
Suche per ſofork resp. 1. Januar 1895 
für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Garderobengeſchäft 19814 
einen Volontair 
moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie 
zwei Lehrlinge 
moſaiſch, bei freier Station und Be⸗ 
kleidung. 
Moritz Neumann, Culmſee. 


Zwei & Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter in meine. 
19906 


Gärtnerei eintreten. 
G. R. Schreiber, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtner, Neumark Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Mode: 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 9 05 
per ſofort 1990 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


Söhne achtbarer Eltern, wenn möglich, 
polniſche Sprache erwünscht. 
S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg. 
Einen Lehrling 
ſucht ſofort oder ſpät [9566 
A. H. — u. Fandelsgürtherel 


Thorn. 


Für Er auen 8 


IHNEN en. 


Eine we tüchtige, ee u. 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 


erfahrene Wirthin 


8 Stellun ng zum 15. Dezember refp. 

1. Januar. Offert. mit Gehaltsangabe 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 9673 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein anſtändig. Mädchen 
d. d. f. Küche ſowie Einmach., Einſchlacht. 
verſteht, ſ. v. 1. Januar Stelle a. Wirthin. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9877 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein junges Mädchen 
Förſterstochter, das die Wirthſchaft er⸗ 
lernt, auch ſchon in Stellung geweſen, 
ſucht vom 15. Dezember oder 1. Januar 
eine Stelle unter Leitung der n 
Anfragen unter Nr. 6 poſtl agernd 
Schinellwalde Opr. [9723 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
ice, 


a. Fam., geübt. i. Handarbeit u. ff. 
Kü Beſ. mehrj. Sam. = Se 
3. 1. A5 er 95 3 Haus). 
o. zur 2 3 Haufe "er Offerten 
u. 9725 Exped Geſellig. erbet. 


Geprüfte 


Sitter I. Kl. 
mit guten Zeugniſſen, ſucht p. 1. Januar 


oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. u. Nr 
9793 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein gebildetes junges Mädchen 


auch Geſellſch ſucht Stellg. als Stütze, 
auch G chaft., ge liebſten bei einer 
älter., 3 Dame als Pflegerin. 
Off. voſtl. Dt. Krone erb. 


Eine Verkäuferin und 
ein Lehrling 


finden ſofort S0 in m. Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations ⸗ N 
Zeugniß⸗ ee 977 


Salinger, ern 


Oſtaszewo 15885 ucht es 


r. vieh 


* 


Für mein Pußzgeſchäft a 9 


nuar oder ſpäter 


eine lüchlige Birckire > 


bei freier Station. Offerten mit Ge⸗ 

haltsanſprüchen bitte Photographie hei» 

zulegen. 

S. Kornblum, Thorn, Seglerſtraße. 
— * e 


Derkäuferin | 
Für mein Poſamentir⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt die 
Stelle einer erſten 

er Verkäuferin E 
per 1. Januar n. Is. zu be- WE 
ſetzen. Nur mit der Branche 
genau vertraute Bewerberinnen; 
gu. wenn mögl. m. poln. Sprach⸗ 
SR r wollen ihre Offerte 
nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Photographie einreichen. 922 


JZ. Sandmann, Poſamenten⸗ 
fabrik⸗ u. Kurzwaaren⸗Handl. 


Bromberg, 19636] 5 


Eine * 
findet in meiner Dampfcentriſugen⸗ 
Meierei mit Fett⸗ und Magerkäſerei 


e a Neubof bei 
62] teubof, Kr. Elbing. 


Eine St Stütze fürs Hans 


in geſetzteren Jahren, evgl., welche gut 
kochen kann, findet Stellun p. 1. Januar 
1895. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an O. Scharf, Thorn. 


Zum 1. Jaunar 1895 


findet eine Dame, die der einfachen 
Buchführung firm und die bereits in 
Geſchäften thätig iſt, i. m. Eolonial-, 
Materialwaaren u. Deitiltationsgejcbäft 
Stellung. 978 

J. H. Sinaſohn, See 


— — — — — 


Für meinen Haushalt ſuche v. ſog 
oder per 15. Dezember ein 9776 


moſaiſches Fräulein. 


teldungen nebſt Zeugnißabſchriften zu 
richten an 
Frau Hulda Itzigſohn, Allenſtein. 
Suche p. 15. Dezbr. o. 1. San. 1895 
2 Lehrmädchen für meine Kurz⸗„Weiß⸗ 
Woll⸗ u. Schuhwaaren⸗ Handlung. 
Simon Cohn, Mewe Weſtpr. 


3 — nein 


Junge Mädchen 
zum Erlernen der Damenſchneiderei wer⸗ 
den wieder angenommen. Zuſchneidekurſe 
in kürzeſter Zeit. Clara 3 
Modiſtin, Unterthornerſtr. 2 19878 


Ein jung., anſt. Fräulein 
3. 1. Januar oder früher als Ver⸗ 
känferin in ein. größ. Bäckerei geſucht. 
Poln. Sprache 5 Familien⸗ 
anſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ferner werden für größere Bäckerei 


zwei Lehrlinge 


geſucht. Adreſſen an 18907 
Emil Knipfer, Poſen, St. Martin 19. 


— — — nee 


Eine erfahrene, ältere 


Wirthin 


die mit Küche, Ener und Kälber⸗ 
aufzucht pertraut iſt, wird zur Führung 
des Haushalts bei einem unverheirath. 
Herrn zum Januar geſucht. Meldung. 
mit Zeugniſſen werden unter Nr. 9572 
an die Expedition des Geſel Geſelligen erbet erbet 


Eine Wirthin 


welche die feine Küche verſteht u. dies 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm, 
Sullnowo b. Schwetz (Veichſel). 


Geſucht wird zu ſofort eine en 
tige, erfahrene 19899] 


Wirthi 


bei hohem Gehalt auf der Domaine 
Schoet zan bei Rehden Weſtpr. 


— — c — — — — 


Geſucht zum 1. Januar ſelbſtſtändige 
Virthin 
die mit Hand anlegt, erfahren im Kochen 
p. p. und in Aufzucht von Vieh im iger 
laudwirthſchaftlichen Betrieb. Gehalt 
200 Mark. Zeugniſſe pp. zu ſenden an 
berförſterei Darsluh 
[9836] bei Putzig Weſtpr. 

3 ält. Wirthinnen, f. Güter, bei 
180 bis 260 Mk. Geh., 3. 1. Jan gel. 
Zeugnißabſchr. erb. ſof. (9955 31 
R. Lettau, Danzig, Schmiedegaſſe 231 


Tüchtige Wirthin 
bei hohem Gehalt u. Tantieme geſucht 
15 1. Januar. Meldungen nebſt Zeugn. 
a. Dom. Bialoblott b. „ Jablonowo 


Zur Führung eines es Sandhaushalts 
bei einzelnem Herrn wird für ſofort 
oder 1. Januar eine erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige, beſcheidene 


Wirthin 
eſucht. Meld. m. geugnibabichriften, 
Altersangabe a hotographie 
Aufſchr. Nr. 9897 


werd. briefl. m. 
d. d. Exped. d. Gefell erb. 


Eine tüchtige, evangeliſche 


Wirthin 
mit guten Zeugniſſen find. v. 1. Jan. 95 
bei 240 dit feen Stellung. Se [9837 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Wirthin 
evangel., erfahren in und Feder⸗ 
(Milchwirthſchaft und A 
aufzucht ausgeſchloſſen) ſucht per ſofort 
Dom. Dirkenon bei Tauer. [9634] 


bob. Lohn. Miethtomptor 8 Seti 


zunska, Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


8 3 Eine Amme 

ucht nn ahrbock, 

Kirchenſtr. 14, 3 45900 
Ynhwärierin geſucht. 199651 

Unterthornerſtr. u 

Eine Anſwärterin für d 

Vormittag geh N az ganzen 

Marienwerderſtr. 28. 


BR Größte Auswahl von 
Lurus⸗ U. Geſchifts⸗ 
5 Wagen. 


Verkauf und cage von 
Wagenbau - Artikeln, 


Laternen, Federn, 
Achsen eic. 


Honigkuchen⸗ Fabrik. 3 
Herrmann Thomas; 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und “ru 


THORN 
empfiehlt fein weltberühmtes Gebäck. Spezialität: 


Thorner Kalharinchen u. Lebkuchen. 


Pouſtkiſtchen ſortirten Inhalts incl. Porto 6 Mk. 
— Preisliſten gratis und ſran ko. 


— 
— 2222 —3 
EBIESBER38392389598883 
en ne nenne se seine 


Das beſte Weihnachtsgeſchenk 


iſt eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altrenom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarreu⸗ und Tabak ⸗Fabrit von Clemens 
lam beek in Orsoy a. d. holländiſchen en. (gegr. 1879). Cigarren 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, 1 zu Mk. 43,— Havanaſorten. Beſonders 1 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3 
Nederland Mk. 4,--, Gehaltvoll Mt. 4,30, Kornblume ME. 4,50, H. Upmann 400 
Weidmannsheil 4.80, Meine Sorte Mk. 5,—, Perfecto Mk. 5,40, Lorreley 1 55 3 
Prinz Heinrich Mt. 7,50, Mein Liebling Mk. 8,—, Industria ME. 9,— P. 100 Stck. 
Zum eu empfehle Probekiſten zu 100 Ste. in je fünf verſchiedenen Sorten 
zu Mk. ge 4,35, 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
Pfund Mk. 0 50 0,68, 1 00, 1,20, 1 50 und 1 „80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak frauko' ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
ebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
onen, deren Stellung Bürgſchaft bietet, ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme. 


Deutscher Colonial-Taback. N 


Von den aus den letzten vorzügliche 

Erndten der Neu- Guinea Tabacke Bean RE 
beiteten hochfeinen milden und sehr schön 
brennenden Cigarren gebe ich, so lange der 
Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 3 


„. 1 Neu-Guinea Hark 103 p. % K. 


— ͤä— 


8 
© 
8 
© 
& 
© 
> 
& 
3 

befunden ist, wird er von 


Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der 


Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für M 


Ziehung schon am 13. u. 14. Dezember. 


Seine: 100 000, 50 000, 20 000 eto. Mk. haar. 
Regensburger Geld- Lotterie. 


Ziehung am 12. Januar 95 u. folgende Tage. 


„ 2 Neu- uinen „ 88 „ 3 - Ä 
2 0 n 75 2 2 n 4 
ee 5 Originaloose zu beiden) incl, Porto, 6,50 u. 4.5. 
Nusterpaokete, je 1 Orig.-K'ste sämmtl. 5 Sorten zu Mark 28.95. i = M. Fraenkel . a PR an DW, 30. 


Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge- 
funden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 
Kreisen zugängig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 
gross, um baldige Aufträge. Nicht konvenir ende Waare wird zur ück- 
genommen, mithin kein Risiko für den Besteller! 


—— Aufträge von Mark 20.— an portofrel.. 


Bremer Cigarren-Fabrik | 
Emil König » Bremen. 


— Adresse: ee ee eee ieren 


in allen besseren Kolonial-, 
| R Zu haben a Drogen- = 
und Seifen- Handlungen. 
Fe: 9 
Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


75 "AR, 1 1, f * 
4 Nas a Kat, S Ale der SR Be 
2 2 . 
E TE NO 7 Er ae 4 


Bis 36000 Mark 


Baargewinn kann man jährlich erzielen, weun man ſich in die 
Münchener Privat⸗ Loos . als Mitglied aufnehmen Fung | 
wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſe 95 afts⸗ 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende man 102 la 


een TOURER AR Man achte genau auf den Namen Dr 
Julius Weil, Santaeſchaft, München. W Thompson“ uni die, chats Nets Tag 
— „Schwan, 178571 


ns 


R 


dem französischen gleichwerhgen 


qnac, e 


5 WESTDEUTSCHEN —= 
in- COGNAC- BRENNEREI 


Jean Vitzius n Köln Lindenstrasse?? 


Ya. Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


BEE” Su ca.15 Minnten feinste Tafelbutter "BSH 


Produkt der Ceutriſugenbutter vollkommen gleichwerth 
erhalten Landwirthe nur mittelſt der nenueſten, geſetzlich geſch. 


chnellbutter maschine. 


Lieͤichteſte und Jupalk ge 9 — — 1 . ng 
iter 
Preis 12 rn 20 RER Si 
Berjandt Leben Nachnahme. Proſpekte und feinfte ; Zeugniſſe gratis und franko. 
Fabrik von R. v. Hünersdorff Nachfolger Stuttgart. 


Aufsehen erregt 
die wunderbare Wirkung der 


x 2 2 
. 2 er —— 70 
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Bevorzug teste 


Der Teint wird blendend weiss und 
tadellos rein, die Haut sammtweich 
und jugendfrisch. Alle 3 
die täglich 192421 
Creme Iris * 
15 machen Furore wegen 
res schönen Teints. — Frappante 
esprungener, ris- 
[9027 siger und spröder Haut, Frostbeulen, 
Hautjucken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die Anw 5 
davon. Preis Mk. 1.5 


Enorm ausgiebig. 
Lonate zureichend. 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu noch so 
geringem Preise erhältlich. Vorräthi 


Tollette-rame 
in Apotheken, besseren Drogerienun 


der eleganten Welt. 
arfümerien oder direct vom 


Apotheker Weiss Weiss & € & Co., Giessen. 


oncurrenzlos. 
Gstor 5 
| 


— bei aufge 


u Fabrikpreiſen liefere jedes 35125 
Cheviotstoffe 


an Private in 
genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 


bas beliebteste Weihunnptögejepent [FA Herrenagzugs⸗ U. Paletolſtoffen 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 


für Kinder über drei Jahre. Sie ſind 8 7 Fabrikatsmuſter gratis. 

billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil fie . n fe. Lachmann, Sommerfeld RT. 

viele Jahre halten und ſogar nach i f —— ————————: 

längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ 

größert werden können. Die echten 
Ker 


* Steinbaukaſten 2 


ſind das einzige Spiel, das in Yu 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge Fi 
funden hat, und das von allen, die 2 
es kennen, aus Überzeugung weiter E= 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 
und Beſchäftigungsmittel noch 
nicht kennt, der laſſe ſich von der unter⸗ 
zeichneten Firma eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſie kommen, und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Auker⸗ 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als 
unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung 
erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als 
Ergänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten 
echten Kaſten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spielwaren⸗ Geſchäften des Ju. und Auslandes. 


Nen! Nichters Geduldspiele: Nicht zu Mi Ei des Columbus, Blitz⸗ 
ableiter, Zornbrecher, Grillentöter uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
„Ad. VNichter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Nudoltadt Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Notterdam, 
Olten, London E. C., New⸗pork, 17 Warren⸗Street. 


lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſteuloſe Zurücknahme nicht 
conventrender Stoffe. ö 


Wer an Erkältung 
Wer an Huſten 
Wer an Verſchleimung 


leidet, der gebrauche nur 
Fay’s ächte Sodener 


Mineral Bun. 
U 


ne Für u nur 57 Mt. 
n verſ. p. Nachn. eine hoch⸗ 
n elegante, prachtv. klingend. 
A en Ziehharmonika m. offen. 
NEN an Sal 
2 Reg 2 Doppelbälg ubä a 
1 1 2⸗ öntee Kalsalteneitebeich 
rd ge eh. 3 1 ae ar 
a. Lag. Jed.Initr.w.gena 1 
versandt. J Jos. 8. Ketteler, 8 Balve i. Weſtf. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Preis 85 Pfg. per Schachtel 
Erh. i. a. Apoth., Drog., Mineral 


7 
N * 
eee 


Vertrauen 


Sie nicht jedem Angebot von 19352] 


„ bhristhaum-Lonfect, 


Wenden sie sich direct an die 
Fabrik von Ed. Herin r 
; 907 Brüdergasse 25. ür Privat 

00 St. grosse ff. Zucker- u. Choooladen- 
Figuren, Gefülltes etc. M. 2.60 Nachn. 
3 Kist. M. 7.50 
rösste Waare 100 Stück 

Kist. M. 850. Für adler 
420 1 Pfg. - St. M. 2.50, 240 2 Pfg. 
Stücke . 280. 420 Stüc 
Conf., wie Concurrenz verschickt, d 
mir nur M. 1.50. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 

40 nee > — 52 Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
aar oder Raten von 1 
an. Preisverzeichniss franco. 


5 Mk. monatl, 
[7028] 


ß Rn 1 gold. Medaille, 


eee. — — - — n und 1 gratis und Trance. 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen Autoritäten erprobt und gut 


allen deutschen Aerzten_ 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 
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print: 


2 ſilb. Medaillen, 5 
1 brone. Staats medaille, 
2 Ehrendiplome. % 


k. 1 verkauft. 
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[Neue Pianinos 350 Marl, 
2 8 Eiſenkonſtr., berg 
= | jtocpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
2 2 „unt. 10jähr. ace Oarant. Rene 
'sche Muſikalienhandlg. 

I. Trautwein u. Pianofortefahr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. franko. 
Berlin M., Lei zigerstr. 119 b. . 


Ich verf Eh als Spezialität meine ® | 


Schl. ebirgshalbieinen | 


74 cm breit für 13,00 Mk., 80 em 
breit 14,00 Mk 4 meine | 


Schl. Bebirgsreinleinen | 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele 1 
Spec.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
I Julelt Artikeln, wie Bettzüchen, 
Julette, Drell, Haud⸗ u. Taſchen⸗ 


tücher o 
8 Parchend ze. ꝛc. franco. 
J. Gruber, Ober Glogau i. Schl. 


Sie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietzes Zwiebel-Bonbons. 


Beutel & 20, 25, 40 oder 50 Pfig 
äcbt zu haben in Graudenz be 
Herrn Paul Schirmacher, in 


Prechlau bei Herrn Otto 
Hellwich. 17886. 


a Benediktiner ö 
Maras chino, Curacao 
u.sonstige feinste Tafelliqueure u. Bitters 
1614 Sorten), die sonst viel Geld kosten, 
lassen sich von Jedermann sofort in einer 
den besten Marken gleichkömmenden? 
— — enorm 3 her stelle u mit 


e 
1 Patrone zu 2½ Liter armer 60 2 25 f 
ni 5 


Marke J. 8. in getan rc Feishel 
im Geruch, parfümirt diskret und fein} 
Wäsche, Briefpapier eto. In Cartons u. 
Enveloppes von hochfeiner Ausstattung 
M. 1,50 — 60 Pfg. — 20 Pfg. 

Zu beziehen durch alle einschlägigen 
Geschäfte, ev. auch direkt geg. Einsendg. 
des Betrags u. Portos in belieb. Marken. 
Jul. ee de Feuerbach- eee 

Prospekte gratis. BT 


Zimmer-Closeis 


Berlin 8., Prinzenſtr. 43. 


Grohe Betten 12 M. 


(Oberbet“, Unterbett, wei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Uſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 

; Ihr eiben. 


Weihna achts-& . 


Nussb. Piauino, 


neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher 
zu ver- 
wird es 
franco zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung ge- 
Offerten an Fabrik . 


Ton, ist sofort sehr billi 
kaufen. Am Orte befindlich. 


stattet. 
Berlin, Neandersir. 16. 


| Wichtig für iedeHausfran. & 
Poſtcolli enth. 8 Dujen ſeinſt. Ge 8 
müſe, od. Poſtcolli enth. 8 Doſen 
feinſt. Früchte gegen Nachnahme 


von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 


Preisliſten koſtenfrei. 


nur 6,50 verjend. Gonservenfabrik 


W. Zinnert, Potsdam. 


Man verlange Preisliſten. 


